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Zum Studien führer 

Der Studienführer des Germanistischen Instituts der RUB soll 
das Lehrprogramm des Vorlesungsverzeichnisses erläutern. Die 
hier vorgelegten Ankündigungen wurden von den Lehrenden ,selbst 
formuliert. Allgemein gilt für alle übungen und Seminare, daß 
Thematik und Sto�fplan lediglich in Grundzügen angedeutet 
werden. Die endgültige Planung der Lehrveranstaltungen wird in 
der Regel jeweils in der ersten Sitzung zusammen mit den 
Teilnehmern festgelegt. 

Der Studienführer gibt den Stand des Lehrprogramms vom Januar 
1978 wieder. Änderungen des im Vorlesungsverzeichnis ausge­
druckten Programms, die bei Redaktionsschluß feststanden, sind 
in den Studienführer eingearbeitet. Evtl. erforderliche weitere 
Änderungen werden durch Anschlag am Schwarzen Brett im Stauraum 
GB 4 (Nord) bzw. an den Dienstzimmern der Lehrenden (vgl. die 
Sprechstundenliste) bekanntgegeben. 

Vorläufige Studienordnungen für alle zur' Zeit möglichen Studien­
gänge (Realschule, Gymnasium, Berufsbildende Schule, S I, 
S 11, Magister, Promotion) sind im Geschäftszimmer bei Frau 
Niggemann erhältlich. 

Studienanfänger und an der RUB neuimmatrikulierte Studierende 
höherer Fachsemester sollten sich zu Beginn des Semesters 
auf jeden Fall über den Aufbau ihres Studiums und die erforderlichen 
Leistungsnachweise beraten lassen. 

Examenskandidaten werden ausdrücklich darauf hingewiesen, sich 
Sprechstunden 

Alle Lehrenden des Germanistischen Instituts führen während 


ihrer Sprechstunden Studienberatung durch. Die Termine für 


die vorlesungsfreie Zeit werden durch Aushang bekanntgegeben. 


Außerdem wird auf die regelmäßig von Herrn Dr. Kilian (GB 4/39) 


durchgeführte Studienberatung hingewiesen. 


'Die von der Fachschaft durchgeführte studentische Studienberatung 

ersetzt nicht die Studienberatung durch die Lehrenden. 

Januar 1978 Die Redaktion 
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2et. Mo 16.30 •• t. -18 GD 04/516 

fUr die das Kun.tw.rk .elb.t Ge,enstand 
••r B.trachtuDc wir.. S.iD. B •••utuDc wird Ton ihr.r 
i• •i.er aaa.rlinaui.ti.chen Wirklichk.it, wie d •• L.ben des 
Dicht.r., ... philoaophiach.n G.halt o••r s.in.r sozio-hi.to- I 

riach.n Bedinctheit, zurUck,.holt und in den B.r.ich .e. liDJU­ ;
i.ti.chea Zeich.na •• lb.t ,eatellt, ,..aß einer Einsicht, die i 
Jakoô.on .chon bei HOTali. tor.uliert fand. nAalich. daS die 
Spr.ch. eine Welt fUr aieb .aaaache. nur att sich selb.t spiel • 
... aic.t• •ls ihr. H.tur .e.drUck•• 
na. S.at.ar wird die GrundzUc • •er Jakob.onachen Po.tik anban. 
der LektUre s.in.r (.ua,ewlhlten) Schrift.n er.rbeiten und 
.itt.la ihrer praktischen Anwenduna .uf Analysen Tor .lle • 
•odern.r franzGaischer und deutscher Lyrik einer kritischen 
W.rtunc unt.rziehen. Dab.i werien einer.eits die bistori.chen 
B.tiDcuDc.. ihr.r Bntatehuna in Betr.cht ,ezo,en. wie sich 
.... r.r ••it. Ausblick • •uf die h.uti,e Jakobson-Rezeption er­
Iftaea w.ri.a. 

050191 Dr. Sib 11. Ktsro-Völker 
An.. Liyi. Ein Kapitel aus Wake und 

2.t. Mi 11 - 13 GB 04/516 I 

Di. UD.r.etzuna: .i. i.t liter.ri.che Ei,enleistune. theo- I
retiach•• Probl••, praktisch. Tätilkeit. V.r,leichaeegen-

I.tand. didaktiache. Instruaent, un.rlaubt•• Hilf.aitt.l - auf 
j•••n F.ll .b.r ein z.ntr.l.r, vieõdiskuti.rt.r Ge,enstand der 

I 

au. -unUber­
.etzb.r.ten .ller Bücher- (.0 der Klappentext), J .. ea Joyces

in. Deut.che (Hildeahei.er, Goyert), ins
.ck.tt, Soupault u.a.), in. B••ic Enc1ish

(O,.en) .owi. in .ine de. Original nache.pfunden., aber auf
'.r GruDil.,. de. Deutschen zu ver.tehende Kunstspr.che (Woll­
.cbll,.r) ,.ben d•• Se.inar zu ....en .it d•• Orieinaltext das 

ALLGEMEINE UND VERGLEICHENDE LITERATURWISSENSCHAFT 

Pro•••iur. 

050190 Dr. Si.gbild Dogumil 
Di. Po.tik Roman Jakobsons 

ADe.r.et .Drch .i. L.ktur. d.r Ha•••rl.chen -Lo,i.ch ••Unt.r- I
"ca.ac••- sowi. ..r DichtuDc Ton Mallara6 aB. vor .11•• der 
Schrift••••• Hovalis • •ntwickelt Jakobson in Zv ....... rbeit 
att d •• Ir.i. d.r ru.si.chen Foraalist.n ersta.li, K onz.pte II
.iD.r .o••rnen Po.tik. I 

I.11,•••iDen und v.r,leichenden Liter.turwia.en.chaft. 
Di. von Kl.u. R.ichert in de. Band: Jaaea Joyc., Anna Livia 

Frankfurt 1970 (Bibliothek Subrkaap 253) le­
..... lt.n Öbers.tzunasv.reuche eines Teils de.Plur.b.lle I
, 

http:ersta.li
http:ADe.r.et
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paradigaatiscbe Material und eine Anzabl disKussionswUrdi,er 
Probleae für die Auaeinanderaetzunc ait dea Tbeaa -Uberaetzun,­
an die Hand; so z.B.: 

Warua übersetzen? Was läßt aich übersetzen? - Was sind die Ge­
fahren, Verluste, die Reize und Gewinne des Ubersetzens? ­
Gibt es unübersetzbare Texte? - Wann sollte aan unbedingt das 
Original einer Ubersetzung vorziehen? 

Basis solcher Diskuasion .uß dabei ein geaeina .. erarbeitetes 
Textverständnis des Originals sein; cute Enilischkenntnisse 
sind daher fUr dia Seainart.ilnebaer (Koaparatisten, Anglisten, 
Germanisten, Roaaniaten) unabdincbar, cute Französischkennt­
nisse wUnschenswert. 

050192 Angelika Corbineau-Hoffmann 

Das bUrgerliche Trauerspiel I 
2st. Mi 14 - 16 GB 05!70} I 

Die VerknUpfung von Literatur- un. BUhnenpraxis auf der einen 

und theoretischer Reflexion auf der anderen Seite ist beim 

bürgerlichen Trauerspiel besonders eng. Die Geschichte dieser 

Gattung von Lillo über Diderot und Lessing bishin zu Schiller 

wird unter soziologischen, ästhetischen und poetologischen Ge­

sichtspunkten nachzuzeichnen sein. Ein Blick auf .. die Position, 

gegen die sie sich richtet, die klassizistische Asthetik, wird 

dazu nötig sein. Die Arbeit an den Texten soll grundsätzliche 

methodische Hilfen geben fUr die Dr.. enanalyae und die Inter­

pretation theoretischer Standpunkte. 




Haupt-
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Prof. Dr. Karl-Heinz Stierle 

Italienische Landschaftslyrik im europäischen Kontext (Ein­
führungsvorlesunV mit Begleitkurs) 

(vgl. Vorl.-Nr. 050610) 

und Oberseminar 

Prof. Dr. Karl-Heinz Stierle 

Strukturen des Nouveau Roman 

(vgl. Vorl.-Nr. 050635) 

Italienisches H auptseminar 

Prof. Dr. Karl-Heinz Stierle 

Die ErfahrunW der Landschaft im Werk Petrarcas 

(vgl. Vorl.-Nr. 050636) 
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GERJWfIS!II: 

050200 Prot. Dr. llau. Hutelalla 

GrulldzUge der rhetori.ohell Stili.tik 

211t. Mi 'Fr 9 10 H*B 20-

Rhetorische Stilistik untersucht und beschreibt sprachliche 

Strukturen, die sich der grammatischen Klassifizierung weit­


gehend entziehen und traditionell als "Redeschmuck" bezeichnet 

werden. Bei der ErMrterung solcher Strukturen soll die Leistungs ­


fähigkeit rhetorN_scher Systematik und Nomenklatur infraOe ge­


stellt werden. Probleme der Stiltheorie und der stilistlschen 

Wertung werden aufgezeigt. 

zur Vorbereitung empfohlen: Heinrich F. Flett: Einführung in die


I rhetorische Textanalyse. Hamburg 
.BPglnn: 21.4.1978 

050201 Prot. Dr. Hor.t Sill er 

Die Vorlesung und das J1auptseminar 050257 "Pragmatik im Lexikon" I 
werden als zusammenhängende Veranstaltung stattfinden. In der 

ersten Semesterhälfte wird die Vorlesung 4-stündig Mittwoch 9-11 
 Iund Donnerstag 18.mn-19,30 in GB 04/411 gehalten, in der zweiten I 
Hälfte (ab 7.6.78) das Hauptseminar ebenfalls 4-stündig zur glei­
chen Zeit im gleichen Hörsaal. Obwohl Vorlesung und Hauptseminar 
aufeinander bezogen sind, können beide auch unabhängig besucht 
werden. Für das Hauptseminar sind dann Grundkenntnisse in Mengen­
lehre, klassischer und intensionaler Logik und Kategorialgram­
matik erfoich. Es ist nicht möglich,im Seminar die Grundbe­
griffe noch einmal zu klären. 
Die Vorlesung soll die immer gröBer werdende Kluft zwischen dem 
Standardwissen aus den Einführungskursen und dem Stand der For­
schung in der Sprachtheorie vor allem im Bereich der Semantik 
überbrücken helfen. Sie hat so für das Hauptseminar Einführungs­
charakter und wird mit praktischen Ubungen (Aufgaben und Lösun­
gen) verbunden werden. Eine rein passive Teilnahme hat deswegen 
wenig Sinn. Es werden di, für den Sprachwissenschaftler wichtig­
sten Ergebnisse der Men ,lehre, der Kategorialgrammatik, der 
Prädikatenlogik 1.Stufe und ihrer Erweiterungen hin zur inten­
sionalen Logik dargestellt. Die Vorlesung ist trotzdem keine 
Einführung in die Logik, da immer nur das für den Sprachwissen­
schaftler nötige berücksichtigt wird. Sie ist auch für Interes­
sierte aus dem Grundstudium geeignet; der Einflihrungskurs wird 
allerdings vorausgesetzt. 
Als begleitende Lektüre empfohlen: 
Zur Vorbereitung: Wunderlich, Dieter: Grundlagen der Linguistik. 
rororo-Studium 17, Hamburg 1974 
Als Hilfe für die ersten Vorlesungsstunden: Wall, Robert: Logik 
und Mengenlehre. Scriptor (Kronberg/Taunus) 1973. 
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050202 Prof. Dr. Roland Herweg 

I 
Gemessen an der Rolle, die sie in der alltäglichen wie nichtall- I 
täglichen, der umgangs- wie wissenschafts- und literatursprachli­
ehen Kommunikation spielen, sind die Eigennamen, inhaltsseman- I 

Itisch uninteressant und wenig ergiebig, wie sie den Linguisten
erschienen sind und wohl auch erscheinen mußten, von der traditio-I 
nellen Sprachwissenschaft eher stiefmütterlich behandelt worden. 
Umso mehr haben sie seit eh und je die Aufmerksamkeit der mehr Ireferenzsemantisch orientierten und die Eigennamen vielfach als . 
die vornehmsten Mittel und Garanten sprachlicher Eindeutigkeit be- i 
grüßenden modernen Logik und Sprachphilosophie, besonders der 
wissenschaftssprachlich ausgerichteten, gefunden. Seit jedoch, 
speziell im Rahmen der Textlinguistik, teilweise aber auch im 
Rahmen der Satzlinguistik und dort wiederum im Rahmen speziell 
der Linguistik komplexer Sätze, die Bedeutung der Referenzsemantik 
auch ft!r. die Spra.ctroaiasenscl1aft erkannt worden ist, beginnen die 
Eigennamen auch fUr diese einen ganz neuen Stellenwert zu 
Dabei zeigt Sich jedoch schnell, daß die den Eigennamen von Sprac ­
philosophen und Logikern zugeschriebene Eindeutigkeit gar nicht 
in dem Maße besteht, daß vielmehr die meisten Eigennamen, vor 
allem Personennarnen, multireferentielle Sprachzeichen sind und 
daß die Aufhebung dieser ihrer Multlreferentialität, die Herstel­
lung ihrer Eindeutigkeit einer Vielzahl ko- und kontextueller 

aktoren bedarf. Diese Faktoren sind meines Wissens bis heute 

och nicht eingehender untersucht worden. Sie sollen deshalb das 


Zentral thema der Vorlesung bilden. Daneben soll es vor allem um 
ie Abgrenzung der Eigennamen gegen referenzsemantisch vergleich­
are Kategorien von Ausdrücken gehen. Der methodologische Rahmen 
er Behandlung wird weitgehend der der Textlinguistik sein. 
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deut.che� 
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050203 St.Prof. Dr. Peter Wiehl, Priv.Dol. 


Geschichte der deutschen Sprache (bis zw. Beginn des Jhd.) 


2st. Di 9 - 11 H-GB 30 

Die Vorlesung soll einen Uberblick über die Entwicklung der I 
deutschen Sprache von ihren Anfängen bis zum Frühneuhoch­
deutschen bieten. Zu Beginn stehen die Vorstufen der deutschen 
Sprache (Indoeuropäisch, Germanisch) und Periodisierungs- I, 
probleme. Der Akzent soll auf Historische Grammatik gelegt I 
werden, auf die diachrone Beschreibung der Phonologie, Morpho­
logie und Syntax vom Althochdeutschen über das 
zum Frühneuhochdeutschen. Hinzu treten sprachgeschichtliche I
Aepekte,d.h.Darstellungen extralingualer Ursachen und Wirkungen ' 
aus dem politischen, sozialen, ökonomischen, religiösen und ! 
geistesgeschichtlichen Bereich sowie Fragen nach dem Verhältnis 
zu Fremdsprachen, nach dem Verhältnis von Lautung und Schrift, 
nach dem Verhältnis von Mundart und Hochsprache. 

Literatur:Peter von POlenl/Hans Sperber: Geschichte der 
Sprache (Slg.Göschen 4015) Berlin/Jew York 1972 

[ wird zur Anschaffung empfohlen ] 

Adolf Bach: Geschichte der deutschen Sprache. Heidel­
berg 1970 

Hans Eggers: Deutsche Sprachge8chichte�Bd.1-3. Haa­
burg (rde) 

[Weitere Literatur wird in der Vorlesung genannt 
werden] 

Die Vorlesung ist obligatorisch fUr die Teilnehmer an meiner 
EinführungsUbung Nr.050223 'Einführung in das Alt- und Mittel­
hochdeutsche' . 



Ingrid 
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050204 Prof. Dr. Strobschneider-Kohrs 

Texte zur Geschicbte der Poetik und Ästhetik 

2st. Di 11 - 12 H-GB 20 
Da 11 - 12 H-GB 50 

Die Vorlesung will eine Einführung in das historische Ver­
ständnis von Poetik- und Ästhetik-Texten geben und aufgrund 
vielfacher - auch kategorialer - Information eine prinzipielle 
Orientierung in diesem Problembereich vermitteln. Um ein Bild 
von der historischen Mannigfaltigkeit poetischer Intentionen 
und Aussageweisen zu gewinnen, werden Texte aus verhältnis­
mäßig vielen und unterschiedlichen Phasen der neuern Litera­
turgeschichte ausgewählt. Das der Rhetorik verpflichtete Li­
teratursystem soll - wenigstens in einigen Positionen ­
ebenso bertlcksichtig©'werden wie die differenzierte Entwick­
lung der Poetik und Asthetik im 18. JahrªUDdert und einige 
paradigmatische Texte aus späterer Zeit. 
In einem kurzen Sommersemster kann es sich dabei nur um eine 
begrenzte Textauswahl handeln - wie auch selbstverständlich 
auf einen 'Vollständigkeitsanspruch' in der Erörterung ein­
zelner Autoren verzichtet werden muß. 
Die zU"behandelnden Texte werden zu Beginn des Semesters in 
einer Ubersicht und dann genauer von Stufe zu Stufe des 
College bekanntgegeben, so daß die Studierenden (nicht sel­
ten auch aufgrund leicht erreichbarer Taschenbuchausgaben) 

zureichem intensiv mitarbeiten können. 

Hinweise auf allgemein einführende Literatur: 

Bruno Markwardt: 	 Geschichte der deutschen Poetik. 5 Bde. Ber­
11n 1956ff. 


Rene Wellek: Geschichte der Literaturkritik. Band und 2. 
Darmstadt 1959 und 1977. 

Manfred Fuhrmann: 	 Einführung in die antike Dichtungetheorie. 

Darmetadt 1973. 


Armand Nivelle: 	 Kunst- und Dichtungstheorien zwischen Auf­

klärung und Klassik. Berlin 1960. 


Armand 11velle: 	 Frühromant1sche D1chtungstheorien. Ber11n 
1960. 

U.8. 



Einführung 

J 

Hans Norbert Fügen, Die Hauptrichtungen 

050205 Doz. Dr. JUrgen Link 

in die Literaturaoziologie 

2at. Di 9 10 H-GB 20 Mi 10 - 11 H-GB 20-

Es handelt sich bei der Vorlesung um den Versuch, die seiner­
zeit in Mode und seither bereits wieder außer Mode gebrachte Frai 
ge nach der gesellscha{tlichen Bedingtheit und Funktion der Li­
teratur systematisch in all ihren Aspekten zu entwickeln. Dabei I
wird besonderer Wert auf die praktische Anwendbarkeit in der Li­
teraturanalyse gelegt. Durchgängig werden zwei exemplarisch ver­ I 
schiedene Ansätze (der materialistische und der interaktionisti- /
sche) parallel zueinander dargestellt bzw. ggf. konfrontiert. 

Die Vorlesung gliedert sich in folgende Abschnitte: ! 

1) Elementare Kategorien der Gesellschaftsanalyse; I 
I2) Formen der Konstitution sozialer Träger;


3) Modelle zum Verhältnis verschiedener 'Ebenen' des Gesell- I 

schafts systems (u.a. Ideologiebegriff) ; 

4) Elementare Bestimmungen des literarischen Produkts; I,
5) Elementare Bestimmungen der literarischen Rezeption; 
6) Soziale Institutionen und Kommunikation (vor allem am Bei­

spiel der Literatur); 

7) Sozialhistorische Etappen der literarischen Produktion;

8) Soziale Träger der Literatur (1): Sozialhistorischer Block 


und Publikum; 
9) Soziale Träger der Literatur (2): Autorengruppen und Autoren; 
10) Sozialhistorische Blöcke, Publiken, Genresysteme und Genres; 
11) Literarische Verfahren und Typen der Integration der 'Ebenen 

des Gesellschaftssystems; 
12) Modellanalysen ausgewählter literarischer Texte. 

Als Beispiele, auf die ständig Bezug genommen wird, dienen 
SChillers "Glocke" und Hesses "Steppenwolf"; außerdem werden 
verschiedene Beispiele vom Mittelalter bis zum 20. Jahrhundert 
behandelt. 
Zur vorbereitenden Lektüre empfohlen: 

der Literatursoziologie 
und ihre Methoden, 5. Aufl. Bonn 1971; 


Peer E. S|rensen, Elementare Literatursoziologie, Tübingen 1976; 

Jürgen Scharfschwerdt, Grundprobleme der Literatursoziologie, 


Stuttgart 1977; 
sowie punktuelle Lektüre von Marx (z.B. "Das Elend der Philoso­
phie"), Max Weber (z.B. die Schriften zur Religionssoziologie, 
Talcott Parsons (etwa die ersten Abschnitte aus "The Social 
System"), Herbert Schöffler (Schriften zur Religionssoziologie 
der Literatur), Antonio Gramsci ("Philosophie der Praxis"; eine 
neue vierbändige Auswahlausgabe bei Suhrkamp soll dieses Jahr 
starten) o.a. Die Vorlesung ist jedoch so angelegt, daß vorbe­
reitende Lektüre keine unabdingbare Voraussetzung ist: die zu­
grunde gelegten Texte (Ausschnitte) werden K den Teilnehmern 
in Form von Kopien zugänglich gemacht (gegen einen "Obulus"). 



2et. 9 

------_---4 

-)lf -

Die Verbindung zu dem Praktikum-Seminar ermöglicht es, die 
Realisierung von Planungsentscheidungen mithilfe von Video­
aufzeichnungen zu demonstrieren. Daher mußte die Vorlesung in 
einen Hörsaal mit Monitoren in H-GA verlegt werden. 

o 0206 Prof. Dr. Harro Müller-Michaele 

Der Jahre8plan im lach Deutsche Sprache und Literatur, z.B. I10. Sohuljahr 

Pr - 11 B-GA 10 I 
ragen der Curriculumkonstruktion sollen statt im systematischen 
im zeitlichen Zusammenhang eines ausgewählten Schuljahres behan­
delt werden. Die Makroplanung für eine ausgewogene Berücksich­
tigung aller Lernbereiche des Deutschunterrichts (Rhetorik, 
Aufsatz, Grammatik, Literatur) sowie für eine angemessene Ab­
folge innerhalb eines Schuljahres wird ergänzt durch die Mikro­
planung einzelner Unterrichtseinheiten. 

Als Beispiel ist die Jahresplanung für die 10. Klasse gewählt, 
weil es sich für die Mehrheit der Schüler um das letzte Schul­
jahr des allgemeinbildenden Schulwesens handelt und für die 
Schüler der gymnasialen Oberstufe um das für die Weiterbildung 
grundlegende Jahr, in dem alle Gegenstände des Deutschunterrichts 
repräsentiert sein müssen. 

Prof. Dr. Pritz Paul 

Auguet Strindberg 

(vgl. Vorl.-Nr. 050360) 
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Altgermanietik Qnd LingQietik 

050212 Rein.r KUeter 
EinfUhrQng in die eynchrone Sprachwiae.neohaft 

2et. Di 16 - 18 GB 04/414 
Di. fUhrt 1ll Ziel.. Ergeblli••• , M.thod•• wut 

d.r .od.ra.. Spr.ehwi .... chaft .1a. 
d.r 

Lit.r.tUl': 

2. 
3. P1Inoloc1. 
). Morphalocie
5. , ... r.Un 'l'raaafozw.­

.... 
6. S ..... tik 
1.. Prapatik 

G!'I1Bdfrag•• d.r all.c-.iae. Sprachwi...... 
•chaft. Ber1.1.a. 1961 

J.B.ch.rt .... : BiafUllr1UlC 1a die ,_.r.tlY. 'l'raaafGrlUtio .. -
p'....tik. MUBe... 

1I..P.1s: Ï.tik fUr Aaflq.r. llaabnrg 1915 
(&18 Jrb. it.,ruadlag.) 

Bur IIV Ðuftr 
durch Ab.chlußkl.u.ur 
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05021Ñ Rein.r KUet.r 

EinfUhrQng in di. eynchron. Sprachwieeeneohaft 
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Arbeitsgrundlage 

Lei.tung.nachweis 

Beginn: 

-� 
I 

-)fo -

drich Janshoff M.A. 

EinfUArang in die synchrone Sprachwissenschaft I 
2st. Mi 14 - 16 GB 04/411 I 

In dieaer Übung 8011en Grundbegriffe und grundlegende Methoden der !Synchronen 
Sprachwia.enschaft erarbeitet werden. Folgende Themenbereiche sjnd vorgesehen: 

1. Überlegungen zum Gegenstandsbereich und zur Wissenschaftstheorie 
2. Grundlagen der strukturalen Sprachbetrachtung (Funktion und Struktur) 

,. Abgrenzung Ton Pragmatik, Semantik und Syntax 

4. Sprachliches Handeln und Grundbegriffe der Pragmatik 
5. Grundbegriffe der Syntax und Typen formaler Grammatiken 
6. Grundbegriffe der Morphologie, Phonologie und Phonetik 
7. Grundbegriffe der Referenz- und der Sinnsemantik 
8. Historischer Überblick 

Bibliographische Angaben zu den einzelnen Themenbereichen werden in den je­
weiligen Sitzungen gegeben. Als dient: 

Heidrun Pelz: Unguistik für AnfÄnger, Hamburg 1975. 

Weitere Literatur: Kleines Wörterbuch sprachwissenschaftlicher Termini. 
Leipzig 1975; Christoph Schwarze: Einführung in die Sprachwissenschaft. 
Kronberg 1975 (MonogØhien Linguistik u. KommunikationSwissenschaft 21); 
Klau. Brink.rl Modelle und Methoden der strukturalistischen Syntax. Stuttgart 
1977 (Urban-Tb 240) 

durch Abschlußklausur (nach Anmeldung) 

Ùiehe Anschlag (GB 4/144) 

Zu di••er Veranataltung findet ein. Begleitübung statt (vgl. 050231). 

050215 Priedrich Janshoff M.A. 

Eiutlhrun, in die 8ynchrone Sprachwissenschaft 

2at. Mi 16 - 18 OB 04/414 

Näh .... Angahn vgl. unter 050214 

I 

http:Brink.rl


] 2st. Do 18 - 20 GB 04/516 ��-

, 

Seit dem Durchbruch der "Linguistik" mit ihren synchronen Struk­
turuntersuchungen ist die "historisch-vergleichende Sprachwissen­
schaft", die bis dahin weitgehend das Feld beherrschte, etwas in 
den Hintergrund getreten, obwohl ihr zweifelsohne tiefe Einsichteni 
in weite Bereiche sprachlicher Erscheinungen 
die man auch heute nicht verzichten möchte. Vor 
die sprachgeschichtlich arbeitenden Sprachwissenschaftler Außer-
ordentliches in der Erfassung und 
sehen Sprachen geleistet. Unsere Grammatiken 
Deutschen beruhen weitgehend auf ihrer Arbeit. 

Der Einführungskurs wird neben einer Einführung in die methodi-
schen und theoretischen der historisch-vergleichenden 
Sprachwissenschaft besonders praktischen Ergebnisse berück-
sichtigen und die historische Grammatik des Deutschen, vor allem 
des Althochdeutschen und Mittelhochdeutschen behandeln. Die Laut­
lehre und Morphologie werden dabei im Mittelpunkt stehen, er-
gänzt durch Anmerkungen zur Wortgeschichte, die sich aber 
mehr auf formale beschränken. 

- t+-

o 0216 Dr. Ulrich Krewitt 

Eiu!Uhr?ng in die synchrone Sprachwi88en8chaft 

IDie übung fUhrt ein in Fragestellungen und Methoden der syn­
chronen Sprachwissenschaft. Ausgehend vom Neuans�tz de saussures ' 
und im Anschluß an die Betrachtung von Grundbegr1ffen der 
logischen Propädeutik werden Zeichencharakter der Sprache und I 
sprachliches Kommunikationsmodell erörtert. Als sprachliche 
Teilsysteme werden dann das semantische, das syntaktische und 'I 
das phonologische System zu betrachten sein. Weitere Gebiete 
sind: Fragen der Sprachtypologie und der sprachlichen Univer­
salien sowie der linguistischen Pragmatik und der Textlinguistik1 
Wegen der Vielzahl der vorgesehenen Ansätze wird auf eine I 

bestimmte Arbeitsgrundlage verzichtet; in der ersten Sitzung 

wird eine Auswahlbibliographie zu den Themenkomplexen der 
EinführungsUbung verteilt. Als vorbereitende LektUre wird 

empfohlen: 
' 

Ronald W. Langacker, 	 Sprache und ihre Struktur, 2. durchges. und 
erweiterte Aufl. ( Konzepte der Sprach- und 
Literaturwissenschaft 10) TUbingen 1976 

Erfolgsnachweis: 	 Klausur ( nur nach Anmeldung ) 

o 021 Prof. Dr. Horst Sin er 

Einführung 

2at. Mi 11 

in die 

- 13 

diachrone 

GB 04/511 

Sprachwissenschaft 

sind, auf 
aber haben 

der indoeuropäi-
Vorstufen des 

I 
I 
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050218 Reiner Küster 

infUhrung in die diachrone Spra chwis8enschekt 

2st. Pr 9 -	 11 GB 04/414 

Aut der GruDd1ase der Ter8chiedenen SprachstuteR d.8 
betalt dcll die trbug II1t den Erach.1nuqdcnwen d•• 
d.l. und II1t •• tDadi.chen lDaltseD su s.iaer .1st...tisck.D 
ta •.aa&. Der Scll •• rpwakt .ird aut d.r hi.tori.chen Phonolo,le 
11 •• e.. 
tre..ta1.a •• 1a Üld. oct.r Khd. so.l. ia s:ynchro:D..r Sprachri ....-
.cllatt .erd.R Torauas···tst• 

L1t.ratv: 
l:tirrUta: RUtoriech. PllollOIO«ie de. D.utsch.... TeU I: 


'l'tIlliq... '970 

B.Pe .. l: Va. Ur,eraaa1ech.n su. •• uhochd.ut.ch .... E1ae 


.torl.ehe PboDolo,le. B.rlia 1975 

".KWIael: 	 tJruJIdImr. B'btorlsche Linsuiet1k. Materlal1.. 

EiafUlI.ruc 1a dl. , • .raW.acll-d.utBche Sprache.­
.chicht •• tJöPPlasea 1915 

DU n.r na1Ul1lr..... .. 1.e: dttrcla 	 J.bachlu8Ir.lau8Rr 

050219 Dr. lohenDe. Slnger 

Spraohg..chlchte des Deutschen (al 

. 

t 

, 

Periode) 

1810. Dl 9 - 10 GB 04/411 

http:uhochd.ut.ch


�bun,.n 
Jorl.-Br. 

Krup,. 
�ruppe 

- )'1-

.ur Spracheeschichte da. Deut.chen (LelleitubuDf su 
050219)

1: 1.t. Di 10 - 11 GB 04/411 
2: 1st. Di 17 - 18 GB 04/'58 

Dem Charakter dieser Veranstaltung als einer Begleitübung ent­
spricht es, daß eine stoffliche Erweiterung gegenüber der Ver­
anstaltung Nr. 050219 nicht beabsichtigt ist. Sie unterschei­
det sich von dieser also lediglich in ihrer didaktischen Ziel­
setzung, bei der von einer nicht zu großen Teilnehmerzahl und 
der aktiven Mitarbeit der Teilnehmer ausgegangen wird. 

Anmeldung nicht erforderlich. 

050221 Dr. Else Ebel 

Eintahruug in des Gotische 

2at. Do 9 - 11 GB 04/411 

Bei den Teilnehmern dieser EinfUhrungsübung werden keine Vor­
kenntnisse vorausgesetzt. Anhand der gotischen Spraohe tÜhrt 
die Ubung in das historische Verständnis der germanischen
Sprachen ein. Die grammatisChen nbungen sind eng ait der Text­
erschliessung verbunden. Einige Texte antiker Schrittsteller, 
die die Geschichte des gotisChen Volkes betretfen, werden kurz 
besproohen, und es werden Lichtbilder zur Kulturgeschiohte der 
Goten gezeigt. Zu den Teilgebieten der historisohen Graaaatik 
werden Tabellen verteilt. EiD detaillierter Stott-und Zeitplaa 
wird in der erste. Sitzung ausgegebe •• 
Zu Se.e!tereBde findet (ge.äss der Rahae.ordnung tür die Zwi­
schenprüfung) eine Abschlus.klausur statt. 

Text: 	 Braune/Ebbinghaus, Gotisohe Gra .. atik. TÜbingen, Verlag 
Nie.eyer. 

Beginnt Vorbesprechung in der erste. Se.esterwoche. 
ABaeldung nioht ertorderlioh. 

_ Dr. Else Ebel 
Ein1Uhrun, in das Mltwestnordiache 11 (Nortaet.unla- und 
Intensivkura !Ur SkandiD8viaten) 
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Beginn: 
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Sin&!'er I 
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Dr. ,11•• Bbel 

ID1'U.hr1ulc In d.. .11t.ohwed1.che 

(T,l. Torl. __r. 050374) 

• Bl.. Bb.l 

•lat1braac In da. !lthoohdeut.ohe 

28t. ])1 8 - 10 GB 04/511 

Wahlpflicht veranstaltung für Studierende mit mediaevistischem 

Schwerpunkt für die Studienabschlüsse S II, Magister und Promo-
tion. Die Übung bietet eine Einführung in die Grammatik der 

hochdeutschen DialekU der Karolingerzeit: Phonologie, Verbal-
und Nominalflexion sowie eine Berührung elementarer fragen der 

Syntax, Wortgeschichte, Dialektgeographie und Metrik. Überset-
zungsarbeit an Texten aus dem Ahd.Lesebuch und aus Sievers' Ta-
tianausgabe. Abschlußklausur gemäß Studienordnung (wahlweise 

mündliche Prüfung). 


Skripten für diese Übung müssen 10 Tage vor Semester- , 
beginn zur Vervielfältigung gegeben werden; sie müssen deshalb 

bis 
stelliste hängt 
Skripten werden 
135 ausgegeben. 

Grammatik: W.Braune, Abriß 

25.April 

Dr Johannes 

12 Uhr bestellt sein. Die Be-
vor Raum GB 3/135. Die bestellten 
am 20. April von 11-13 Uhr in Raum 

der ahd.Grammatik (Niemeyer TÜbingen) 

Einführung in das A1t- und /oder Mittelhochdeutsche 

Diese Einftihrungsübung stellt den Versuch dar, die 'Einführung 

in das Althochdeutsche' und die 'Einführung in das Mittelhoch-

deutsche' abzulösen durch eine neue Form eines 'Blo-::kkurses', 

zu dem die folgenden Veranstaltungen zusammengefaßt werden: 

. 



�------------------------------------------------____________ 
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050220 	 Übungen zur Sprachgeschichte des Deutschen 

Di 10-11 GB 04/411 oder Di 17-18 GB 04/J58 


050228 	 Übungen zur deutschen Literatur des Mittelalters 
Mi 14-15 GB 05/707 oder Mi 10-11 GB 04/511 

0502J4 	 Lektüre alt- und mhd. Texte 

Di 14-16 GB 04/411 oder Mi 16-18 GB 04/411 


Mit diesem Versuch soll erreicht werden 

eine Zusammenfassung und Erweiterung des grammatischeo 
Stoffes der ahd. und mhd. Einführungsübung, 

eine stärkere Berücksichtigung der Gescllichte der deutschen 
Literatur des Mittelalters, deren Kenntnis auch in der ru­
dimentärsten Form bei dem Studienanfänger heute nicht mehr 
vermutet werden kann, 

eine Vergrößerung des Lektüreanteils an der ahd. und mhd. 
Einführung, um die Lektürefähigkeit so fördern zu können, 
daß eine erfolgreiche Mitarbeit im Pro- und Hauptseminar 
literaturwissenschaftlicher Thematik erwartet werden kann. 

Anmeldung nicht erforderlich. 

Leistungsnachweis durch Klausur. 

050223 St.Prof. Dr. Peter Wiehl , Priv.Doz. 

EinfUhrQng in dae Alt­ Qnd MittelhochdeQtache 

Gruppe 1: 2et. Fr 9 11 G:B 04/516 
Gruppe 2: 2et. Fr 14 16 GE 04/411 
Gruppe 3: 2at. Fr 16 18 GE 04/411 

-----4 

Die Einführungsübung behandelt Phonologie, Verbal- und Nominal-'' 
flexion sowie elementare Fragen der Syntax, der Wortbildung, 

des Bedeutungswandels und der Dialektgeographie sowie die 

Verslehre der ahd.u.mhd.Epoche. 

Teilnahme ist nur möglich bei gleichzeitigem :Besuch meiner 

Vorlesung Nr.050203, da sich beide Veranstaltungen stofflich 

ergänzen. Die in der Vorlesung dargebotene Historische Gramma­

tik dient als Grundlage für die Obungen am Text, fUr die der 

EinfUhrungakurs ausschließlich reserviert ist. 


Text: 	 Bergmann/Pauly: Alt- und Mittelhochdeutsch. Arbeitsbuch 
zum linguistischen Unterricht. Göttingen 1973. 

Wörterbuch zum Mhd.: M.Lexer: Mhd.Taschenwörterbuch.Stuttgart. 

Leistungenachweis durch zwei AbschluSklausuren. 

Aus Gründen einer gleichmäSigen Verteilung der Teilnehmer auf 

die drei Gruppen ist die Anmeldung zu einer der Gruppen er­

forderlich (Liste an Tür zu Zimmer GB 3/136) 


Beginn: siehe Anschlag am Schwarzen Erett'G:B 4) 



1 ••• D. '7-,�1 �1 

���������������U+--------__ ____________� 

J 
Sprach, 

- 2 2  -

050224 Dr. Ulrich Xrewitt 

EintUhrRRg in da. Mittelhochdentsche 

3st. Plenw.: Di 16 - 18 GB 04/511 
Grnppe 1: 1.t. Di 18 19 GB 05/707 
Grnppe 2: 1st. Di 19 20 GB 05/707 

• 

I 
Die Ubung führt ein in Phonologie. Verbal- und Nominalflexion 
sowie elementare Fragen der Syntax. Wortgeschichte, Dialekt­
geographie und Verslehre. I

I 

Grammatik: 	 Weinhold-Ehrismann-Moser, Kleine mhd.Grammatik, 1 
Wien-Stuttgart 

Wörterbuch: 	 M. Lexer, Mittelhochdeutsches Taschenwörter- I' buch, Stuttgart 

Text: 	 Der Stricker, Verserzählungen 11. Mit einem 
Anhang: Der Weinschwelg. Hg. von H. Fischer (Altdt. Textbibliothek 68) Tübingen 1967 

Teilnahme: 	 Die Gruppenarbeit ist ein integrierender 
Bestandteil dieser dreistündigen Ubung. Nach 
ihrer Konzeption ist daher die Teilnahme nur 
bei Bereitschaft zu aktiver Mitarbeit in den 
Arbeitagruppen sinnvoll. 

Erfolganachweis: 	 Klausur (nur nach Anmeldung) 

b !horan 
EinfUhrnng in das Mittelhochdentsche 
3st. Plenw.: Pr 8 - 10 GB 04/511 
Grnppe 1: 1st. Di 10 - 11 GB 04/358 
Grnppe 2: 1st. Di 11 12 GB 04/358 
Grnppe 3: 1st. Do 8  9GB 04/358 

Pflichtveranstaltung für sämtliche StudionabschlUsse. Die Obung 
bietet eine Einführung in die Crammatik der hochdeutschen 
der Stauferzeit: Phonologie, Verbal - und Nominalflexion sowie ' 
eine Berühru�g elementarer fragen der Syntax Wortgeschichte und I 
Verslehre . Ubersetzungsübungen an ausgewihl Texten (siehe 'I 

t). Abschlußklausur gemäß Studienordnung (wahlweise münd-
lic PrüFung). 

ISkripten: Skripten für diese Übung müssen 10 Tage vor Semester-
beginn zur VervielFältigung ge werden; sie müssen I 
deshalb bis s ätestens 6.A ril Uhr bestellt sein. I 
Die Bestelliste vor Rau� GS 3 135. Die bestell 
Skripten werden am .Apr. von 11-13 Uhr in Raum 3/1
ausgegeben. 

Hilfsmittel: Weinhold-Ehrismann-Moser, Kleine mhd.Grammatik, 



Gruppenarbeit 

-----I 
voraussetzun� 

- 2.�-

Wien/Stuttgart (neueste Aufi.) 
rn.Lexer, rnhd.Taschenwörterbuch. Stuttgart (neueste Au 

Zur Vertiefung des im Plenum erarbeiteten Stoffes und zu weitere 
Lektüre wird angeboten. Die Teilnahme daran ist 
freiwi�li9: Sie wird zusätzlich als Leistungsnachweis gewertet. 
Text fur dle Gruppenarbeit: 

Sankt Oswald. Eg.Georg Baesecke, neu hrg.v. W.J.Schrö 
der, Darmstadt 1976 - ab Vers 769 
(Signatur in der Institutsbibliothek I1! b 136) 

` (Plenum): 21.April 

nd 

!,••. Do 14 - ,. G' 04/'" 

Der Grundkurs vermittelt sprachwissenschaftliche 
fUr das Verständnis mhd. Texte. Ober die Laut- und Formenlehre I 
hinaus sollen ObersetzungsUbungen auch an die Hauptprobleme der ! 
Syntax und Semantik des Mhd. heranfUhren. 

Leistungsnachweis: Abschlußklausur 

Arbeitsmittel: Paul-Moser-Schröbler: Mittelhochdeutsche Grammatik. 
21 

TUbingen 1975 
M. Lexer: Mhd. Taschenwörterbuch 

Teilnehmerzahl: 40 

Anmeldung ist zur Teilnahme an der ?lausur erforderlich. 

Beginn: 20.4.1978 

050227 Dr. Johanne. Singer 

Es soll versucht werden, einen Orientierungsrahmen anzubie�l· 
für die ahd. und mhd. Texte, die gewöhnlich in den Lektüre-

Veranstaltungen und Einführungsübungen gelesen werden. IBei einem solchen Versuch wird man natürlich nicht darauf ver­

zichten können, den historischen Ablauf der deutschen Literatur. 

des Mittelalters wenigstens in seinen Umrissen nachzuzeichnen, I 
auch wenn dieses bisweilen zu einer bloßen Reihung von Namen, 

IDaten etc. f ührt. Er unterscheidet sich aber von der herkömm­

lichen Form des Abrisses der Literaturgeschichte darin. daß 

er von einem Konzept der Literaturgeschichte als Wirkungsge­ i 
schichte ausgeht, die zunächst isolierten Texte also in einen 

I 

( ästhetischen ) Wirkungszusammenhang einbezieht, den man als denl 

Deutsche Literatur de. Mittelalter. 

1st. Mi 9 - 10 GB 04/511 



(zur Einführung)s 

:l 

Lekt11reUbuuen 

----t 
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obligatorisch. 

Beginnr 

"sozio-kulturellen Kontext" (lser) 

Lit. 

bezeichnen könnte. 

W. 	 T. H. JACKSON, Die Literaturen des Mittelalters, Heidel­
berg 1967 

P. 	 WAPNEWSKI, Deutsche Literatur des Mittelalters. Göttingen 
1966 

H. 	 D. SCHLOSSERs Die literarischen Anfänge der deutschen Spra­
che, Berlin 1977 

Anmeldung nicht erforderlich. 

050228 Dr. Johannes Singer 

Ubungen zur deutsohen Literatur des Kittelalters 
(Degleitubung su Vorl.-Br. 050227) 
Gruppe 1: 1st. Mi 14 15 GD 05/707 
Gruppe 2: 1st . Mi 10 - 11 GD 04/511 

Dem Charakter dieser Veranstaltung als einer Begleitübung 
spricht es, daß eine stoffliche Erweiterung gegenüber der 
anstaltung Nr. 050227 nicht beabsichtigt ist. Sie unterschei­
det sich von dieser also lediglich in ihrer didaktischen Ziel­
setzung, bei der Von einer nicht zu großen Teilnehmerzahl 
der aktiven Mitarbeit der Teilnehmer ausgegangen wird. 

Anmeldung nicht erforderlich. 

ent-
IVer­ ! 
Isowie 
I 

I 

050231 Iriedrioh Janshott K.A. 

Lekt11reUbung zur EinfUhrung in die synohrone Spraohwissensohatt 

2st. Do 14 - 16 GD 05/703 

Diese Übung ist als Ergänzung zur 'Einführung in die synchrone Sprach­
wisssnsch&tt' gedacht (sishe unter 050214 und 050215).Sie soll dazu dienen, 
den Stoff der Eintührung zu vertiefen und teilweise auch zu erweitern. In 
gröBsrea Uafang, als dies in der Einführung möglich ist, sollen die grund­
legenden Begriffe und Methoden der synchronen Sprach beschreibung durch aus­
führliche Analysen von Bei.epielen aus dem Deutschen erarbeitet werden. Auch 
können offengebliebene Fragen und Probleme diskutiert werden. Ein weiterer 
Schwerpunkt soll in der Beschäftigung mit linguistischer Bibliographie, 
ait der Technik der Literaturauche und der Form wissenschaftlicher Arbeiten 
bestehen. 
Die Teilnahme an die ... Kurs ist nicht 
Literaturangaben werden in der Veranstaltung gegeben. 

siehe Anschlag (GB 4/144) 

I 
I 

I 

I: 
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050232 Dr. Barbara Thoran 

IotGrid-UbersetzHng (GUr Exa••nekandidaten) 

Noeh .c",eh " 'i,'oii,,h, 

ATB 49 (Niemeyer) I 

2et. Do 9 - 11 GB 04/511 

Otfrid-Übersetzung Buch 11. 
wiederholung. 

Text: Otfrids Evangelienbuch, hrg.E.Erdmann, 

Beginn: 20.April mit Durcharbeit der letzten Examensklausur. , 

I 

050233 Dr. Ulrich Xrewitt 

Zur Thematik dieser Lektüreübung vgl. Vorl. Nr. 050248. 
IBeide Veranstaltungen sind nicht gekoppelt. 

Die TextauBwahl betreffende Wünsche können berücksichtigt Iwerden. 
Die übung ist sowohl als sprachliches Repetitorium wie auch ' 

als Interpretationsforum gedacht. I 
Texte können gegen Unkostenbeteiligung zur Verfügung gestellt 

Iwerden, da die neue Ausgabe ziemlich teuer ist: 

Des Minnesangs Frühling. Bearbeitet von H.Moser und H.Tervooren,i 
36. Auflage, Stuttgart 1977 I 
I. Texte DM 26' r-
11. Editionsprinzipien, Melodien, ' 

Handschriften, Erläuterungen DM 36. �-

050234 Dr. Johannes Sin er 

LektUre alt- und mittelhochdeHtscher Texte 

Gruppe 1: 2et. Di 14 16 GB 04/411 
Gruppe 2: 2et. Mi 16 - 18 GB 04/411 

Die Veranstaltung soll als ein Teil der 'Einführung in das IAlt- und/oder Mittelhochdeutsche' vor allem Lese- und Uberset-

Izungsfähigkeit vermitteln. Ihren Schwerpunkt bilden also Lek­
türe und Analyse ahd. und mhd. Texte, deren Auswahl bestimmt 
ist durch die Erfordernisse der mediävistischen Pro- und Haupt­\ 
seminare. 

IAnmeldung nicht erforderlich. 
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er 

KolloqQium zu Texten der deutsohen Literatur des Mittelalters I 
Grupp. 1: 1 st. Di 18 19 GB 0./358 
Grupp••• 1.t. Mi 19 - 20 OB 04/"6 

Diese Veranstaltung hat ihren Platz neben dem mediävistischen IProseminar. Sie soll vor allem dem Studienanfänger, der sich 
nicht für ein literaturwissenschaftliches Proseminar in der Alt­
germanistik entscheidet, Gelegenheit bieten, die in den Ein­ I 
führungsübungen erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten in der iliteraturwissenschaftlichen Analyse vOn Texten zu erproben, ohnel 

daß sich damit für ihn der Zwang zu einem Leistungsnachweis ver­


bände. 

Als Themen schlage ich vor: , 


Die deutsche 
Einführung I K. O. BROGSITTERI Artusepik, Stuttgart 1971) i 

Die matiere de France Karl der Große und seine Pairs in i 
der deutschen Literatur des ittelalters I 

Einführung: W. T. H. JACKSONI Die Literaturen des Mit- ' 
telalters, Heidelberg 1967, S. 175-189) 

Anmeldung nicht erforderlich. 

Die Veranstaltung kann im Rahmen der 'Einführung in das Alt­
und/oder Mittelhochdeutsche' die Veranstaltung Nr. 050228 
( Übungen zur deutschen Literatur des Mittelalters ) ersetzen. 



I 

Voraussetzungen: 
(1) mit Erfolg 

050240 Dr. 

Pragmalinguistik 

2st. Do 9 -

Bereits vor 
nap eine 
trachtung 
gänzen und 
Zeicheninterpretation zugleich 

- 2+ -

Prose minare 

Gert Riokheit 

11 GB 04/411 

Jahrzehnten haben Charles W. Morris und Rudolf Car­
Sprachpragmatik gefordert, die die traditionelle Be­

der Sprache hinsichtlich der Syntax und Semantik er­
die mit dem Kontext des Sprachgebrauchs bzw. der 

das Subjekt dieser Zeichenver­
wendung bzw. -interpretation thematisieren sollte. Aber erst in 
jüngster Zeit hat sich das Erkenntnisinteresse in der Linguistik 
erweitert, indem es nicht nur auf das Sprachsystem beschränkt 
bleibt, sondern sich auf den Gesamtkomplex sprachlicher Kommuni­
kation als einer besonderen Art sozialer Interaktion richtet, wo- \ 
bei Sprache im Zusammenhang mit pragmatischen Faktoren wie Spre- I 

eher und Hörer, der Kommunikationssituation und den sozialen vor- I 
aussetzungen und Konsequenzen von Interaktionen gesehen wird. Im 
Rahmen dieser Neuorientierung lassen sich verschiedene Ansätze Iunterscheiden. So hat man sich in den letzten Jahren darum be­
müht, das Gegenstandsgebiet der Sprachpragmatik entweder in Er­
gänzung des Programms der generativen Syntax und Semantik oder 
in mehr sozialwissenschaftlieh orientierten Konzeptionen der 
Sozio-, Psycho und Pragmalinguistik zu erschließen. 

Um den Gegenstandsbereich dieser neuen Disziplin angemessen ab­
grenzen zu können, sollen zu Beginn des Seminars die einzelnen 
Traditionen, die in der linguistischen Pragmatik konvergieren, 
in ihren Grundzügen dargestellt werden. Anschließend werden die 
bekanntesten Ansätze (u.a. von Morris, Wittgenstein, Austin, 
Searle, Habermas, Wunderlich, Maas und Klaus) im einzelnen be­
sprochen und soweit möglich miteinander verglichen. 

Einführende Literatur: 

Henne, Helmut, Sprachpragmatik. Nachschr¥ft einer Vorlesung, 
Tübingen: Niemeyer 1975 (RGL, Bd. 3). 

Schlieben-Lange, Brigitte, Linguistische Pragmatik, Stuttgart: 
Kohlhammer 1975 (Urban-Taschenbücher, Bd. 198). 

Braunroth, Manfred/Seyfert, Gernot/Siegel, Karsten/ Vahle, Fritz, 
Ansätze und Aufgaben der linguistischen Pragmatik, Frankfurt 
a.liI.: Fischer- Athenäum 1975 (FAT 2091). 

abgeschlossener Einführungskurs in die syn­E¦n 
chrone 

(2) Genaue Lektüre 

Eine ausführliche 
themen werden in 

Sprachwissenschaft; 
eines der angegebenen Bücher. 

Literaturliste und eine Liste mit Referat­
der ersten Sitzung des Seminars verteilt. 
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Forsohunß8ansätze 
( . 

Beiträge 
-auswertung. 

- 2. € -


Helnz H. Hen e 
Gesproohene Spraohe 

2st. Do 14 - 16 GB 04/516 

Da die Eigenarten der gesprochenen Spraohe dem nnative speakern Iin der Regel kaum bewuBt 8ind, eoll in der ersten Phase des Se­
ainar8 der Versnoh gemaoht werden, sohrittwei8e !Ur den Gegen­
standebereich nGesproohene Spraohen zu sensibilisieren. Es soll I 
also zun chst das bewuBte Hören gelernt werden. Die8 wird z.!. iduroh das Ver8ohriftliohen von Unterhaltungen gesohehen; hierzu 
stehen Sprachaufnahmen zur Verfügung, es wird jedooh erwartet, 
daS die !eilnehaer auoh selbst bereit sind, Tonbandaufnahmen zu I 
aachen. ! 

Ia weiteren Verlauf des Seminars 8011 naoh situation8- und schich-i 

tenspezifischen Unterachieden innerhalb des mündlichen Sprachge­

brauohs gefragt werden. Großes Gewicht soll auf da8 Problem ge­

legt werden, mit welohen Methoden die spraohliohe Variation am 

beaten in den Griff zu bekommen ist. Mit den hierbei gewonnenen

Iriterien sollen dann ausgew hlte Projekte zur Erforsohung ge­

sproohener Sprache beurteilt werden. 

Ia Se.inar soll von folgender Literatur ausgegangen werden: 


Gerd Sohank und Gisela Schoenthal: Gesproohene

Sprache. Eine Einführung in 

und A.nalys .. ethoden. l'übingen 1976. Germa­

nistisohe Ar.eitshefte. Sr. 18.) 

Wolfgang Viereck (Hrsg.): Spraohliohes Handeln ­

soziales Verhalten. Ein Reader zur Pra§ingui­

stik und Soziolinguistik. ¨nchen 1976. ( . Kri­

tische Inforaation. Bd 52.) 

Soziolinguistik und Empirie. zu Proble­

.en der Oorpusgewinnung und 
 Hrsg.
Ton Hans-Ulrich Bielefeld u.a. Mit einem Register
laufender ©orschungsproªekte'der Empirisohen So­
ziolingui8tik Ton Ernest W.B. Hess-Lüttioh. Wies­
baden 1977. ( . AthenaioD-Skripten Linguistik. 17.) 

Referate können iD deD Ferienspreohstunden (DO 11-12 Uhr, GB 4/60) 
Terabredet werden. 
EiDe ADaeldung ist nicht erforderlioh. Beginn: 20. April 1978 

Prof. Dr. Norbert Boretzky 

Einführung in die Probleme des Bedeutungswandels 

(vgl. Vorl.-Nr. 050020) 

Diese Veranstaltung des Sprachwissenschaftlichen Instituts wird 
als linguistisches Proseminar anerkannt. 
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Grarnmatiktheorie, l 

- 2 � -

Friedrich Janehott M.A. 

Textmodelle 0nd Textanalyee 

2st. Do 16 - 18 GB 03/142 

I 
I 

Die Darstellung unterschiedlicher theoretischer Positionen und der Versuch , 
der Anwendung verschiedener Analysemethoden an Beispieltexten aus dem Deut-

Ischen sollen in diesem Seminar die Möglichkeit eröffnen, Ansätze Ëum Ver­
ständnis der folgenden Problemkreise zu erarbeiten: 

- Text als Einheit der Sprache und der linguatischen Beschreibung,' 
Abgrenzungsversuche nach pragmatischen, semantischen und syntaktischen 
Gesichtspunkten; 

- TexterËeugung und Textanalyse innerhalb verschtedener linguistischer 
Richtungen und Modelle; 

- AbgrenËung und Beschreibung unterschiedlicher Texttypen. 

Eine ausführliche BespreChung des Seminarverlaufs erfolgt in der ersten 
'itzung. Referatthemen für die ersten SitÌungen können in den Feriensprech­
stunden verabredet werden (Termine s. Anschlag GB 4/144). 

Zur vorbereitenden Lektüre werden eapfohlenl 

0502 

Kallmeyer, Werner / Meyer-Hermann, Reinhard: Textlinguistik, 
ini Althaus,H.-P. / Henne, H. / Wiegand, H.B. (Hrsg.): Lexikon der 
Germanistischen Linguistik, Tübingen 1973, S. 221 - 231; 

Plett, Heinrich F. I TextwissenschaLt und Textanalyse, Heidelberg 1975, 
(Uni-T...,henbücher 328), 'besonders Kap. 1.2. 'Der Objektbereich "Text"l 

und Kap. 1.3. 'Textualität und Textwissenschaft') 

Gülich, Elisabeth /Raible, Wolfgang: Linguistische Textmodelle, München 
1977 (Uni-Taschenbücher 130) (besonders Teil I 'Ein Modell sprachlicher 
Kommunikation als Maßstab für Textmodelle) 

Dr. Edda Wei and 

, 
I 

I 

Generative Semantik 

2st. Do 11 - 13 GB 04/411 

entwickelt wurde 

I 
Unter "Generativer Semantik" versteht man eine 

die von Chomsky-Kritikern seit 1965 in den USA 

und innerhalb der TG immer mehr eine beherrschende Stellung 

einnahm. Sprache stellt sich nach dieser Theorie als System von I 
Zuordnungen dar, das Inhalt und Ausdruck aufeinander bezieht, i
wobei - im Unterschied zur generativen Syntax Chomskys - der 

Izukommt; d.h., es werden universelle 

logisch-semantische Tiefenstrukturen generiert und transforma- I
Semantik generative Kraft 

tioneIl in einzelsprachliche Ausdrucksstrukturen überführt. ! 

In dem Proseminar sollen nicht nur Grundprinzipien und Ver-
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I 

Zur vorbereitenden Lektüre wird empfohlen: 
Funk-Kolleg Sprache. Eine Einführung in die moderne Linguistik. Frankfurt/M. 1973, Fischer Taschenbuch Verlag Bd 2 Kap 

Abraham, Werner, Robert J. Binnick (Hg.). 1972. Generative Semantik. Frankfurt/M., Athenäum. 

-30 -

fahrensweisen der Generativen Semantik geklärt und an deutschen 
Beispielen geübt werden, sondern auch allgemeine Probleme jeder 
semantischen Beschreibung aufgezeigt und diskutiert werden. 

Besprechung des Serninarverlaufs sowie Vergabe von Referatthemen 
in der ersten Sitzung, Am Donnerstag, 20. April. Referatthemen 
für die ersten Sitzungen können schon vorher in meiner Sprech­
stunde verabredet werden. Eine Liste zur Anmeldung liegt in Raum 
4/149 aus. 

IV 6 und 7. • . , • 

Dr. Cl .. eu Peter Be:rbe:rwann 

Probl ... 4er 14io.aiik 

GB 04/516 

I 
I 
I 

IZu Problemen der Idiomatik sind in den letzten Jahren zahlreiche 
Schriften recht unterschiedlicher sprach theoretischer Provenienz 
erschienen, und es ist dadurch ein linguistischer Forschungsbe­
reich, der lange Zeit quasi nur als ein "Randgebiet" der Lingui­
stik angesehen wurde, verstärkt in das Zentrum des Interesses 
gerückt und in seiner zentralen Bedeutung für eine jede Sprach­
beschreibung entdeckt worden. Die Bedeutung dieses Forschungsbe-

Ireichs resultiert u.a. schon allein daraus, daß mit dem Problem 
I

der Bestimmung der Idiome/idiomatischen Ausdrücke sowie dem ihrer: 
wissenschaftlichen Darstellung aufs engste Fragen nach der Be­
schaffenheit des Lexikons bzw. der Trennung von Lexikon und 
Syntax (Grammatik), also Grundprobleme der Sprachbeschreibung, 
verbunden sind. 
Nützliche und zur vorbereitenden Lektüre durchaus empfehlens­
werte Uberblicke über den Stand der Forschung bis zum Jahre 1973 
bieten H.Burger: Idiomatik des Deutschen (TUbingen,Niemeyer Ver­
lag 1973) und D.Heller: Idiomatik (in: Lexikon der Germanisti­
schen Linguistik. Hrsg. v. H.P.Althaus, H.Henne, H.E.Wiegand. 
TÜbingen, Niemeyer 1973). 
Anmeldung sowie Besprechu-pg von Themenvorschlägen und Seminar­
verlauf: in der ersten Sitzung, Am Mittwoch, 19.April. 
Gelegenheit zur Vorbesprechung wegen Referatthemen: Am Mittwoch, 
5.April, 11.30 - 12.30 Uhr, in GB 4/139 oder nach Vereinbarung 
(Tel. 02324/72242). 
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050245 Dr. Gerhard Tschauder 

Unter Präsuppositionen sind diejenigen Sachverhalte zu verstehen, I 
deren Existenz eine bestimmte Äußerung zur Voraussetzung hat. So 
präsupponiert, um dies an einem einfachen Beispiel zu 
der Satz Ich habe mein Auto verkauft unter anderem, daß der ÄUße- , 
rungsträger vor dem Verkauf ein Auto (und nur ein Auto) besessen I 
hat. Ausgehend von der in der Literatur etablierten 
zwischen pragmatischen und semantischen Präsuppositionen (vgl. 
Stalnaker 1970, dt. 1974) soll im Seminar eine Typologie der Prä- I 

suppositionen diskutiert werden. Hierbei ist - vor dem Hintergrund : 
eines erweiterten Textbegriffs - u.a. die Haltbarkeit der These I 
zu 	 prüfen, daß präsupponierte Propositionen in der Regel unver­ !
sprach licht bleiben (vgl. z.B. Reis 1977 S. 14). 

iorkenntnisse über sprachphilosophische Grundpositionen sind, da I 

einleitend auch einige Thesen aus der sprachphilosophischen Prä- i 
suppositionsliteratur (Russeli, Strawson) tangiert werden, bei 

er 	 Einarbeitung hilfreich, für die Teilnahme am PS generell je­
och keine notwendige Voraussetzung. 

Is 	 vorbereitende Lektüre empfohlen; 
.J.Schmidt, Texttheorie, 2.Aufl., München 1976, S. 92-106 
.C. Stalnaker, "Pragmatik", in: S.J.Schmidt (Hg.), I, 
ünchen 1974, S. 148-165 
• Reis, 	 und Tübingen 1977. 

o 0 6 Rainer Küster 

Dialektologie 

2st. Mi 14 - 16 GB 04/511 

Dialekte als die besonderen Foraen einer Sprache. die 1a be­
stt..ten geographischp Gebieten ,e.prochen werde.. ,ew1Daen I 
1a jüngster Zeit nicht DDr durch den Einfluß der Soziolinlu­
istik an Beachtung (Ti . den zweitei11ge. Bericht 1a den wZEIT-

'ftUI 2.12.. Wld �. 12 ..1977). Gegenüber der struktu- I,
HamogeDitätsaDD&hae sowie der Ka.petena-Ideali- I 

sierung durch die &'l'G ltalm auf die tatsäch1.1che JleterogeDität 
historischer Sprachen hingewiesen werden. 
Z1e1e wsd Gegenatände des SeIrlnars: I 

I1. ....t1.sche Beschreibung Tersch1ede:a.er Dialekte i 
aa.rphologisch, lex:l.ka­

luch.. syntaktisch, sEIIIWltisch) 
2. 	 d1alektg.agraphiache Untersuchunge. (ritua!1che 

Verhreitung der Dialekte. Sprachatlas) 
3. 	 IIOz101ogische Betrachtung (Verbreituq und .A12JJ8D­

dung der Dialekte nach sozialen Schichten, Abgren­
zung gegenüber standardsprach.e. "HoChsprache" Uft., 

http:lex:l.ka
http:Tersch1ede:a.er
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Dialekt. 1a Ġontr .. t zur Schulaprach.) 
Lelttllr.TOr.chlac zur E1ll!tillrwlc und Vorb.reituq: Ju Go.a.na: 
Ar.all1.Dp.1atik. rn: IßL. S.319 - 321 
Arb.1taSl"1lJldlas.: H.inrich Löffler: Probl•• d.r D1alektolop ••
tiu fiafUlIruq.. DaJ'llBtadt 191.4 

'-eldllllC 1lJId Referatnr&abe in der (Ferian-)aprechstUDde 
od.r 1& der eraten Sitzuq. 

r. E1afllhruJl&skur••n Wld SeJrlnaren zur diachrollea Spraclnri_ 
••••chaft liest der gewöhalich auf d.r hi.tori- I 
ac"'ġ PhoDolosie. Daller in dies_ Proa..uar di.jeDi-
C•• Erach.1BttJl&e. d.. Sprachwudels 1a Ze.trua at.h.n. di. ITi.lfach als "cra--atisch.r Wand.l" bezeichnet werden. Ala I 

Arlleitaba.81.. die.t '1'at.ater1al aus d.n T8rsch1ad .... Spraclt- I 
.tat•• d•• D.utsc]... 
fiel. d.r trbuq u.I: A.1Lfarb.1tuag d.r (a:1.cht aee uafaq­ I 

o 0 

Historische Morphologi. 

4.a 
'rend..... 

S,..t .. der d.utsc .... 
reick: ut.n.. / 
ur•• W.&ha.lbea1.eJaurg... 

r _Ilte• •iDen 

� :lJl die 

.ter in 

reiĢ) Uhratv; '1'yp1.a1.el'Ull& nrachi" ... r El'sc"'1muIge. Iw".la; 'lJntersch.idlUlC beau-ter 'l'r1.eb- ,
1a der btw1ckluag d•• gr-..t1.ac"'n I 
SpracU; D1.aIaaaioJl.ft :&1Ia Probl.-lt­ i.xten.. Faktor•• d.r SpracUntw1ckl8Jl& "w. ' 

IE1IlftihrUllgskura 1a d1.e diachro.. !' Spracģ8 ... chaft erfolgr.1c] abaa1Ĥrt hab...
LätllreTGrachlac SIr Eh1Wtruq wad Vorb.re1.tmrc: Jr.Bor.tslq: 

h1atoriac'" L1Dgu1at1k. R.inbek 1911. S.143 _ 

UJId Referatnr,abe 1a d.r (F.r1.n-)aprec... tUJld • 
.rate. S1.tzmrc. 

Rain.r KU.\.r 

2st. Pr 14 - 16 GB 04/511 

------ Dr. Elae Ebel 

Di. Wiking.r.age nach Oa\eu ĥnd SUd.n bia Byzanz I 
(vgl. Vorl.-Br. 050'75) 

http:D1.aIaaaioJl.ft
http:Arlleitaba.81
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Walthariue man(orti8 

2st. Mo 16 - 18 GB 05/707 

8 Pro' Dr. Volker Schu 

Einführende Lektüre. Dabei sollen die Stellung dieses 
in der Literaturgeschichte bzw. Heldensage un d die wichtigsten 
Ansätze der Forschungsgeschichte skizziert werden. 
Text wird vervielfältigt. 

Dr. Ulrich Krevitt 

Minnesang 

2st. Mi 16 - 18 GB 04/511 

Der Minnesang, die ritterlich-höfische Liebeslyrik zählt zu 
den zentralen literarischen Phänomenen des Mittelalters. Für 
seinen Ursprung hat es ganz unterschiedliche Erklärungsver­
suche gegeben. Der deutsche Minnesang hat sicher ebenso Wurzeln 
in lateinischer erotischer Klerikerdichtung wie in nordfranzö­
sischen und vor allem provenzalischen Vorbildern. Ohne Kennt­
nisse der Poetik des 12./13. Jahrhunderts und der zeit- und 
gattungsbestimmten Stilistik kann der heutige Leser kaum mehr 
als vage Umrisse dieser uns fremden Dichtung erkennen. Neben 
den Texten selbst und ihren Verfassern mUssen daher in Refera­
ten Informationen gegeben werden über poetologische Fragen, 
wie etwa die "Gattungen" (Frauenklage, Wechsel, Pastourelle, 
Preislied etc.) und die hochentwickelte Verslehre mit ihren 
Lied- und Strophenformen (Kanzone, Leich etc.). Zur Rezeptions­
geschichte gehört die Überlieferungslage (z.B. die bekannten 
SaÉÊelhandschriften). Zur Erhellung des kulturgeschichtlichen 
Horizonts muß die Theologie und Geschichtsschreibung der Zeit 
herangezogen werden. Auch wortgeschichtliche Untersuchungen 
können das Verständnis dieser fremd gewordenen Welt erleichtern. 

Literatur zu allen erwähnten Fr agenkomplexen findet sich in: 

Helmut Tervooren, Bibliographie zum Hinnesang und zu den 
lJichtern aus ":Jes Minnesangs Frühling" 
(Bibliographien z. dt. Lit. des MAs 3) 
Berlin 1969 

Als vorbereitende Lektüre werden besonders empfohlen: 
Felix Schlösser, Andreas Capellanus. Seine Minnelehre und das 
christliche Weltbild des 12. Jhs.(Abh. z. Kunst-, Musik-, und 
Literaturwissenschaft 15) Bonn 21962; Der deutsche Minnesang. 
Aufsätze zu seiner Erforschung, hg. von Hans Fromm (Wege der 
Forschung 15) Darm!;; tadt 1963 
Textgrundlagen: Des Minnesangs Frühljng. Bearbeitet von H.Moser 
und H.Tervooren, 36.Aufl., Stuttgart 1977; Die Lieder Walthers 

I 
I
I 

I 

I 
I 
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Leistungsnachweis 

Textausgabe: 
(Niemeyer 

Bibliographie: 
(Erich 

Beginn 

r(_V_'_1_,_v_o_r_l _,-_N_ r_, _ 0 > 
__________________

___
__________ 

- 3if-

von der Vogelweide. Neu herausgegeben von Fr. Maurer, 
ehen: Die Liebeslieder (Altdt. Textbibliothek 47) TUbingen 

Da die "späten" Themen meist sehr schnell vergriffen sind und 
damit genügend Zeit für die Bearbeitung der Themen der ersten 
Semeeterhälfte zur Verfügung steht, empfiehlt es eich, Referate 
schon in den Feriensprechstunden abzusprechen. 

Auf die Lektüreübung Nr.050233 "Minnesangs Frühling", 
Mittwoch 18-20 GB o5/7oG wird hingewiesen. 

o 02 0 Dr. lIarbara !rhoran 

Parsival I 
2at. Pr 10 12 GB 04/511 

Altgermanistisches Seminar fur Studierende des 
den Proseminarschein als Teil der Zwischenprüfung benötigen. 
Kein Lektürekurs für Examenskandidaten! Problemstellung und Me-

Ithode richten sich nach den Erfordernissen von Studierenden des 
Grundstu�iums. die nach erfolgreich Einführung 

" ins Mittelhochdeutsche zum ersten Mal mit einem 
größeren Text der Stauferzeit umgehen. Da textnahe Diskussion 

Iunum�änglich ist, wird den Seminarteilnehmern dringend empfohlen 
mindestens die folgenden Leseabsehnitte vor Semesterbeginn gründ� 
lieh durchzuarbeiten: 

--
I

Buch I Abschn.1­ ca.17; Buch 11 102ff.; 111 116ff., 138ff., , 

170ff.; IV 179 ff.; V 226ff., 238ff., 247ff.; VI 309ff., , 
315ff., 331ff.; VII 360f., 379ff.; VIII 405ff., 414ff.; BUCh ,' 
IX möglichst ganz; X-XIII nur kursorische Lektüre; XIV 681, 
689f., 694ff, 700, 708, 723ff.; XV 739ff, 779ff.; XVI 787-800,' 
804, 810f., 815ff. 

Der wird durch Referat erbracht (die schriftl. 
fassung braucht erst bis zum 1.August eingereicht zu werden). 
Referatthemen sind ab 16.März in meinen feriensprechstunden er­
hältlich. Beratung zQ den einzelnen Themen in den Sprechstunden 
(s.Anschlag). 

Wolfram von Eschenbach, Parzival. Hrg.v. A.Leitz­
mann Tübingen) ATB 12-14. 

Pretzel-Bachofer, Bibliographie zu Wolfram von 
Eschenbach Schmidt Verlag Berlin) 
J.Bumke, Wolfram von Eschenbach. forschung seit 1945. Bericht un 
Bibliographie. (Wilh.fink Verlag münchen 1970) 

(Vorbesprechung): 21.April 

Dr, Gerhard Ru 

Spraohliohe und stili.tische Normen 1m Deutsohunterriobt I 

� 



Hauptseminare 

Siegfried 

I 

050256 Harweg 

[Tempusprobleme 

, . 

-"-i 
1 

diese4 

I 
disku-l 

dischen Erschließung wird als Einzelphänomen die fUr das Deut- 1 
sche als besonders problematisch angesehene Negation und ihre 
Stellung im Satz untersucht. 

050255 Prof. Dr. Grosse 

: Syntax der deutschen Gegenwartssprache 

"t. '0 11 -" G' 04/414 

-----' 

I Im Mittelpunkt des Seminars soll die Diskussion um die Satz- : 
struktur der deutschen Sprache stehen. Der DUDEN, U. Engel und iI B. Weisgerber prägen den Begriff des Satzbauplanes, H. Brink- Imann spricht von Satzmodellen und J. Heringer fUhrt den Begriff II der Satzschemata ein. Es werden die wichtigsten Gebraucbsgramma1

I tiken auf ihren Satzbegriff hin gesichtet und gewertet (Brink­

mann, DUDEN, Erben, Glinz, Sitta, Heringer) und in Stichproben
I auch Sprachlebrbücher der Schule, Nach der Erarbeitung des ÜberJ 
I 


und die M6glichkeiten ihrer metho- !I blicks über die Satzstruktur 

Anmeldungen zum Seminar werden in Zimmer GB 4 /146 entgegenge­
nommen. Dort liegt ab 15. März 1978 eine Bibliographie und ei­
ne Vorschlagsliste fUr Referatthemen aus. 

Prof. Dr. Roland 

2st. Do 18 - 20 GB 04/414 

In diesem Hauptseminar sollen einige bisher wenig behandelte Prob-
lerne der nhd. Tempuslehre behandelt werden. Den Hintergrund 
Behandlung bilden bestimmte allgemeinere Ergebnisse meiner in I 

verschiedenen Aufsätzen - so vor allem in den Aufsätzen "Ist das i 
vergangenheitsbezogene Perfekt im Neuhochdeutschen zweideutig?", IZeitschrift für Dialektologie und Linguistik 40 (1973), S. 257- , 
278; "Deiktische und adeiktische Zeitstufen", Zeitschrift für I 

Iromanische Philologie 90 (1974), S. 499-525; "Perfekt und Prä­
teritum im gesprochenen Neuhochdeutsch", Orbis 24 (1975), S. 130-1 
183 und "Aspekte als Zeitstufen und Zeitstufen als Aspekte", 
Linguistics 181 (1976), S. 5-28 - niedergelegten tempustheoreti­
schen Untersuchungen. Ich empfehle, diese Aufsätze - oder zu- I 
mindest den einen oder anderen von ihnen - bereits vorbereitend ! 
zu konsultieren, werde jedoch wichtige und erklärungsbedürftige : 
Teile im Seminar selber noch einmal zur Sprache bringen und 
soweit wie Il6t"t.,; . erläutern. Die vor diesem Hintergrund zu 
tierenden neuen Probleme sollen Phänomene und Fragen wie die 
folgenden betreffen: Vergangenheitsbezogenes Präsens, doppeltes 
Perfekt, Präsens tabulare, regredientes und progredientes Plus­
quamperfekt, Präteritum in - literarischer und nichtliterari­
scher - schriftlicher Rede, Beziehungen zwischen Tempus und 



I 
,I 

-36-
Sprecherhandlung und: Gibt es Tempora für Zeitstufenfolgen? 

Weitere Literatur: 
2

Weinrich, H., Tempus - besprochene und erzählte Welt, 1971 
Wunderlich, D., Tempus und Zeitreferenz im Deutschen, München 
1970, Latzei, S., Die deutschen Tempora Perfekt und Präteritum 
( = Heutiges Deutsch 111/2), München 1977 (Mit weiterer Literatur) 

Anmeldung: in Zi. 4/141 bei Frau Cender. 

050257 Pro!. Dr. Borat Singer 

Pra'tik im Lexikon 

2at. Do 18 - 20 .GB 04/411 

----t 
Vergleiche Vorlesung Nr. 050201. I 
Beginn am 7.6.1978, 4st. Mittwoch 9-11, Donnerstag 18.00-19.30 Uhl' 

Das Seminar soll einige Probleme der lexikalischen Semantik be­
handeln wie: Begriffsklärung "Bedeutung im Lexikon" - "Bedeutung, 
im Text" - "Referenz", "vage" oder "plastische" Bedeutung, Situa- I 
tions- und abgeleitete Bedeutung. Im Mittelpunkt steht die Be­
ziehung zwischen WOrtbedeutung und situativem oder verbalem Kon- I 
text. Traditionelle Lexikoneinträge sollen analysiert werden. !

' 
Verwendungsrahmen (Situationstypen) für einzelne Wörter sollen 
erarbeitet werden. Die etwas spärliche vorhandene Literatur wird 
diskutiert. Als theoretische Basis dient die Erweiterung der 
Modelltheorie der intensionalen Semantik. 
Zur Vorbereitung: 
Cresswell, M.J.:Logics and Languages. Methuen, London 1973 
Schnelle, H.: Sprachphilosophie und Linguistik. rororo Hamburg 
1973 

8 Pro!. Dr. Sie und A. Wolf 

Das Rolandslied des Pfaffen Konrad 

2st. Di 9 - 11 GB 04/414 

Als Rolandslied des Pfaffen Konrad wird die um 1130 entstandene 
deutsche Fassung des französischen chanson de über Karl 
den Großen bezeichnet. Das etwa 9000 Zeilen Lied Ibehandelt den im Jahr 778 bei Ronceval unglücklich endenden 
Kreuzzug Karls und seiner zwölf Paladine gegen die Mauren. Doch I 

ist dieser geschichtliche Kern durftig gegen das überreiche I 
Beiwerk. IDie beste Uberlieferung bietet die sog. Handschrift P. Als 
maßgebliche Edition gilt die von Carl Wesle (1928). Sie liegt I 

der Taschenbuchausgabe in der Fischerbücherei Nr. 6004 zugrunde.; 
Empfehlenswert wegen der dem Text beigefügten Übertragung ist , 
auch die Ausgabe von Dieter Kartschoke beim gilhelm Fink Verlag,l 
Munchen 1971, die derzeit im Versanabuchhandel verramscht wird • . 

Anmeldung in den Feriensprechstunden oder schriftlich. 

http:18.00-19.30
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Vogelweide, 
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Pro,. Dr. Volker Schu p/Dr. Joachim Schulze/St.Pro,.Dr. 

Zur Pragmatik älterer Lyrik 

2et. Mo 18 - 20 GB 04/511 

In diesem Seminar soll der Versuch unternommen werden, die� 
hochmittelalterliche Liebeslyrik als eine 'literarische I 
Institution' zu beschreiben. Einleitend dazu wären einige grundt 
sätzliche Überlegungen zu einer pragmatisch orientierten Lite­
raturwissenschaft und zu der Möglichkeit, Gattungen als I 

'literarische Institutionen' aufzufassen, anzustellen. An eini-I 
gen repräsentativen Beispielen aus den verschiedenen Literatu­
ren könnte Bodann das über die Sprach- und sonstigen Grenzen Ihinaus Typische dieser Lyrik herausgearbeitet werden. Der ! 
Nutzen der übernationalen Anlage des Seminars dürfte sich dann ' 
bei einem dritten ArbeitsBchritt bemerkbar machen, der über die;
'textimmanente Pragmatik' hinaus zu den 'Gebrauchssituationen' I 
und zu der Frage nach der Sinnintention und der Funktion dieser. 
Lyrik in der jeweiligen Kommunikationsgemeinschaft führt. Da- I 
bei ist zu fragen, ob die für den ersten Augenschein ziemlich i 

gleichförmige thematische Struktur provenzalischer, nordfranzö­
sischer, deutscher und sizilianischer Liebeskanzonen sich bei 
Berücksichtigung der unterschiedlichen 'Lebens-' und 'Gebrauchs 
räume' als nur scheinbar gleichförmig erweist oder ob bei alle 
sozialer und sonstiger Unterschiedenheit der 'Milieus' die 
gleiche Sinnintention zugrundeliegt, diese 'Milieus' also die 
gleiche 'Literarische Institution' gekannt und unterhalten 
haben. 

Der Beitrag der Musikwissenschaft soll dem Literaturwissen­
schaftIer meist verschlossene Perspektiven insbesondere hin­
sichtlich der institutionellen Bindung und Bewertung der Musik 
im Hochmittelalter eröffnen. 

Ein Textkorpus und Literaturhinweise werden rechtzeitig zur 
Verfügung gestellt. 

Dr. Volker Sohu 

der Vogelweide 

2et. Di 18 - 20 GB 04/511 

Im Mittelpunkt stehen die Probleme der Periodisierung von 
Walthers Lyrik. Daneben sollan Einblick in die bevorzugten

Tendenzen neuerer Walther-Literatur gewonnen werden. 

Text: Die Lieder Walthers von der hg. v. 
 IF.Maurer, Bd. 1, 1 (ATB 43; I 

http:Schulze/St.Pro�.Dr
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Sprache, 
1.Sitzung) 

(Altdeutsche Textbibliothek. 44) 3TUbingen 1968 

- 3�-

o 0261 Pror. Dr. Klaue Hurel.nd 
Die Lieder Neidharte von Reuent.l 

28t. Di 18 8.t. - 19.'0 GB 04/516 

Neidhart, Zeitgenosse Walthers und Wolframs, ist von seiner INachwirkung her gesehen wohl der erfolgreichste mhd. Lyriker.
Grotesker Humor prägt seine Lieder, in denen Elemente der I 
höflischen Liedkunst zu parodistischen Effekten genutzt werden. 
Bauernsatire und Standeskritik bilden die thematischen Schwer-
punkte seiner "höfischen Dorfpoesie". I 
Ubersetzungs- und Interpretationsübungen werden durch rezeptions- I 
und wirkungsgeschlichtliche Erörterungen ergänzt. 

fText: Die Lieder Neidharts. Hg. Edmund Wießner. i 
I 

1Teilnehmerzahl: 40 
Anmeldung: in den Sprechstunden 
Beginn: 25.4.1978 

i 

i 


050262 St.Pror. Dr. Peter ViebI, Priv.Doz. 
Heinrich Vittenwiler8 ftRing. 

2et. Do 14 - 16 GB 04/614 

'Das älteste komische Ep08' des deutschen Sprachraums blieb 1 
auch nach der 1931 erfolgten Beuedition durch i.Vieaner und 
8einem 1936 erschienenen Xommentarband zunächst ein 'Stief­ Ikind der Viasenschaft'; erst in den letzten Jahren hat ein I 

erataunlioher Boom an Untersuchungen dieses Verkes eingeBetzt. 11 
Das spätaittelalterliche, zu Beginn des 15.Jhs. von dem ver­
bürgerten nordschweizerischen Adligen Heinrich Vittenwiler 
Terfaite, aus zahlreichen Quellen gespeiste 'wundereame Ge­
misch' Ton derbem Bauernschwank und gelehrter Unterweisung 
{in Pragen dee Liebeewerben8, des BherechtB, der Medizin, 
h1end, Haushaltung, des fiiegewesene u.a } soll im Seminar 
unter Terscbiedenen Aepekten analysiert werden. Ernst und 
Spai, Lehre und Schwank werden Tom Dichter selbst durch rote 
und grttDe Striche in der Handschrift markiert und fordern zu 
Untersuchungen der Struktur heraus. Zahlreiche Quellen wie 
der 'BauernhochzeitsBchwank','Meier Betz und Metzen Hochzeit', 
Vilhelme Ton Oonches 'Moralium dogma' u.a. bieten Material 
für ko¢aratistisohe Analysen. Pragen zu Publikum und Rezeption 
zur Meininger Hand8chrift, zum sozialen Hintergrund, zu Xompo­
sition, Stil 8ol1en in einer Vorbesprechung (in der 

als Schwerpunktthemen ausgewählt werden und Lektüre 

http:Hurel.nd
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050267 Harweg 

und Interpretation bestimmen. 

Text: Heinrich Wittenwilers Ring. Hrsg.y.E.WieSner (Dt.Lit.in 
Entwicklungsreihen) Wissenschaftliche Buchgeaellschaft 
DarDIstadt 1964. 

Anmeldung in meinen Sprechstunden (Zi GB }/1}6); hier auch 
Besprechung und Festlegung der Referatthemen.* 

Beginn: s.Anschlag sm Schwarzen Brett.{GB 4 Nord) 

*[Es wird empfohlen, wegen des frUhen Abgabetermins der Haus­
arbeiten sm 15.Juni 1978 die Festlegung auf ein Referat­
tbema und die Ausarbeitung dee Referats scbon in den 
Semesterferien yorzunehmen.] 

Oberseminare 

050265 Prof. Dr. Sie fried Grosse 

Doktorandenkolloquium 

2st. n.V. 

Das Doktorandenkolloquium findet auf Einladung im Haus de� 
Freunde statt. Es werden in der Entstehung begriffene Dis­ 11 
sertationen und wissenschaftliche Arbeiten zur Diskussion 
geste1lt. 

050266 Prof. Dr. Volker Schu 

IDoktorandenkolloquium 

2st. n.V. I 

Prof. Dr. Roland 

Linguistiscbes Kolloquium 

2st. Di 16 - 18 GB 05/707 

In diesem Qberseminar sollen Fragen aus verschiedenen Bereichen 
der Linguistik diskutiert werden. Die Festsetzung der einzelnen 
Themen erfolgt in Absprache mit den Teilnehmern. Dabei besteht 
auch die Möglichkeit, daß die Teilnehmer Probleme und/oder 
Ergebnisse ihrer eigenen Arbeit vortragen und zur Diskussion 
stellen. 

Anmeldung in der Sprechstunde. 



EinführungeUbungen 

Belke 050271 Dr. Horst 

050268 St.Pro!. Dr. Peter Viehl • Priv.Doz. 

Doktorand.nkolloqi} 

2et. n.V. 

Das Kolloquium findet nach Vereinbarung auf Einladung statt. 

Neugermanietik 

050270 St.Pro!. Dr. Man!red Schünicht 

infUhrung in die Literaturwissenschaft 

2st. Mi 13. s. t. - 14.30 GB 04/414 

lier Einflihrungsll:urs SJll den Studentc; n am Anfang ihres Studiums 
Gelegenheit bieten, sich nach einem Uberblick liber die wichtig­
sten Gegenstandsbereicne der liermanistik mit Hilfsmitteln und 
Arbeitsverfahren des Faehs vertraut zu machen. SJ erfolgt eine 
tinführung in bibliJgraphische H i  lfsmitte l, in TextIritiJ und 
1di tionsweisen und eine Einführung in 'l'exts)rten, Textarten und 
Verfahren der Text!iE'Sehreibung in ständiger' Verbi'1dung mi t text­

",nalytisc,lCn Übuf'.gen U:1ter EinlJezug unterschiedlicher methJdi­
scher Ansatzpur.kte. AUG di dakti scher. 'rUnden werde:1 die 'Text­
BnRlytiscnen Übungen' 'N�. 050275) in d i e sen  Einlahrungskurs 
te€riert , dadurch stehen 4 Wochenstunden zur VerfUgung. Die 
zelne:1 Arbeitsmittel und Texte weraen i:1 «leI' 1.3itzung 
;ZYJ. ber!':i tge s t(?llt. 

Einführung in die Literaturwissenschaft 

2st. Do 9 11 GB 04/414-

Der Kurs kann -zumal angesichts der Kürze eines Sommersemesters­
lediglich einige zentrale Fragestellungen literaturwisaenschaft­
lieher Propädeutik berücksichtigen: 



EinfUhrung in Techniken literaturwissenschaftlichen Arbeitens 

2
1) 
) 

H. Gelger!A.Klein!J. 

Beginn: 

Geiger/Albert 

�eginn: 

Grundfragen einer Theorie des Textverstehens (Hermeneutik) 
Wissenschaftsverständnis - Zielbestimmung wissenschaftlicher 
Tätigkeit - Wissenschaftschsrakter der Literaturwissenschaft 3�� Was ist Literatur? Versuch einer Gegenstandsbestimmung. 
Literaturwissenschaft und Ideologie 
Literaturwissenscha'ft unter kommunikationswissenschaftlich­
semiotischem Aspekt 

6 1 Literaturgeschichte als Rezeptionsgeschichte 
7 Textbegriff, Text und Kontext 
8 formen der Bildlichkeit 
9 Rhetorik 
10 

(BUcherkunde, bibliographische Praxis, Formen schriftlicher 
Arbeit) • 

Der von mir angekUndigte Lektürekurs Nr. 050 276 ("Textanalyti­
sche Übungen") wird mit den Einführungskurs gekoppelt, beide 
Kurse sind als Einheit zu sehen. Deshalb wird eine Teilnahme 
an beiden Versnstaltungen erwartet. 

Literatur: 
Vogt: Hilfsmittel und Arbeitstechniken der 

Litersturwiasenschaft. Gr undstudium Literaturwissenschaft, Bd. 2 
Düsseldorf 1972. 

erste Semesterwoche 

050272 Dr, Bernhard Asmuth 

in die Literaturwissenschaft 

- 18 GB 04/614 

Einführung 

2st. Do 16 

Anmeldung 

Die Veranstaltung führt in das Studium der Neuge�anistik ein 
und macht mit Fragestellungen, Begriffen und Hilfsmitteln der 
allgemeinen Literaturwissenschaft bekannt.- Vorgesehene Sitzungs­
themen: 1. Der Gegenstand der Literaturwissenschaft, 2. Buchwesen 
und Editionstechnik, 3. Sekundärliteratur und Bibliographien, 
4. Zwecke der Literatur, Richtungen der Literaturwissenschaft, 
5. Begriffe des Inhalts und der Form, 6. Klassifizierung von Tex­
ten, 7. Verslehre, 8. Rhetorisch-poetische Kunstmittel, 9. Sinn­
bilder und Verstehenstheorie.- Die in den Sitzungen vermittelten 
Kenntnisse werden durcn ein Skript mit Ubungsaufgaben gesichert 
und ergänzt. Leistungskontrolle am Semeaterende. Wegen der Don­
nerstag-Feiertage wird ein Teil der S'tzungen in die Begleitver­
anstaltung Nr. 050277 verlagert. Auch unabhängig davon ist die 
Teilnahme an einer der dortigen Gruppen zu empfehlen. 

Literatur 
Heinz Klein/JOChen Vogt: Hilfsmittel und Arbeits­

techniken der Literaturwissenschaft. 2. Aufl. Düsseldorf 1972 
(Grundstudium Literaturwissenschaft 2). 

Heinz Ludwig Arnold/Volker Sinemus (Hrsg.): Grundzüge der Litera­
tur- und Sprachwissenschaft. Band 1: Literaturwissenschaf,t. 
4. Aufl. München 1976 (dtv, WR 4<:'':::6). 

1st nicht erforderlich. 

Erste Semesterwoche. 




Or. Horst Belke 

Beginn: 

Übun"en 

050275 St.Prof. Or. nanfred Schunicht 

Textanalytische Ubun"en zur "EinfUhrunc; in die Li teratunvissen­
schaft" 
Gruppe 1: 2st. Di 14 - 16 GS 04/414 
Grupoe 2: 2st. Mi 14.30 s.t. - 16 GE 04/414 

Diese Übunr; ist mit Nr.050270 verb....mden.Vgl.die Hinweise dort. 

050276 

Textanalytische Übun�en zur "EinfUhrung in die Li teratuf,"issen­
schaft" 
Grunpe 1: 2st. 00 11 - 13 GB 04/511 
Grunne 2: 2st. 00 14 - 16 GD 04/411 

Dieser Kurs ist als Komplementärveranstaltung zu der von mir an­

gekündigten "Einführung in die Literaturwissenschaft" anzusehen. 

Die Teilnahme an diesem Kurs setzt die Teilnahme am Einführungs­

kurs voraus. 

Dieser "Begleitkurs" bietet Möglichkeiten, Problemstellungen 

des Einführungskurses ergänzend weiterzuführen, durch zusätzli­

che Beispiele zu vertiefen, Analyseverfahren selbsttätig einzu­

üben und erworbene Kenntnisse zu sichern. Diese Übungen haben 

vorrangig das Ziel, in Theorie und Technik des Textverstehens 

einzuführen und ein Beschreibungsinstrumentarium für die Text­

analyse verfügbar zu machen. 

Erste Semesterwoche 



Textgrundla,e 
Echtermeyer 

- t�-

Textanalytische Übungen zur "Einführung in die Literaturwissen­


schaft" 

Gruppe 1: 2st. Mi 16 - 18 GB 05/707 

Gruppe 2: 2st. Do 14 - 16 GB 03/142 


Die Ubungen begleiten die Einführungsveranstaltung Nr. 05027,2. 

Was ",ie dort in einer Sitzung theoretisch anhand kurzer Beispiele 

gelernt haben, können Sie nun bei der Analyse eines längeren 

Textabschnitts praktisch anwenden. Die Texte sind größtenteils 

in dem Skript zur "Einführung" enthalten. 


Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Beginn: Erste semesterwoche (also noch vor der "Einführung"). 


050278 89:;.Rernhard Asmuth 1 

Einführung in die Verslehre 

2st. Do 18 - 20 GB 04/511 

Die Ubung bietet Gelegenheit, die Besonderheiten der Versdich­
tung uBd die teilweise kontroversen Methoden ihrer Eeschreibung 
kennenzulernen und das Gelernte dann anzuwenden. Geplant ist ein 
Vorgehen von einfacheren zu schwierigeren Fragen und Formen, und 
zwar in folgender Reihenfolge: 1. Reim und andere Klangfiguren, 
2. Prosa und Vers, Silbenabstufung, 3. Versma�e mit Alternation, 
4. Strophenmaße meist romanischer Herkunft mit alternierenden 
Versen, 5. mittelhochdeutsche Silbenspaltung, 6. nichtalternie­
render "Welschvers" und Op1tz I Reform, 7. fiillungsfreie germani­
sche Verse, 8. Heuslers Taktsystem, 9. antikes Versfußsystem, 
Hexameter und Pentameter, 10. Oden in der Nachfolge von Horaz und 
Pindar, 11. graphemische Figuren und visuelle Poesie. 

von Wiese (Hrsg.): Deutsche Gedichte von den Anfängen 
bis zur Gegenwart. Düsseldorf: Bagel 1957 und öfter. 

�nmeldung nicht erforderlich. 
Beginn: Erste Semesterwoche. 



AIIÊemein: Welche Irt 
jletzsChe tur 

Ëeihe 
Speziell: eIne 

z.1. Napoleon? 

gemäße 1etrachtungen. ZWeites 

ges.u.ergänzte AUfI.Stuttgart 

Textele) 

Anmeldung 

z

DM9.8C) 

Kriscbke 

-4-lf-


Nietzsehe 

Gruppe 1: 2st. Do 17 - 19 GB 05/707 
Gruppe 2: 2st. n.V. 

050279 Dr. Wulf Wülfing 

Da die Einrichtung dieser Ubung auf studentische Anregung zurück­
geht, mHchte ich vor der 1.Sitzung nicht allzuviel festlegen. Des­
wegen seien nur zwei Éhemenbereiche erwähnt, die zu diskutieren 
mir aus literarhistorischer Perspektive interessant erscheinen: 
1. von Geschichtsschreibung ist es, die 

sChädlich/förderlich hält? 
(Vgl. Michel Foucault: IUetzsche, die Genealogie, die Historie. 

In: M.F.: Von der Subversion des Wissens. Aus dem Französischen 
von Walter Seitter, MUnchen 1974 Hanser 1527, S.83-109.)

2. Wie sieht Nietzsche bestimmte historische Fi­
gur, (Vgl. Veranstaltung 050293)
Als vorbereitende Lektüre empfohlen: Friedrich Nietzsche: Unzeit­

Stück. Vom Nutzen und Nachteil der 
Historie für das LebeL (u.a. bei Reclam: 7134).
Literaturhinweis: a) Peter Pütz: Priedrich Nietzsche. 2., durch­

1975 (Slg.Metzler 62). b) Nietzsche­
Chronik. Daten zu Leben u.Werk. Zusammengestellt v.Karl Schlechta,
München 1975 (Reihe Hanser 198). 
Interessenten werden gebeten, Vorschläge für den/die zu lesenden 

zu machen. Die Festlegung des Lekttirekanons erfolgt in 
der 1.Sitzung. 
Entsprechend dem Veranstaltungstyp fUhrt jeder Éeilnehmer min­

. destens einmal in einen Éextabschni tt ein. 
nicht erforderlich. 

050280 Dr. Horst Belke 

Ödön von Horvath 

2st. n.V. 

Am Beispiel dreier Texte sollen Kenn eicben des Horvath!schen 

Volkstücks erarbeitet werden. Einige vorläufige AspektaÌGesell­

scbaftskritik - "Dämonologie" des Kleinbürgertums - Kommunika­

tionsformen der Figuren - Horvaths Dramaturgie der "Demaskierung 

dea Bewußtseins" - Horvaths Stellung innerhalb der Volkstheater­

tradition. 

!!!!!l "Italienische Nacht" (Bibliothek Suhrkamp = BS 410, 

"Geschichten aua dem Wienerwsld (BS 247, DM 13,80) 
"Xa aimir und Karoline" (BS 316, DM 9,80) 

Wicbtige Äußerungen zu Horvaths Dramentbeoretie: Traugott 



050281 Dr, Kl"'l!' Kili .. n 

- trs" -

Materialien zu O. v. Horvatb edition subrkamp 4}6, DM 7,-- (zur 

Anscbaffung empfoblenl) 

Ala Alternative zu diesen Einzelbänden ist zu erwägen: Werkaus­


gabe in 8 Bänden brsg. v.T. Iriscbke u. D. Hildebrsndt, DM 72,­


ebenfalla bei Suhrkamp 


Einfübrende Sekundärliteratur: 


D. Hildebrandt: ö. v. HorHatb (=Rowoblta Monograpbien 231), 

Reubek 1975 

T. Irischke/ H.I. Prokop (Hrsg.): ö.v.Horvstb, Leben und Werk in 

Bildern und Dokumenten, (=subrkamp taschenbucb 67) Jrankfurt 197 

D. Hildebrandt u. T. Iriscbe (Hrsg.) Ober ö.v. Horvatb (=edition 

aubrk8lDp 584) 

Prosa des Naturalismus 

2st. Di 9 - 11 OB 04/516 

In dieser Übung soll die Analyse kurzer Prosa texte durch die Be­


sprechung theoretisch-programmatischer Schriften ergänzt werden. 

Es ist vorgesehen, Texte u.a. folgender Autoren einzubeziehen: 

Conrad Alberti. Karl Bleibtreu, Wilhelm Bölsche, Hermann Conrade. 

Julius Hart, Otto Erich Hartleben, Oerhart Hauptmann, Arno Holz, 

Johannes Schlaf, Frank Wedekind. 

Der endgültige Arbeitsplan wird in einer Vorbesprechung zu Se­


mesteranfang festgelegt. Jeder Teilnehmer sollte die Analyse 

eines Textes vorbereiten. 

Beginn: 18.4.1978 
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050282 Dr. Lühl-Wiese 

Franz Kafka 

Gruppe 1: 2st. Mo 11 - 13 GE 04/516 
Gruppe 2: 2st. n.V. 

Ertl;<i.nl< end :.um PS &arka-Re"eption,- aber auch für al le , die 
ollne 'l'eilnalame am PS an e ütem f..afka-Lekt'ire-Kurs tei 
neuen wollen, - !>ollen ai e kurzen Frosastücke \ ]'abe , 
Le<enden, Gleiclnisse, Parabeln ete.) tezt ana ly L Beh be­
t raellt e t  wer¦en. 

Als 'fextfrunala=e wirc emi folller, : Ji'ranz "",afk:;;, S¨IT'tljcLe 
r;r2;älllunpen, Her!'§,. ,VOll rElill Ra(, be, Fif,chee T,· tJenbuch 

Anineldunr ntcht erforderlicb. 

050283 	 Dr. Wulf 

Deutsche Gegenwartsliteratur (nur für Ausländer) 

2st. Fr 	 17 - 19 GD 04/516 

der verschiedenen Veranataltungstypen ist zu beobachten, 
schwierig es für ausländische Studenten sein kann, sich in 

Sprache tiber Literatur zu äußern. Innerhalb der hier an­
übung soll erneut versucht ... 'erden, diesen Schwierig­

eiten besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 
diesem Veranstaltungstyp erhält der ausländische stu­

die Möglichkeit, sich praktisch im Verstehen von Texten zu 
d.h. literaturwissenschaftlich Relevantes erkennen zu lernen. 

eder 	 Teilnehmer trägt mindestens einmal eine Analyse eines Textes 
vor. , 

n der 1.Sitzung werden u.a. folgende Fragen zu klären sein: 
• In welchem Jahr/Jahrzehnt soll die Gegenwart beginnen, deren Li­

eratur im Mittelpunkt der Übung stehen soll? 2. Welche Art von 
interessiert? 3. Soll von Sitzung zu Si�zung entschieden 

welcher Text gelesen wird? Oder soll der Ubung ein Buch 
ugrun�e gelegt werden? 

nicht erforderlich. 

http:Ertl;<i.nl


Ly ri k der Gruppe 47 

2st. Di 15 - 17 GB 04/516 

' der Gründunt� der , und :zehn 
letzten 'Treffen enen eine 

töntel' Erinnerunten, 18 nüchtern 
, d bCGondcrs ClB 

lichkeit rückten. bis-
47 existiert, �üssen d 
�erde� sollen, je-

der ( z.B. Aichin�er nac(-

) entnommen werden. � B 

Skripten werden den Kursteilnehmern je nach zur Ver-
lJie oer wird man-

, bi.s heute .,müssen,.. 
eine Persönljch it �ie Gottfried Benn 

we�den kön�en, Qbwo(l Gie keinen direkten 
hatts, indirekt aber umsa grö(ere W1r-

Imng BlJ.sübte. 

Anmeldung n tt erforderlich. 

Praktische Filmgestaltung 

4st 2st. Di 14 � 16 GB 04/511 
+ 2st. n.V, 

Die Ubung gibt eine Einführung in die 
gestaltung einschließlich des Filmschnitts 
Bei Arbeit wird das 

Teilnehmern 
wird. Die 
der angegebenen 
lichen Semesterstunden 
barung für Dreharbeiten 

Beginn: 18.April 

zu einem 
der Ubung realisiert 

Dienstag 
weiteren wöchent­

nach Verein­
festgesetzt. 



werden 

�n 
Studienzeit 
Infonnationsblätter 
im 

O'io2B6 Dr. Eva M. 	J. Schmid 

Fi»schichte II: Zur Geschichte des französischen Films. 

Koopaktsemina.r H-GA 10 

flbntag, 10.7.78, 17 - 20 Uhr 1. Die ersten Jahre (1895-1914) 
2. 	Das goldene Zeitalter des Sturrmfilms 

(1915-1928) 

Dienstag, 11.7.78, 18 - 20 Uhr 3. Die Geburt des Tonfilms (1927-1929) 
4. Hundertprozentig gesprochen und gesungen 

Mittwoch, 12.7.78, 14 - 17 Uhr 5. Die ersten Klassiker des f'ranzös:if::hen 
Tonfilms 

6. Die Phantasie und die Front Populaire an 

die Macht 
18 - 21 Uhr 7. Auf dem Weg zum poetischen RealisllllS 

8. Von MUnchen zum Beginn des Krieges 

Donnerstag, 13.7.78, 14 - 17 Uhr 9. Die großen Illusionen 
10. Klassische Kunst während der Besatzung und 

Befreiung 
19 - 22 Uhr 11. Eine gewisse Tradition der Qualität 

12. 	 'Du hast in Hiroshima nichts gesehen!' 
( 1956-1961) 

Freitag, 14.7.78, 11 - 13 Uhr 13. Die Unordnung und danach (1961-1966). • .  

Die französ;iS:lhe Botschaft stellt vortlbergehend 13 Filme zur rranzös¼hen Film­
geschichte zur Verf!lgung, die in der I.ehrveranstaltung gezeigt und diskutiert 

sollen. FI.Ir Seminarscheine k&men anschließend zu bestinrnten 'Ihemm­
schriftliche Arbeiten angefertigt werden (in-der vorlesungsfreien 

zwischen Mitte Juli und Anfang bis Mitte August). 
zu den einzelnen Filllprogranrnen stehen ab senesterbeginn 

GeschäftszimIer (06 4/39) zur VerfUgung. 
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Prof. Dr. Uwe K. Ketelsen 

Einführung in die Analyse von Vers texten 

2st. Di 11 -	 13 GB 03/142 

Nähere Angaben sind vor Beginn des Sommersemesters im Geschäfts­

zimmer erhältlich. 

050290 Dr. Wulf 

Literarische 	 Rhetorik 

2st. Fr 14 -	 16 GB 04/414 

Zunächst zwei neuere Äußerungen über die Rhetorik: . 
a) Die Rhetorik bietet eine "Bestandsaufnahme" der Denkweisen, 
ftvon deren Vernünftigkeit der Zuhörer schon überzeugt sein soll­

te"; eine Untersuchung ftdieser schon von der gesellschaftlichen 

Gemeinschaft assimilierten Argumente, die vorgefaßten Erwartungs­

systemen entsprachen", erscheint als so wichtig, daß "heute .die 

Untersuchung der Rhetorik zu einem grundlegenden Kapitel jeder 

kulturellen Anthropologie werden" sollte (Umberto Eco). . 

b) Die Rhetorik bietet einen Ansatz, "der sie als Vorleistung für 

eine pragmatisch orientæerte !exttheorçe" erscheinen läSt; denn 

die Beschreibungssysteme der Rhetorik werden der "Vielzahl funk­

tionalisierter Sprachhandlungen" gerecht, "die durch unterschied­

liche Redeziele motivierte Kommunikationssituationen aufbauen" 

(Renate Lacbmann). 

Innerhalb des Seminars sind Diskussionen auf 3 Ebenen denkbar: 

1. 	 Prüfung der Frage, inwieweit die Analysekategorien 

zeitgenössische Texte angemessen beschreiben können, 
z.B. allgemein-, wirtschafte-, kulturpolitieche Texte, Werbetexte, 

aber auch literarische Texte im engeren Sinne. 

Hilfsmittel: Heinrich F.Plett: Einführung in die rhetorische !ext­

analyse, 3.Aufl.Hamburg 1975; Heinrich Lausberg: Elemente der li­

terarischen Rhetorik. Eine Einf.f.Studierende der klass., roman.,

engl.u.deutschen Philologie. 4., durchges.Aufl.MUnchen 1971. 

2. Historische Ebene: Das Nachwirken der 'Rhetoriktradition' im 


ins 20.Jahrhundert hinein. 
Literaturhinweise: Dieter Breuer: Schulrhetorik im 19.Jahrhundert. 
In: Rhetorik. Beiträge zu ihrer Geschichte in Dt. vom 16.-20.Jh• •  

Hrsg.v.Helmut Schanze, Frankfurt 1974 (Fischer Athenäum Taschenbü­
cher 2095), S.145-179: Gerhard Schaub: Georg Büchner und die Schul 
rhetorik. Untersuchungen u.Quellen z.seinen Schülerarbeiten, Bern 
1975 (Regensburger Beitr.z.dt.Sprach-u.Lit.wiss. 3): Wulf Wülfing: 
SkandalBser 'Witz'. Untersuchungen zu 'leines Rhetorik. In: 

Artistik u.Engagement. Hrsg.v.Wolfgang Kuttenkeuler, Stutt­
gart 1977, S.43-65; Bernhard Asmuth: Die Entwicklung des deutschen 
Schulaufsatzes aus der Rhetorik. In: Rhetorik. Krit.Positionen z. 

d.Forschung. Hrsg.v.Heinrich F.Plett, München 1977 (Krit.In­
50), S.276-292. 

Ebene: Prüfung des Stellenwerts der literarischen 
zu Linguistik und Semiotik) und 

ideologischen Tmplikationen der klassischen Rhetorik. 
Heinrich F.Plett: Perspektiven der gegenwärti­

Rhetorikforschung. In: Rhetorik. Krit.Positionen ( s.o. ) , 8.9-
Renate Lachmann: Rhetorik und kultureller Kontext, eb::., 8.167­

nicht eu'orderlich. 

http:16.-20.Jh
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Nähere Angaben lagen bei Redaktionsschluß leider noch nicht v9r. 

050291 Luise Berg-Ehlers 

Textrezeption und Textverarbeitung 

2st. Do 18 20 GB 03/142-

050292 Dr. Horst Belke 

D1alogformen 1m Drama 

2st. Fr 11 13 GE 04/516-

Das Seminar sollte zunächst versuchen, unter stilanalytischen, 

dram&turgischen, kommunikations- und verstehenstbeoretiscben 

Gesiebtspunkten an vier Beispielen der Dramatik des 20. Jabr­

bunderts ein Instrumentarium zur Bescbreibung und JUnktions­

analyse von Dramendialogen zu entwickeln, das dann im zweiten 

Teil des Seminars an Testen bzw. TestauszUgen aus frUberen E­

pocben auf sein Trsgfähigkeit hin zu erproben wäre. Eine um­

fassende TYpologie des Dramendialogs ist im Hinblick auf den 

dazu erforderlichen MBterialaufwand in diesem Seminar nicht zu 

leisten. Polgenda Stücke sollen unter der Jragestellung: 

-Wie reden "liebende" bzw. Eheleute auf der BUbne miteinander?" 

verglichen werden: 

A. Scbnitzler: Anatol (Reclam OB B399) 

H.v. HoffmannstbaI: Der Schbwierige (Piseber Bücberei 7016) 

O.v. Horvatb: Iasimir und Iarolina (Bibliotbek Suhrksmp 316) 

f.X. Kroetz: Oberösterreich (edition Subrkamp 707) 

kontraatierelilkönnten snscblieSend Dialoganalyaen an Testbei­

spielen etwa von Leasing, Goetbe, S chiller, Bücbner, Hauptmann 

in das Seminar eingebracbt werden. 

Literaturbinweise: 

G. Bauer: Zur Poetik des Dialogs, Darmstadt 1969 

L. tucas: Dialogstrukturen und ibre szenischen Elemente im 
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fol×ender 
lKleist), 

Hrsg.v.D1erk Moller, 
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deutschsprachigen Drama des 20. Jahrhunderts, Bonn 1969 

E.Th. RosenthaI: Spiegelung und Demaskierung dargesteller Wirk­
lichkeit durch die Dialogführung. In: Festschr. G.1.H. Halbach, 

Göppingen 1972, SÕ 393-406. 

M. Scherner: "Woran ich denke, wenn ich das höre." Zur ver­
stehenstheoretischen Begriffsbildung - am Beispiel Öines Hör­
spiela von M. Scbarang. In: Der Deutachunterricht Jg. 29, H. G 

November 1977 m. 70-89 

05J293 Dr. nhllf 

I",:r ;'laDoleon-;;vthos in der deutschen Literatur 

?st. Do 14 - 16 GD 04/414 

Das Seminar könnte sich mit 2 Aspekten des Themas befassen: 
1. Historisch­ attun stheoretischer As ekt: Die Einführungskurse 
mussen S1C , was 1e eor1en erar sc er Textarten betrifft, in 
der Regel auf wenige Beispiele beschränken. Da der Napoleon-Stoff
die verschiedenartigsten Bearbeitungen erfahren hat, kann dieses 
Seminar die im Einführungskurs erworbenen Kenntnisse vertiefen und 
erweitern, und zwar u.a. hinsichtlich Textarten: Hymne
(Hölderlin), Katechismus (Kleist), Brief Kalendergeschie 
te (Hebel). Chronik (Hebel), Lyrische Totenehrung (Grillparzer),
Reisebild (Heine), ErzØlung (Hauff), Drama (Grabbe), Aphorismus 
(Nietzsche).
Vorschläge für vorbereitende Lektüre: Heinrich Heine: Ideen. Das 
Buch Le Grand. Stuttgart 1 (Reclam 2623); 

'ilhelm Hauff: Das Bild des Kaisers. Novelle. einem Naehw.v. 
Gerard Kozielek, Stuttgart 1977 (Reclam 131); Dietrich 
Grabbe: Napoleon oder Die hundert Tage (Reclam 
2. S stematischer As ekt: Nach der Analyse Texte könnte 
lffi em1nar er ersue unternommen werden, am konkreten Beispiel
lapoleon Nerkmale für Hythisierung zusammenzustellen, d.h. heraus­

zm'inden, was geschieht, wenn eine historische l'erson durch Li te­
ratur mythisiert wird, und was mit einer solchen Mythisierung je­

eils beabsichtigt wird. 
iter<J.turhinvleisc: Roland Barthes: Mythen de8 • Deutsch v. 

1clmut Scheffel, Fr<J.nkfurt 1964 (edition ; einzelne 
von: Terror und Spiel. Probleme der Hythenrezeption. Hrs!';. 

Fuhrmann, BUnchen 1 97 1  (Poetik und Hermeneutik IV). 
nicht erforderlich. 
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050294 Dr. Heinz Ehrig 

Don Juan. Literarische Metamorphosen 

2st. Do 16 - 18 GE 04/414 

Ob egomaner Wüstling oder erotisches Genie - seit ihrer lite­


rarischen Etablierung im 17. Jahrhundert (in historischer Nach­


barschaft so prominenter "Abenteurer" wie Don Quixotte oder 


Dr. Faustus) behauptet sich die Figur des Don Juan im Zentrum 


moralischer Entrüstung und tagträumerischer Faszination. Die 


Register-Nummer 1003 seiner erotischen "chronique scandaleuse" 


stellt Don Juan nun allerdings ina M)thisch-Ubermenschliche; 


hier greifen die Kategorien zwischenmenschlicher "Normalität" 


nicht mehr; nur metaphysisch (oder theatralisch) ist aolch 


einer Figur der Prozeß noch zu machen. So scheint die "Höllen­


fahrt" Don Juans eine letzte, verzweifelte Sanktion der Gesell­


schaft gegen eine anarchische Provokation, der mit normalen 


Mitteln nicht mehr beizukommen iat. Sicher ist Don Juan � 


die männliche Ankunfts-Figur einer "Emanzipation des FLeisches", 


deren weibliches Gegenatück späterhin z.B. Wedekinds Lulu wäre. 


Dennoch müßte der Begriff der Emanzipation die zthische Quali­


tät Don Juans verfehlen. Rigorose Diesseitigkeit und transzen­


dente Ordnung, Individualität und Geaellschaftlichkeit, Geniali­


tät und Iormalität, sinnlicher und sittlicher Anspruch sind die 


Spannungs-Pole, zwischen denen die Figur Don Juana oszilliert. 


Womöglioh liegt hier auch der Grund dafür, daß der literarische 


"ProzeS" gegen Don Juan ständiger Revisionen bedarf und sich 


selbst in einem Zeitalter erklärter Promiskuität offenbar nicht 


erledigt hat. -An Text-Beispielen von da Ponte, Grabbe, Shaw, 


Ödön von Horv6th{ Frisch und Hans Kasper soll eine Auswahl der 


historischen Varianten Don Juans diskutiert werden; zugleich 


soll eine Einführung in die Analyse der verschiedenen litera­


rischen Genres, innerhalb derer die Figur Don Juan jeweils er­


scheint, versucht werden (Opernlibretto; Komödie, Hörspiel etc.) 


Zur Einführung empfohlen: 


Werner oelmann, Don Juan, Dichtung und Wirklichkeit, 14.Ullstein 




050295 Dr. Berphard Asmuth 

Vororientierung: 
TheiU (Hrsg.): KalendergeschiChten. 197' 

-53 -

KalenderÝeschichten 

Gruppe 1: 2st. Ho 18 - 20 
Gruppe 2: 2st. Di 18 - 20 

GB 04/516 
GB 04/411 

"Ein Kalender, der viele Freunde unter seinen vielerlei Le­
sern gewinnen soll, muß ohne Zweifel [• • • J neben seinem Hauptein­
trag, der für alle berechnet ist, noch eine Zutat von mancherlei 
zur Einladung und Befriedigune: verschiedenen Humors als: je einen 
lustigen Schwank, wieder eine grausame Hinrichtung oder Mordtat 
zur Ergreifung gröberer Nerven, wiederum an seinem ort etwas Sin­
niges für nachdenkende Gemüter, etwas Abenteuerliches, etwas 
Seltsames oder Rätselhaftes planmälüg enthalten." 

So umriß Johann Peter Hebel affi 23. Mai 1807 das Frogramm des 
von ihm herausgegebene!). Kalenders "Der Rheinländische Hausfreund!! 
In diesem Sinne schrieb er für den Kalender seine heiter-besinn­
lichen Geschichten, die bis heute jenseits ideologiSChen li'ei­
nungsstreits von Schul lesebüchern verschiedenster aichtung konti­
nuierlich weitergereicht werden. 

Im Mittelpunkt des Seminars stehen zunnchst einige dieser Ge­
schichten, die jeweils einen besonderen J,spekt von Hebels Erzäh­
len repräs entieren. Später kommen Kalendergeschichten anderer Au­
toren (z. B. Brecht) hinzu. Auf di ese Weise sollen die histori­
schen und begrifflichen Varianten der Kalendergeschichte deutlich 
werden. Anhand der Geschichten führt das cieminar zugleich in die 
Analyse epischer Texte und in erzahltheoretische Begriffe ein. 

Texte und Literatur zur 
Winfried Reclams OB 9B72. 
J. P. Hebel: Poetische Werke. München: Winkler 1961 u. öfter 

(auch bei der IHssenschaftlichen Buchgesellschaft Darmstadt 
erhältlich ) • 

Rolf w,ax Kully: Johann I eter Hebel. cituttgart 1';16';1 (Sammlun!' 
llt:etzler 80). 

Lothar wittmann: Johann Feter hebels SpieBel der Welt. Interpre­
t'lt ionen zu 53 Kalendergeschich t en. Frankfurt/N:. 1969. 

Anmeldung nicht erforderlich. 
Beginn: Erste Semesterwoche. 



Komödien hg. von Rolf Tarot. 

WOlfgang 

be­
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Eckebsr4 Catholy: "FastnachtspieI", 

An 

050296 Dr. Stauch-v. Quitzow 

47. 

Helmut Prang: "Geschichte des lustspiels". Stuttgart 1968. 
Eine spezielle Anmeldung für dieses Seminar ist nicht erforder­

Sprechstunde: Nach Vereinbarung während des laufenden Semesters. 

- St.f-


Vom Narrenspiel zum Lustspiel. Die Entstehung der deutschen 
Komödie 

2st. Mo 14 - 16 GB 04/516 

In diesem Proseminar soll versucht werden, die Entstehung des 

deutschen lustspiels von den spätmittelalterlichenSpielformen 

bis zu den ersten ausgeprägteren Komödienwerken nachzuzeichnen. 

DasSeminar versteht sich als erster Teil einer Folge von Lbun­

gen zur deutschen KomÖdiengeschichte. Es wird in seiner ersten 

Abteilung mit den frühesten Erscheinungen des Fastnachtspiels

ginnen und die Entwicklung anband der verschiedenen Typen des 

Narren- und Bauernspiels bis zum lustspiel von Christian Reuter 

gegen Ende des 17. Jahrhunderts verfolgen.

Als werden folgende Titel angefÜhrt:

"á.stnsc des 15. und 16. Jahrhunderts" hg. von Dieter 

Wuttke,Stuttgart 1973, Reclam-'l'ext Nr. 94l5-l9/l9a.

Hans Sachs: "Meistergesänge, Fastnachtsspiele, Schwänke" hg. von 

Bugen Geiger, Stuttgart 1965. Reclam -Text Nr. 7627. 

Heinrich Julius von Braunschweig: "Von Vincentio ladislao" hg. 

von âanfred Brauneck. Stuttgart 1967. Reclam-Text Nr. 8776/77. 

And.reas Gryphius: "Horribilicribifax Teutsch" hg. von Gerhard 

Dünnhaupt, Stuttgart 1976. Reclam-Text Nr. 688. 

Andress Gryphius: "Herr Peter Squenz" hg. von Herbert Cysarz, 


Stuttgart 1965. Reclam-Text Nr. 917. 
Christian Reuter: "Schlampampe"

Stuttgart 1966, Reclam-Text Nr. 8712-14. 
Als .1ntührende Literatur sei empfohlen: 

Sammlung Metzler 56, Stutt­
gart 1966. 
Eckehar4 Catholy: "Das deutsche lustspiel" - Vom Mittelalter bis 
zum Ende der Barockzeit -Stuttgart 1969, Sprache und literatur 

Barbara Könneker: "Hans Sachs", Sammlung Metzler 94, Stuttgart 
1971. 

Eberhard Jlannack: 
 fI Andreas Gryphius", Sammlung li;etzler 76, autt­
gart 1968. 

Wollgang Hecht: "Christian Reuter",Sammlung Metzler 46, Stutt­


gart 1966. 

Walter Hinck: "Das deutsche lustsuiel des 17. und 18. Jahrhun­


derts und die italienische Komödie", stuttgart 1965. 

Einführende übersicht zur Geschichte des lustspiels auf europäi­


scher Grundlage: 

lich. Der 'rermin des Beginns der lehrveranstaltung wird durch 
schlag am schwarzen Brett bekanntgegeben. 
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050297 Dr. Otto Haßelbeck 

Goethes \verther: Entstehung - \verkstruktur - Rezeption 

2st. Di 16 - 18 GD 04/411 

Schon die Zeitgenossen diskutierten am Beispiel des 'Werther' .die 
Wirkungsmöglichkeit von Literatur überhaupt, und die moderne Lite­
raturwissenschaft nennt die Wertherwirkung einen 'rezeptionsästhe­
tischen MOdellfall' (G.Jäger ) . Demgegenüber stehen skeptische Äuße­
rungen Goethes zum Phänomen der literarischen Wirkung im allgemei­
nen und zur Wirkung seines 'Werther' im besonderenl "Eigentlich 
ward nur der Inhalt, der Stoff beachtet [ ••• ] und daneben trat das 
alte Vorurteil wieder ein, entspringend aus der Würde eines ge­
druckten Buchs, daß es nämlich einen didaktischen Zweck haben mUs­
se. Die wahre Darstellung aber hat keinen. Sie billigt nicht, sie 
tadelt nicht, sondern sie entwickelt die Gesinnungen und Handlun­
gen in ihrer Folge, und dadurch erleuchtet und belehrt sie" ( 'Dich­
tung und Wahrheit', 13. Buch ) . 
Diese Konstellation sowie die gute DOkumentationslage von Entste­
hungs- und Wirkungsgeschichte des 'Werther' geben Anlaß, an seinem 
Beispiel die aktuelle literaturwissenschaftliehe Diskussion zwi­
schen Darstellungs- und Wirkungsästhetik zu konkretisieren. Mit 
Analyse der Werkstruktur des 'Werther' soll die Untersuchung der 
Entstehungsgeschichte ( literarische, geistesgeschichtliche, sozia­
le und biographische Voraussetzungen ) und der zeitgenössischen Re­
zeption verknüpft werden. Als Beispiele künstlerischer 'produkti­
ver Rezeption' können ev. Büchners 'Lenz' und Plenzdorfs 'Neue Lei 
den' herangezogen werden. 
Die genaue Kenntnis des 'Werther' ist selbstverständliche Voraus­
setzung. Zur methodischen Grundlegung sollten sich die fortge­
schritteneren Teilnehmer möglichst mit den literaturtheoretischen 
Arbeite� Roman Ingardens vertraut machen: Das lit. Kunstwerk, Tü­
bingen 1965 ( neben dem I. Abschnitt bes. Kap. 6-8 und 13); Vom Er 
kennen des lit. Kunstwerks, Tübingen 1968 ( bes. §§ 11-12, 27-28) . 
Vgl. auch R. Warning ( Ed, ) , Rezeptionsästhetik, München 1975 ( =UTB 

Literaturl 
E. Trunz im Anhang zu Bd 6 der 'Hamburger Ausgabe' ( dort weitere 
Literatur bis 1960). 
P. Mtiller (Ed. ) , Der junge Goethe im zeitgenössischen Urteil, Ber­
lin (0) 1969. 
K. R. Mandelkow ( Ed. ) , Goethe im Urteil seiner Kritiker, Teil I 
1773-1832, München 1975, S. 20-104. 

2 1K. R. Scherpe, Werther und Wertherwirkung, Wiesbaden -1975 ( 1969). 
G. Jäger, Die Wertherwirkung. Ein rezeptionsästhetischer Modell­
fall. In: Historizität in Sprach- und Literaturwiss., Münchwn 1974, 
s. 389-409. 

Ein ausführlicher Themenplan wird ab Mitte März in GB 4/132 
gen. Die Anmeldung erfolgt in der 1. Sitzung (Vorbesprechung ) am 
18.4. oder in einer der Feriensprecl,stunden (22.;:;., 8.3., 22.3., 
29.3. jeweils von 11 bis 12 Uhr in GB 4/136). 
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050298 St.Prof. Dr. 8fanfred Schunicht 

Schiller als Erzähler 

2st. Mo 14 - 16 GB 04/414 

Schiller selbst hat sein erzählerisches Vlerk geringschätzig ab­
getan, die Schiller-Forschung hat ihm darin weit über ein Jahr­
hundert nicht widersprochen. Erst eine genauere Erforschung der 
Formveränderungen im Roman und Untersuchungen zur Tradition àur­
zer Prosaformen im 18.Jahrhundert haben den Zugang zu diesem 
Werkbereich geöffnet. In Auseinandersetzung mit diesen Ergebnis­
sen werden folgende Texte behandelt: Der Verbrecher aus verlore­
ner 1hre, Eine großmütige Handlung, Spiel des Schicksals, Merk­
würdiges Beispiel einer weiblichen Rache, Der Geisterseher. 
����	!
� B.v.Wiese,Friedrich Schiller, Stu �tgart 19? §, ders., 

Die deutsche Novelle von Goethe blS Kafka, 1971, G. 
Storz, Der Dichter áriedrich Schiller, Stuttgart 1959; F.MHrtini 
Der Erzähler Friedrich Schiller. In: Schiller, Reden im Gedenkjah 
1959; H.Mayer, Schiller.Die Erzählungen. In: Zur deutschen Klas­
sik und Romantik, Pfullingen 1963; H.Keller, Schillers Prosa, 
Diss.Zürich 196J; K.Oettinger, Schillers Erzählung 'Der Verbre­
cher aus I.%%.%.II%X� ...i Infamie'.In: Jahrb.d.Dt.Schillerge­
seIlschaft ,XVI , 1972 

050299 St.Prof. Dr. Manfred Schunicht 

Kleists Dramen 

Gruppe 1: 2st. Mo 12 - 14 
Gruppe 2: 2st. Di 12 - 14 

GB 04/411 
GB 04/411 

Die Beschäftigung mit Kleists Dramen bildet den Schwerpunkt der 
Kleist-Forschung. Dabei haben bisher die Versuche nicht ganz 
überzeugen können, die Kleists Werk auf immer neu variierte Ge­
gensatzpaare reduzieren wie 'GefÜhl und Schicksal'(G.Fricke 1929, 
Nachdr.1963) , 'Zufall und ICh'(H.P.Herrmann,GRM 1961), 'Bewußt­
sein und Wirklichke�t' (l.Koch 1958), 'Versehen und Erkennen' (W. 
Müller-Seidel 1961, 1967), 'Traum und Wirklichkeit'IH.Reske1969). 
Zu hinterfragen sind zudem Begriff und Bedeutung des Tragischen 
in den Dramen wie die immer neuen dramaturgischen AnsRtzpunkte, 
die jedes der Dramen zu einem Formexperiment machen. 

Die Texte sind leicht zugänglich in der Kleist-Ausgabe hrsg.v. 
H.Sembdner, der dtv-Ausgabe oder den Einzelausg. des Reclam-Ver­
lages. 

Zur Sek.Lit. sei neben den o.a.Arbeiten verwiesen auf H.v. 
Kleist, nrsg.v.W.Müller-Seidel, Wege d2r B'orschung, Bd.CXLVII, 
Wissenschaftl.Buchgesellsch.Darmstadt Eine sichtende Ein­
führung in die Kleist-Literatur am Anfang des Semesters. 
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050300 Prof. Dr. Hans Joachim Ad ler 

Literatur und soziale Frage im 19. Jahrhundert 

2st. Mi 9 - 11 GE 04/414 

Ab 1843 wurde einer breiten, publizistisch und belletristisch 
erreichbaren Öffentlichkeit der Problemkomplex der "sozialen 
Frage" bewußt. Zahlreiche Zeitungs- und Zeitschriftenartikel, 
Gedichte, Novellen, Romane usw. befaßten sich in unterschied­
licher Weise mit den Folgelasten der Industrialisierung, ein 
literarhistorisches PhäDomen, das kurz nach 1848 abklingt und 
im letzten Viertel des 19. Jhs. verstärkt wieder auftaucht. 
Gegenstand dieses Seminars sollen Texte der sog. "sozialen" 
Literatur sein, wobei eine Leitfrage die Arbeit bestimmen wird: 

Wie geht die "soziale Frage" in Literatur ein? 
Es geht also nicht darum, sich mit einer Auffindung sozialge­
schichtlich beschreibbarer Stoffe und Motive (z.B. Fabriken, 
Proletariat, sozial bedingtes Verbrechen) in den Texten zu be­
gnügen, sondern darum, die Elemente der"sozialen Frage" in ihre 
Transformation vom polit-ökonomischen in den literarischen Dis­
kurs zu beobachten. Anders gefragt: Welche Funktion erfüllte 
die "soziale Frage" in literarischen Texten, und wie bestimmten 
die Texte qua Konstitutionsregeln die Perspektivierung der dar­
gestellten "sozialen Frage"? Der Schwerpunkt des Seminars wird 
im Vormärz liegen. 
Zur einführenden, kursorischen Lektüre sei empfohlen: 
Erich Edler, Die AnfäDge des sozialen Romans und der sozialen 
Novelle in Deutschland. Ffm 1977. Keith Bullivant u. Hugh h­
� (Hgg.), Industrie und deutsche Literatur 1830 - 1914. Mün­
chen 1976 (. dtv-bibliothek 6035). Karin Die Soziale 
Frage in Literatur und Kunst des 19. Jhs. 2 Bde. Kronberg 1973. 

Werke. Bde 2 4.-

Da die Textbeschaffung u.U. schwierig sein wird, findet am 
5.April um 14.00 h eine Vorbesprechung in Raum GB 4/160 statt. 
Hier können auch Referatthemen besprochen werden. 
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050301 Dr. Wolf@anR Stauch-v. Quitzow 

Das Volksstück im 20. Jahrhundert 

2st. Mo 11.30 s.t. - 13 GB 04/511 

ein 

An 

, 

In diesem Proseminar soll die Entwicklung des deutschsDrachigen 
Volksstücks im 20. Jahrhundert anband ausgewählter 'l'extbeispiele 
behandelt werden. Die Úinführung versteht sich zuglr.ich als Er­
läuterung grundlegender FormfraF,en des Dramas. Ûolgende 3tücke 
sind zur lektüre und Analyse vorgesehen: Karl 3chönherr "Ürde", 
Hans küller-Schlösser "Schneider ',libbel", Garl Zuckmayer "Der 
fröhliche Weinberg", !.Iarieluise fo'leißer "Pioniere in lnf';olstadt"
Ödön von Horvflth "Kasimir und Karoline", Bertolt Brecht "Herr 
tila und sein Knecht Matti" , I"artin ;,perr "Jagdszenen aus lüeder 
bayern", Franz 1aver Kroetz "Maria Laf';dalena". 
Die reilnehmer sollten bereit. sein, sich in Dialektsprachen 
zulesen. 
Eine spezielle Anmeldung für dieses Seminar ist nicht erforder­
lich. Der Termin des der Lehrveranstaltung wird durch. 
schlaÝ am schwarzen bekanntgegeben. 
Sprechstunde: Nach Vereinbarung während des laufenden SemesterS. 

Geschichte der Kinderliteratur 

2st. J.lo 18 - 20 GB 04/411 

Das Seminar will einen Uberblick über die Entwicklung der 
Kinderliteratur in Deutschland geben. Ein Materialskript, 
das als Arbeitsgrundlage dient, wird in der ersten Seminar­
sitzung ausgegeben. Um einen Uberblick über die voraussichtliche 
Teilnehmerzahl zu erhalten, wird um Eintragung in die Liste 
an der Tür des Zimmers GB 3/134 gebeten. 

Beginn: 17.April 



Vorbereitung empfohlene 
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050303 Dr. Gerhard r-lensching 

Das deutsche Hörspiel 11 

4st. Ho 14 - 18 GB 04/411 

' 
Das Seminar setzt die 1m Wintersemester 77/78 begonnene Ar­
beit fort. Es ist jedoch nicht erforderlich, das erste Seminar 
besucht zu haben. Es wird ein Uberblick über die Geschichte des 
deutschen Hörspiels von den fünfziger Jahren bis heute gegeben. 
Praktische Hörbeispiele werden vorgeführt. Die Texte aus der 
Frühzeit des deutschen Hörspiels, die im Wintersemester behan­
delt wurden, sind ab sofort im Geschäftszimmer des Germanisti­
schen Instituts erhältlich. Weitere Texte für das Sommersemester 
werden in der ersten $eminarsitzung ausgegeben. 

Zur Literatur 

Heinz Schwitzke, Das Hörspiel, Köln u. Berlin 1963 
E.K. Fischer, Das Hörspiel. Form und Funktion, Stuttgart 1964 
Hermann K eckets, Das deutsche Hörspiel 1923-1973, Frankfurt 

1973 

Werner Klose, Didaktik des Hörspiels, Stuttgart 1974 

Klaus Schöning (Hrsg.), Neues Hörspiel, Essays, Analysen, 


Gespräche" Frankfurt 1970. (edition suhrkamp 476) 

Klaus Schönlng (Hrsg.), Neues Hörspiel O-Ton, Frankfurt 1974 


(edition suhrkamp 705) 


Beginn: 17, April 

050304 D r. Eva ld. J. Schmid 

;'lethoden der Filmanalyse 

2st. Fr 14 s.t. - 15.30 H-GA 20 

Die Teilnehmer müssen bereit sein, nach verschiedenen Methoden, deren An­

wendung zu Beginn des Seminars eingeübt wird, Sequenzen-Analysen von Filmim 

herzuste llen. 

(Zur Verfügung stehen voraussichtlich die Filme: 


'Lancelot, Ritter der Königin' von Bresson; 

'Die Spielregel' von Renoir; 

'Der Tag bricht an' von Carne) 


Vorbesprechung: Mittwoch, 15.2.78, 13 Uhr aB 3/132 



Sprache 
Eolle! 

Go -

und He.::'!'schFi.:ft : Über d5e Reflexion ÿer weib]jchen 
I .1n der :Jichtunr des 1 • urd 2J � J3h.r1:IJ.r:dert6, 

Teil 11: AQSZQg BQ. der ' ionen Sprache f ? 

2st. Di 13 - 15 GB 04/516 

Im Verlaufe dvs ..?S ' Sprache u.n::I tlBrrecnaft • J WS 
wurde von der JY1ehrhti¼ der 'J:ei lneruner tier VI:.lnsch 
ein weiteres Semester dem Themenkre ?,u widmen. .Be-
dürfnis, noch tntensi ver liber eine I WB i 01 iohe Spra::; he \ '.lnd 

ihre Verwirk:ichung nachzudenken unH Z:.l wuchs nicht 
nĀr de s ha lb , weil we½en der FUlle d er der anre­
strebte Stoffkre:e,- wS.S üJe Auswahl aneing,- nicht 'l01l² 
s t;tndig durchlaufen werden konnteā Es W'2r v te l me hr die Über­

rial.: es dringl iche !' deDJl e d<iruuf ankOffiI!l€ der 
It in der SprachE: i t 1 

( Habern8 s ) zu ud thj n hrez::,- wie es d%s 
Seminar schon versucht ,- ¾us ocr a l l gemein 'gült 
Sprache e ine I andere I zu die z\'Ă1tr 
aber nicht erkanr.. t , LtnG l¿artlm aucr. beku.nnt 
und Lichter:nnen j edoch h �ben 818 geSUCht unQ auch 

Das PS über dle ro manti sc hen Frauen Reihel, Bettin8., Dorothea 
und Caroline wird '3.130 auf das nächstE 3emestµor versch:)benă 

Alle, dis,an Teil 11 teilnehmen wolierĄ1 ohne Teąl I zu 
nen, sind w:llkommen sie werd,-?n in ei ner ausfü:1rlichen 
sicnt mit den Br, lU...U oflenen ETa;!; en öes l'S WS 77;78 
bekannt €.emacht. 
':rhema des Te iles 11 ist SprUChe und HerI'schaft in der Litera­
tur dee 20± J abrhuflcert s t un-:..À.;. besar,derer BsrUcksiüttie;u.ng 
der feministischen Li³´rbtur. 

Bücher und Referatliöten könnerL rechtzei'tie, dlÁm j,nGchl3.g 
an Z i. 4/57 entnommen werdeü. 

An.meldlUlg in Zi. 

http:BsrUcksi�ttie;u.ng
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050306 Dr. LUhl-\Viese 

Kafka-Rezeption 

2st MO 9 - 11 ::iB 04/516 

lI.art Tucholsk.} sclllL<t seine begeiEterte Rezension von 
Kafkas ' ::;n'afkoloilie ' (Weltbühne, 1).6.1,;,,0 ) mit den \'Ior­
ten : 'Ihr müi:t nicht fr'3.ge,. was das soll. Das soll garnichts. 
Dac bedeutet garnichts. ViellǴicht [ehört das fuch auch gar 
nicht in diese Zeit • • •  ' Sieben .Jahre vor Tucholsky hatte 
Albert Lhrenstein über ǵafkas 'Betrachtung , Ƕesagt,( Ber ­
liner Taeeblatt ) es sei dies ' ein seltsam gro:;ks, seltsam 
feines buch eines genial-zarten Dichters,' es wirke wie die 
• seltenen Gebilde elues verstandesma;sig unverwüstbaren 

Traums'. Fast gena u vierzig .Jahre später nennt Heinz Politzer 
den Dichter einen 'Visionär und Anlilytiker zUfleich', einen 
'Mystiker und Psychologe(n ), keines von beid!n zur liän:z;e u n d  
doca imstande, beide i n  seiner Bildsprache z u  vereinen. Da e r  
dies vermochte, wurde Vieldeutigkeit zum Element seines Stils'. 
( }i'ranz h.afka, der h.linbtler ) . 
Von der uberzeuiung Lhrensteins, x..afkas Dichtung verschlösse 
sich dem wie fraume Ub\;lr die Beha:..tptung Tucholskys, 
da0 sie weder etwas soll e noch etwas bedeute, eher im eigent­
licnen i:>inne ' unzeitgem<i ls • oei bis zu Joolitzers gro:, 
raumiben Wort von der Vieldeutigkeit als dem Stilprinzip be­
schreibt ::;jch der Bo!cen kontroverser Deu"tUllgen, dem das 
Seminlir,- an ausgewǷhlten feispielen ,-nacrtǸcǹen wird. Dabei 
ist, deID Aufruf' Aciornos foJeend, Z:.< ' insistieren vor dem 
Ri.tsel " das geduldiL;e Abklopfen nicht nur dc:r Plattfcrm des 
t.enerellen 'his"torischen j,uE,cnblicks 'notwendig, sondern in 
besonderem lVIai;!e d 1e Bea cntun/; des ellen • germanis t 18 
moments ' von WicbtiLkeit : der lschaf'tliche Ort deǺ 
Dicnters, nicht minder jedoch das wissenschaftliche Umfeld 
Interpreten werden Geǻenstänae der Untersuchung sein: Kafka 
tiefcnpsycr.olo(isch :..tflQ h.e_n telCtlinguistisch, 'l.\.Ǽlfka und 
kein Ende ' ( Hans I'Ilayer ). 

Prim10irlitenHur : Franz 1\,sf'ka, ;:; imtliche Lrzählun:,;en, Hersf. 
v. i'aul RaaD", Taschenbuch 

Dje Listen -1J.r Sekundǽrliter"ltur, Zllm .,e'llinar-.clan und zum 
Lese-Kanon sowie zu den !,rbeiten und Refera"ten w<,rden recht­
zeitig aUSiehint,t ( 4/')7 

Anmdduns in Zi. t/';' 
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Dr. Marianne Schuller 

Franz Grillparzers 'Staats- und Geschichtsdramen' 

2st. Mi 16 - 18 GB 04/711 

I� Zuue einiger Überlegungen zu Konzepten des 'Tragischen',

Wle Sle sich im 19.Jahrhundert herausgebildet haben, sollen 

in diesem Seminar die 'Staats- und Geschichtsdramen' Franz 

Grillparzers im Mittelpunkt der Diskussion stehen. 

Aus heutiger Sicht und auf den ersten Blick erscheint die 

Lektüre dieser Tragödien schwierig; vies nicht zuletzt deswegen 

weil die in ihnen konstituierten Probleme uns ziemlich ent­

rückt sind. Jedoch wird eine erneute Lektüre zeigen können, 

daß das Thema eine Reihe bedenkenswerter Fragestellungen pro­

voziert. Beispielsweise wird zu klären sein, ob und in welcher 

Weise das 'tragische Schauspiel' als Erklärungsmuster für ge­


schichtliche und politische Abläufe (etwa Ottokar als Deutung

Napoleons?) fungiert und von dorther seine Bedeutung bezieht. 


Das zu behandelnde Textcorpus soll auf folgende Dramen be­

schränkt werden: 


'Die Ahnfrau' 

'König Ottokars Glück und Ende' 

'Ein Bruderzwist in Habsburg' 


Zur einführenden Lektüre wird empfohlen: 


Grillparzer-Kommentar, 	 2 Bde, Bd.1: Zu den Dichtungen, hrsg. 
von A.Viviani mit einer Einführung von 
J.Kleinstück, München 1972 

Fr.Koch, Grillparzers Staatsdramen, in: GermRom.Monatsschrift 
N.F.6, 1956, S.15-31 

Fr.Sengle, Das historische Drama in Deutschland, Geschichte 
eines literarischen Mwthos, 2.Aufl.1970 

Zd. Skreb, Grillparzer.Eine Einführung in das dramatische 
Werk, KronbergjTs 1976 

B.von Wiese, Die deutsche Tragödie von Lessing bis Hebbel, 
6.Aufl. Hamburg 1969 



VeranstaltungslUhrer der 1<acnergruppe 

Prof .Dr Karl Maur e r  ----- -
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050308 DJr. Eva M. J. Schmid/Pr o f .  D r .  Wo lfgang Helbich 

Ame r ikanische G e s chichte im ame rikani schen F i lm 
(in Zusamme narb e i t  mit d e r  F ächergr uppe A l lgeme i n e  G e s chich t e )  

3s t. Mo 1 4  - 1 7  H-GA 20 

1) 	 Oberr>.a.hre der Ankündigilll/," im 
'Allge meine Geschichte' in der Abt. f. Geschichtswissenschaft.: 
P8huenthema des Seminars ist die Rolle des Spielfilms als historische Quelle 
Gegenstand der UntersuchUD/," sind a!lI':rikanische FilJre, die wesentliche Aus­
sagen zu Problemen der Gesctdchte der USA zu machen scheinen. Die Seminar­
arbeiten werden während der vorlesungsfreien Zeit und der ersten Hälfte des 
Sontrerseroosters angefertigt und haben zum 'IhenB je einen Film; den Re­
ferenten wird die Möglichkeit geboten, den Film über einen Zeitraum von 14 

intensiv zu benutzen. Zu analysieren sind: 1. Die Aussage des Films 
zu behandelten historischen Probleroon, 2. Die historische Situation 
zur Zeit des Entstehens dieses Films, 3. Die künstlerischen Stilmittel, mit 
denen die Aussagen gemacht werden. 
Die Seminarsitzõn beginnen mit der VorfUhrung eines Films, nach:lem die 
Teilnehmer in der vorangehenden Woche das Referat bzw. die Referate zu 
diesem Film zur Kenntnis g:€nOlJlren haben. Die letzte Stunde der Sitzung 
steht zur DiSkussion von Referat und Film zur VerfiJgung. 

2) 	 Studenten der Germanistik (Filmsemiotik) kOnnen an diesem Seminar teil­
nehJren. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Gute englische Sprachkenntnisse 
sind Voraussetzung (sämtliche FilJre weröen in der Originalfassung ohne 
Untertitel vorgefü hrt). 
Proseminararbeiten können angefertigt werden, wenn die Referenten bereit 
sind, unter Anleitung Sequenzen-Analysen der betreffenden FilJre anzu­
fertigen. Das v..ann auch in Form von Gruppenarbeiten mit höchstens je drei 
Teilr÷hJrern geschehen. 
Ober zu vergebende Referate hängt eine Liste aus: GB 3/132. Dort auch 
VOrarJl'reldung und Vorbesprechung Donnerstag, 16.2.78, 13 Uhr. 

Lyr i sche D o ppel f ass ungen und Be arb e i t ungen 

(vgl. V o r l .-Nr. 050661) 

Di e s e  V e r anstal t ung d e s  R o man i sch e n  S eminars wi r d  al s neugerman i ­
s t isches Pro s eminar anerkan n t ,  s o f e r n  aus dem Th ema d e r  schri f t­
liche n  Hausarbe i t  e r s i chtlich i s t, daß ein d e utschsprachiger Text 
einbezogen wur d e. 



050315 Prof. Dr. Siegmund A. \volf 

Zeitschriften als literarisches Medium 

2st. Di 12 - 14 GB 04/414 

Das umfangreiche und vielseitige Gebiet der Zeitschriftenwird 
erst seit einigen Jahren aufgearbeitet, was als Aufgabe der 
Publizistik gilt. Dadurch tritt leider der unubersehbare Wert 
derjenigen alteren Zeitschriften etwas in den Hintergrund, die 
als Hauptanliegen die Propagierung und Durchsetzung neuer 
literarischer Programme (Naturalismus, Expressionismus, 
Dadaismus u. ä.) betrachtet haben. Es soll versucht werden, das 
mangels entsprechender Sekundärliteratur bisher kaum 
behandelte Gebiet annähernd zu erschließen. 
Anmeldung in den Feriensprechstunden oder schriftlich. 

050316 Prof. Dr. Siegmund A. ;-lolf 

Die Entwicklung der Literaturgeschichte 

2st. Di 14 - 16 GE 03/142 

Die sog. Literaturgeschichten widerspiegeln über ihren 
fundamentalen Faktenbestand hinaus die ästhetischen politi­
schen und relgiösen sowie besonderen Anschauungen Ziele 
ihrer Verfasser und Erscheinungsjahre. Diese äußerst 
bedeutsamen biographischen und zeitgeschichtlichen Hintergründe 
werden kaum jemals berührt und gewertet, dagegen oft herunter­
gespielt oder ganz unterdruckt. Anhand einer Zahl 
herausgegriffener Literaturgeschichten soll versucht 
festzustellen, was "dahinter" steckt, und ob rein referierende 
Literaturgeschichtschreibung ohne Wertsetzung uberhaupt 
machbar oder anzustreben ist. 
Anmelduug in den Feriensprechstunden oder scbriftlich. 
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050317 Priv. Doz. Dr. Fechner 

Johann Christian Günther 

2st. Mo 18 - 20 GB 05/707 

Seit 	 Goethes Bemer1{una Wahrheit das Verdiktund gilt 
r(er(en den Dic',ter Johann Christian Günther 1695 - 1723). :1 er 
• ich nicht zu z;jhmen wußte unCl dem SO sein Leben wie sein Dich­
ten 7.ert"Flnn'. D8mit wir1 Günthers Dichtung der späte ren goethe­
o;c'len Unr'littelb'Jr,<eitsfor derung unterworfen: die Persönlichkeit 
des Dichters wiri v/ic'1tisl;er als seine literat' ische Leistung. 
Ĭiese Leistuna als Ausdruck einer liter aturgesbhichtlichen Posi­
tion Zwisc"en zwei Eoochen aufzuzeil:i(en und zu verstehen zu 
ten, ist Aufp:'lbe dieses Seminar s. Zwischen Barock und Aufklärung, 
7.wischen hierarchischer S t  andewel t und bürp:er 1 icher Emanzipat ion. 
z'tlisc"en r1,etor ischer Bildungs aussage und ind i viduellem Bekennt­
niszwanp; "ilt es die Fakto ren zu suchen, deren Verflechtung die 
E it;enart GHnt hers bep;r ündet, aber auch die dar an geknüoften Miß­
deut'Jn<;(en und :1ißverst'indnisse von Zeitgenossen wie 

Hilfsmi ttel: 
J. D-!r . Gün ther , Sämtliche Werke. Hrsg. v. W. K rämer . Leipzig 

1930 ff. ( Bibliothek :1es Lit erarischen Vereins in Stutt­
p;art, Bd. 275, 277, 279, 283, 284, 286). 

'dilhelm Kr ämer, Das Leben des sc'<lesischen Dichters J. Chr. G. 
Bad Godesber" 1950. 

Francesco Delbono, Um'l.nita e Poesia di Christ ian Günther. Torino 
1959 ( = Pubblicazioni dell'Istituto di Lingue e Letterature 
S traniere dell'Universita di Genova, I). 

lOans 	 Da'11ke, J. C'I1r. G. Seine dichterische Berlin 
(Ost) 1960 Heue Beitr äg;e zur Literaturwissenschaft. 10). 

'{eferate können 8.b sofort in den 	 vereinbart werden .  



B.lte,Borst: 

BUr.el,Peter: 

N,er,Wilh.a:Der 

Mann,Golo:D.r 

Motsoh,Martus Gattunssbestt..ung 
(1971),S.'87-391. 

Steinh8u.en,Georg:Ge.ohicht. 

Wellet,Albert:Zur 

050318 Prof. Dr. In'1rid Strohschneider-IZohrs 

Der Brief. Historisches DOkument und künstlerisches Faktum in 
der Literatur seit 1750 

2st. Fr 14 - 16 GB 04/516 

Das S .. iDar w.ndet sich zu .ine. lit.rarisch.n G.genstand,der
-'tast so alt wie di. SChritt'- noch h.ut. in attu.ller Weise 
prasent i.t.Bei d.r ung.wöhnlich.n Vieltalt hi.torisch.r und 
li hrarVpi.oh.r All8prl.gung.n von fBri.tli t.ratur' können 
.elb.tv.r.tändlich nur be.tt..te T.ilb.reioh. d•• S •• iDarth .... 
und auch di.s. nicht anders als unter Auswahlaspett.n b.hand.lt 
werden. Da. sohlieSt nicht aus ,daS di. Teilnea.er aufgrund dil'. 
L.xita/BandbUcher älterer und n.uerer Z.it und einiger Baohbar­
di.siplin.n Ub.rsioht.n und Intoraationen gewinn.n sOllten,die 
auoh der Analy.e und Iat.rpr.tation von ausgewählt.n Texten 
anreg.nd sugut. to .. en könn.n. 
Di. The.envorschlAge (jederzeit duroh Anregungen der Teilnehmer 
ergAnsbarl) tUr die Distus.ion 1m Se.inar und tUr schrittliohe 
R.t.rat. si.len darauf,.in -im geg.ben.n Raa.en- möglichst rei­
ch•• Bild von B.dingungen und Möglichk.iten,Sohreibart und 
70r.Tariant.n d.s Bri.ts erk.nn.n zu lassen. So verdi.nt •• B. 
der Wand.l von der • Secretariatstunst , zÂ 'Privatbri.t' eben­
so Inter.ss. wi. der Stil von 'B.t.nntnisbriet' oder 'publizi­
sti.che. Briet'jes wird d •• Bri.t als Kon.titu.ns de. Romans 
.b.nso Aut..rksa.keit su wid.en .ein wie d .. Bri.t 1m Drama 
und 1m Ro .. n oder den Th ... n und Kunsttoraen des 'erfundenen 
Bri.f.' ,den Brief.tell.rn,Bri.tanthologi.n u.a ••• 
Di. List. mit The.envorsohläg.n wird vom 1.3. an in Zimmer 
4/133 au.li.gen und d.n verbindlich ange••ldeten T.iln.ba.rn 
a u.g.Undigt • 
!erain. !Ur di. An..ldung (unter Vorlage des Zwisch.nprUfungs
-Z.ugDisse.): a. 1.3.,8.3.,15.',,5.4.,12.4. und in den angege­
b.nen Spr.chstunden. 
Literaturhinweise: 

a) div. Lexika/HandbUch.r. 

b) Lit.rarisoh. Gebrauchsform.n,Düs.eldorf 1973. 

(Grundstudium Literaturwiss.nschatt 9)
Der Privatbri.f.Entwurt eines heurietisohen 
MOdell.,in:DVj. 50 (1976),8.281-297.

Brief als Bau-El .. ent des Erzählens.ZÂ 
7uDktionsw.ohs.l des Einlagebri.ts 1m neueren 
Ro .. n,dargelegt am Bei.piel von Do.toJewski, 
Th.Mann,Kafta und Joyc.,in:DVjs 51 (1977),
S.628-658. 
Bri.t in der Weltlit.ratur,in:Die Xeu. Rund­

.chau 86 (1975),S.6,1-649.
7.:Zur der Brietdiohtung,

in:MLB 86 
des deutsohen Briefes. 2 Tle., 

Berlin 1889/1891,repr.Bdr. ZUrioh 1968. 
Phänomenologie des Briet.s,in: Die Samm­

lung 15 (1960),S.3'9-'55. 

http:Einlagebri.ts
http:T.iln.ba.rn
http:Kon.titu.ns
http:Inter.ss
http:verdi.nt
http:darauf,.in
http:anreg.nd
http:Teilnea.er
http:b.hand.lt
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050319 Prof. Dr. Hans Joachim 

Säkularisation und Realisation in der literarischen Auto­
bio;raDhie des 18. Jahrhunderts (Adam Bernd, Jung-Stilling, 
f·lori tz) 

2st. Mi 11 - 13 GD 04/414 

Th0m" oes SeminRrs ist' das Phänomen oer S'ikll1 " r t ,; ierunr; rel t{';iö!\cr 

Tnh cll te, l;:rl"hnü,formen Imrl Spr"chprHf;llnr:en zur emp iri"eh"n Psy­
cho1 nr;ie im 18. Jh. tI ',1'irl ....rt1'p.<Cĝpior�e1 t in Autohior',"rRphie und psycho­

l o r;ischem Roman. "Säkll1arisi0rune (Vf'r" "ltJiclmnr;, von lat. sae ­

c ulari g ĥ ,{('> 1 t 1 i eh) , [';p 1e ,'70nt1 i eh synonym <Illch 'Sä±{1l1 i"\TiA ntion' ffī­
nannt:. h('l"':0p:nr'>t t10Hte YOT Al) om als Zc>nt"!'"':-l1 h0,,,:riff' theolo .....ischer, 
p,"ps chi ehtsnh i 1 o s o nhi s c11 ür und Goi ."tp 5 p,'psr.:lli chtl j chr>r Thp. orien . ,,,eI 
Ch0 rli0 m 0f1 ('1  rn 0 011rofl:;isC'ho 7,ivilisn:tion iM VBrhfiltni.s: 7U ihrt?r 
rl,ri c.:;tl; rh('n TI(lirlĞl1nf't untprslIch('>n ... 'SHkulilri si nrl1nĬ1 hp; Ilt in 
n0upren hi<tori SCĭ0.n U!'1.tprslH'ğunr,-(l;n 7ur 1 i t ..... rnri srhpn SprĠ ehe -jerip 
mf't:1phoriĮrh kOnqpr'flH':lTlte T··il'lġ('t7.unr:- nirht -r,..li .',,:, iö spr G011:11tp in 
rrl ir;iöA prKf'nrmiC'rtp \1tc:.�qlkpnU (H. Liihhp) . 
O ... r 0r,,'Cil-J,Ü ... Prn""n "'01] "n Tol l""'1.-l('n np ; ,;n ; p1 on v...rrleutlicht Wer­
den: M. .\dam B ...rnel,;, "'van ";,, I . Pr... el. Eieene T,ch'n,;-Rp<;ehr('ihunĢ, J. H • 
. Jun(;-Stillines Leh ... n " r:" sch ichte, K. Ph. ," orit z ' Antnn Heiser, Goetros 

npkpnntnis<e C'in pr sckKnpn SAO]P. 

llef'er0tp zur S:ikul:'1r:ist1tionģ-Foro;;::rh1tnrr. 7:llr ·;truktll r n0r n; ptiAti ­


c:;c!'pn '\utohior.-raphie (G-runtiformen: Frnn cke Hnri S ppnpr) nnrl 7U <lpn 

f;pnanntron "er1«(?n ( unter tier leitennen Fril!²p³tnl1unp,': Er7.ählunr;s­


Aufhau und Alltor-Intpntion) ",·"ro...n am ho"t<m "chon in oer vorle­


sl1ngsf'reien Zeit Ube rnommen . 


Tl'xte: Ael" ... l'prnrl ( '.'inkl"r Vmrlap; ,lünd1"n l0T.l) i Jun r:-Sti11in". 
r;f;I-h(:'6, WB n"rm"t"elt 1976); K. Ph. į;nrit" ( ́ r>rl:)m I;RI1-1R); 

flopth" (Hamh.l\u"f:abr>. Bel. 7). 

'it .. r;1tl1rhin"0iĦ(!o: F. StpmfTtP, Di0 f),"Hf. ri .. Pi.....ti ';;;flllS ZlIr "rf..,l'rlln,....İ­
,-.;"C>lf"n]mnrlr>. 7" . f. rli. P'hil.72, 195). A. Lanp;en, n<>r ':ortı"hcdz cl, 
-lt. P t pt j ,;mu " .  11i11inr:"n 105!' ( 2.Auf'1.1')68 ) . - A.Srhiin", SHk. als 
"prµrhhi1dende Tlrnft. Giitt. 1958 ( 2.Auf'1.19f;8 ) . - H. LUbbr> , 'SiiJ",b­
risi ..... rlln()"' .. rr .. Īr.'!-1. r>inps in(>opnnolit. B ..... rrrif'f's. 190'1. - ". Pp.¶chkp, 
.. ltu"li('n 7.1tr Tl1001orr;p '\. H .. FrĤn("l:Pf'. Tl("rJin ln(ħ!r. ,T. u;'tIlmĨnn, 
T'h • .J. Spp 1l.. ru. n. \nf':tnr,'(" ries Pjeti Ĥr1 us . Tiih. 1')70. - ĩ:. Schmicit . 
Pi"ti""l'1u". Stt1ttB. 1972. - n. Sölle , '6en]i"Ati.on. n"lr"'''t.1q77. - R. 

rinripr, ("71rHthro, Sl((�n:c:;Ĳ llnrl !l:1ti()nn]ismt1p 1974. _ f;. S.Ilurlpr 
'mMnf'indn'T11o("Iit. nrl.T. c:;tl1ttf1'.107'f. v._D."":ij1lpr, F.Hr,..,hi()-r<"n1-)ieunrl 

?O""";'fl. 'NP1.107h .. - D. Glltzen . ,T. '1: • .T·lnr""-¸til1jnr.-, unrl : H. ,J .. 
·'.I'h.T nritz. Tn: Dt. 'l;e"t"r rI"" lP.Jhs. darJ;" 1"77. - 1f.-.T.Schings, 
lelAn cholie unrl '\uf'k I "runl". Stutt"..1977. 

V()'1 <(') Tnr 'l tpn 

::-:c1'on in rtt?r vorl .... ""U .. l,,,..Sf'rr>i ......n 8't">it i.::;t ,;r;........ ', prl0 ..... rlr-rlir.l-... 

http:�en]i"Ati.on
http:P'hil.72
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050320 Doz. Dr. Jür en Link I Dr. Ursula Link-Heer 

Spätaufklärung. Preromantisme. Sturm und Drang. Zur Problematik 
literarhistorischer Epochenkategorien 

2st. Mo 16 - 18 GB 04/414 

rs 

Das Seminar wendet sich an Germanisten und Homanisten. 
rür �ede ist die Möglichkeit

der Perl.odisierung nach 'Epochenstilen' "Barock-, "J.ufklä­
rung- usw.) eine fundamentale Voraussetzung. Wie wenig wissen­
schaftlich gesichert das Terrain allerdings ist, auf dem sich 
jede literaturhi.torische Praxis zeigt bereits ein kom­
paratistiacher Vergleich: -Sturm und existiert nicht in 
England und Frankreich - fehlt nur der Name oder fehlt aucm der 
Epochensti1?

Das Jahrzehnt 1770-1780 (mit Vor- und Ausläufern in 60er und 
80er Jahren) bietet sich geradezu dazu an, die entsprechende
blematik exemplsrisch zu untersuchen. Es muß darauf hingewiesen
werden, daß .ufgrund der komparatistischen des Semi 
und der Arbeit an relatiT umfangreichem Material die 
'nur zur Information' (ohne daß ausreichend Zeit zur Lektüre zu 
Verfügung steht) diesmal wenig sinnvoll erscheint. 
Prob elllkr i e: 
a 0 • l. ches zur Fra • der Periodisierun 

zur - auc l. l.ograp l.schen - ormatl.on s. TíING. Arti 
kel ·Periodisierung- im Reallexikon der dt. Lit.geschichte)

b Untersu h de E ochenkate orien an exem larischen We ke 
er cht. 

Klemperer, w. Krauss; - Hett­
ner, Scherer, Unger, Korff, F.J.Schneider. Newald. Böckmann) 
Kritische Bilanz und zum ötand 
Folgende werke sollen hauptsäChlich als gemeinsames konkrete 
Anschauungsmaterial dienen (für die Referatthemen wird dieses 
Korpus erweitert): 
Encyclopedie: Artikel "Genie" - Diderot: Entretiens sur le 
fils natureI (2. und 3.) - Rousseau: Nouvelle Heloise (Aus­

R3veries (5. Promenade) - Louis-Sebastien Mercier: 
Du ou nouvel essai sur l'art dramatique (dt. von 
wagner),. L'Indigent. Drame; Le Deserteur. Drame; La destruc­
tion de la Ligue, ou la reduction de Paris. Piece nationale. 
Rerder: Ossian-Aufsatz. - Goethe: Straßburger-Münster-Auf­
satz; Götz; Werther; - Lenz: Anmerkungen übers Theater; Die 
Soldaten; - Die Kindsmörderin; - Klinger: Die Zwil­
linge; - Die Räuber. 

Mittwoch, 15.2.1978, 11 Uhr in Zi. GB 3/37 



1977 

050321 Prof. Dr. Ingrid Strohsohneider-Kohre 

Der junge Goethe 

2st. Mi 13.30 e.t. - 15 GB 03/142 

Die Vorau.setzungen und Problem •• di. der .r.t.n Schaff.n._ 
phase und den früher.n Werken .ine. .pät.r b.rühat gevorde_ 
nen Autors innewohnen. sind differenzierter und aufschluß­
reich.r. ale manche Biographie und Monographi. erkenn.n las­
sen . Wie nahezu alle 'Frühverke' •  •  0 .teht auch da. Goethes 
unter den Zeichen von zeitbedingten Literaturkonventionen 
und von Auseinandersetzung.n mit prädi.ponierenden g.istig­
geschichtlichen Traditionen. 

Die S.minarer6rterung.n sollen die.en Fragen mehr als der 
Analyse der großen Einzelverk. nachgehen und zwar in meh­
reren, auch nach Vorschlägen und in der Mitarbeit der Teil­
nehmer zu präzisier.nden oder zu erweiternden Zu .... en­
hängen I 
Themen- und Formenwandel in der frUhen Lyrik. dem Schäfer_ 
.piel und den 'Mythologemen' des Jungen Goethe. 
Bedeutung und geistiger Hintergrund der zweiten Frankfurter 
Zeit ( Pietismus; naturphilo.ophische Literatur u.a. ) . 
Poetologische und theoretisch-kritische Äußerungen in 
Briefen und Pro.aschriften. 

Ein Informationsblatt mit genaueren Hinweisen ( Themenvor­


schläge, Arbeitsmodalitäten, Terminierung von Referaten u.a) 

vird vom 1.'. an in Zimmer 4/1" vorliegen und den fest 

angemeld.ten Teilnehmern ausgehändigt. 

Termine fUr die Anmeldung ( unter Vorlage de. Zwi.chenprü­


fungszeugnisses ) 1.'., 8., .• 15.'., 5.4., 12.4. und in den 

angeg.benen Sprechstunden. 

Von den bibliographischen Hilf.mitteln für die Goethe-Lite­


rat ur seien folgende genanntl 

Goethe-Bibliographie. Bd. I-II.BegrUndet v. H.Pyritz u. Mit­


arbe v. W.Raabe. Fortgef. v. H.Nicolai. Heid.lberg 1965-1968 

Internationale Bibliographie zur deutsch.n Xlassik. Bearb. 

v. H.H.nning u. S.Seifert. Folge 11 ff. W.imar 1964 ff. 
Goethe. Neue Folge d.s Jahrbuch. der Go.th.-Ge.ell.chart 
Weimar 10 ff. Weimar 1947 ff. 

E• •ei zur orientierenden Lektüre empfohlenl 

V.J.GUntherl Johann Volfgang von Goethe. Inl Deutscb. Dicb­


t.r des 18.Jahrhundert•• Hr.g. von B.nno von Vi•••• B.rlin 



0'50322 Prof Dr Uwe K, 

_L......� 

Novel­

Sprechstunden: 

- �o-


Ketelsen 

Das Selbstbildnis des bürgerlichen Literaten: Goethes "Dichtung 
und Wahrheit" 

2st. Fr 11 - 13 GB 03/142 

Nähere Angaben sind vor Beginn des Sommersemesters im Geschäfts­
zimmer erhältlich. 


� � .. __ .. �_ 

050323 Prof. Dr. Hans Joachim Schrimpf 

Gottfried Kellers Novellen: Probleme des bUrgerlichen 
Realismus im 19. Jahrhundert 

2st. Do 11 - 13 H-GB 20 

Exemplarǐ.cher Gegenstand der Seminar arbeit sollen Kellers 
lenzyklen sein, besonders "Die Leute von Seldwyla" (1856/74),'aber 
auch die "Züricher Novellen" (1876/78) und "Das Sinnr;e<ii rht" (1 "'81). 
Zu untersuchen ist SOlfohl deren Einzelaufbau (Erztihlstruktur, Sym­
bolik, Satire. Humor u.a.) ,,15 auch ihr 'Ǒusammenhane (Beziehung 
der Einzelerzählung zum Gesamtzyklus. Funktion der RahmenerzHhlung 
u.a.) und ihr Bezug zu etwa gleichz''!!tig ent"tandener "r""li"ti­
scher" Literatur und zum sor:. "poetischen" oder "bürr;-erltchen Re­
alismus" überhaupt. 
Von Kellers literarischen und (quasi-) literaturtheoretischen Tex­
ten ausgehend soll der 'Versuch gemacht "erden, ansatz"rei.qe unter­
schiedliche, ab 1851 wirksame Realismus-Fonzeptionen (u.aJontane, 
O. Ludwig, Fr. Tb. Vischer) gegeneinander abzusetzen, um so zu einer 
historisch profilierten Bestimmung des Kellersehen Realismus-Be­
griffs zu gelangen. Dazu ist es erforderlich, nicht nur den lite­
rarischen und literaturtheoretischen Diskurs der Zeit zu berück­
sichtigen, sondern auch für Keller ,vichtige philosophische Lehren 
(z.B. L. Feuerbach) und pOlitische Ereienisse (,de z.B. die unter­
schiedliche schweizerische und deutsche Entwicklung nach 1848). 
Gattungstheoretische Frag"stellungen (Novelle. NoveJlenzyklus, No­
vellenroman) werden durChgängig thematisi"rt, 

Li teraturhinweise: l'1al ter Silz, Realism and Reali ty. Chapel HilI 

1956. - R.Brinkmann, "iirklichkeit und Illusion. Tüb, 1957, 2,Aufl. 


1966. - F.Martini, Deutsche Literatur im bürgerlichen Realismus 
1848 - 1898. Stuttg,l.-3.Aufl. 1962-1974, - 1-1, Preisendanz, Humor als 
dichterische Einbildungskraft. München 1963. B. vonWiese, Novel­
le. Stuttg. 1963. 6,Aufl.1975 (" Sammlg, !<ietzler, M27). - Novelle. 
Hrsg, v. J. Kunz. Darmstadt 1968, 2,Aufl. 1973 (=WB 'ieee der FoY!drung, 
Bd. LV). - Begriffsbestimmunp; des lit"rarisr:h"n Realismus. Hrsp.;. v. 
R.Brinkmann. Darmstadt 1969 (= WB Wege Forschun[\" Ild. CCXII). 
- H. Boeschenstein, G. Keller, Stutt[\'. 1969 Sammle;. l'l"tzler, M 84). 
- U. Eiseie, Realismus und Ideologie. Stutte,-. 1976. - H. 'ofidhamm"r, 
Die Literaturtheorie des deutsch'm 'l"alismns (HHIB- 1RI'>O). StnttF. 
1977 (= Sammle. Metzler, M 152), - H. Aust, LitC''''"atur (I"", '1eAlist111tS. 
Stuttg.1977 (= Sammlg.Metzler, M 157). 

Eine Liste mit VorschIH(\'<"n f'iir iǒef'<,r", tthemen (und 
weiteren Literaturhin"GisGn) liegt ab 15. Feb. 78 in Haum GBIǓ!15R 
aus. Die Übernahme von Ref"rat"n kann w"hrend rlpr vorl<,sun,,,:sf"rr>t­
en Zeit in den Spr<"chstunden von Frau SC11'1r>i<ip.r, Herrn Arller (4;ǔR)) 
und Herrn Tschierske (4/162) b" sprochpn \,('rncn. Termine: sie"e 
besonderen Aushan/';' 4/158. Dte iiberna"me von .Ǖef'''''r",tpn schon im 
Februar oder ǖ11irz ist rtrinǗ"'1rt arf'orrl"rl tch. 

http:ansatz"rei.qe


Fritz 

Prof. Dr. i1arro imller-t-Uchaels 

Geschichte und Didaktik der Ballade des 20. Jahrhunderts 

(V11. Vorl.-Nr. 050337) 

Prof. Dr Paul 

Ausr:ewählte Dra",en Strindbergs 

(vql. Vorl.-Nr. 050377) 

050330 Prof. Dr. Sierrmund A. v/olf 

Doktorandenkolloqium 

2st. n.V. 

Das Kolloquium findet nach Vereinbarung auf Einladung statt. 
Es werden neuere Achandlungen besprochen, die metbodisch und 
thematisch den entstei:enden Dissertationen nöhestehen. 

Collepium LitterarUr:l: Literaturtheorie und 30zialreschichte 
der Literatur 

4st. Do 16 - 19 G
 4/131 P 

2st. Fr lq - 16 GB 1707 



Vorlesung 

Sprachnormen 
gung) 

-12 -
Germanistik und Didaktil, 

Prof. Dr. Harro IIUller-Cichaels 

050335 Dr. Gerhard Rupp 

Sprachliche und stilistische Hormen im Deuts chunterricht 

2st. Fr 11 - 13 GB 04/411 

Der Jahresplan i:-:1 Fach Deutsche Sprache und Literatur, z.13. 

10. Schuljahr 

(vSl. Vorl.-Nr. 050206) 

oeutsc 
in­

I e 

0•• Seminar thematisiert die Bedeutung gesamtgesellschaft­
icher Normen und ihre Vermittlung durch die Schule. Der 

unterricht ist an dieser Vermittlung maßgeblich beteiligt, 
soweit durch Sprache und Kommunikationssituationen gegebene,Nor­
men in ihm zugleich Medium und Unterrichtsgegenstand sind. Uber­
dies spielt das Berechtigun§swesen (Notengebung )im Deutschunter­
richt eine zentrale Rolle, weil - früher viel leicht mehr als 
heute noch - der Deutschzensur überdurchschnittl iches Gewicht 
zukommt. Im Deutschunterricht kommt eS daher besonders darauf 
an, welche Rolle Normen zugewiesen wird. Dies sol I an¨sge­
wählten Beispielen diskutiert werden. 

Oie sprachlichen und stilistischen Normen tauchen dabei z.B. 
als Indikatoren von 'richtig' oder 'falsch' in bezug auf ein 
gegebenes Sprach-, Zeichen- oder Kommunikationssystem auf. Nor­
men bestimmen weiterhin als Kommunikations- und Situationsnor­
men das gesamte Unterr ichtsgeschehen zw ischen Lehrern und Schü 
sie lassen sich als Bedingungsgefüge für das Gel ingen unter­
richtlicher Kommunikationsprozesse überhaupt d!?finieren, Im 
Beurteilungs- und Berechtigungswesen finden beide bisher 
beschriebene Klassen von Normen ihre 'Anwendung', wobei die 
sprachl ich-stil istischen Normen nur die Fol ie für die Aktual i 
sierung von Normen der lehrer-Schüler-Kommunikation darst!?1 len. 

Die für die Sitzungen vorges!?henen Themenkomplexe verteilen 

( linguistische Perspektiven der Verständi­

2. Kommunikat ionsnormen ( Konfl iktregelung im Unterr icht u,a. 
Anwendungsfälle ) 
3. Situationsnormen C Standardsituationenproblematik ) 
4. Ästhet isch-st i I ist ische Normen CAufsatzkorrekturi Schü I el'­
sprache; literaturunterricht ) 
5. Orthographische Normen C Rechtschreibreform ) 
6. Notengebung ( Bewertung, Beurteilung, Zensur ) 

Diese liste ist noch offen. Es binnen sprach- und I iteratur­
didaktische Referate angefertigt werden, die den Dreischritt 
von Sach- , didaktischer und empirischer Analyse 
anstreben sollten. Ein Sitzungsplan und eine ausführl iche 

sich folgendermaßen: 
1. 



Mensching 

Hauptseminar 

-"13-
Bibi i?9raphie werden zu Semesterbe9inn vorliegen.

LIteraturhinweise: (zur Einführun9 in Beispielbereiche)
Orewitz, I. u.a.(H9.): vernünfti9Dr schreiben. reform der recht­sEhreibFn9. ffm. 1974\fTB 1465). köhler, G.u.a.(H9.): Was sollend!e ScGu!er lernen? Ole.kontroverse um die hessischenRahmen­richtlinien f.d. Unterrichtsfächer Deutsch und Gesellschaftsleh­re. ffm. 1973(fTB 1460) 

Dr. Gerhard 

Geschichte der Kinderliteratur 

(vgl. Vorl.-Nr. 050302) 

Luise Berg-Ehlers 

mit Praktikum 

Textrezeption und Textverarbeitung 

(vgl. Vorl.-Nr. 050291) 

050336 Prof. Dr. Harro MUller-Michaels 

Deutschunterricht im 10. Schuljahr. Modellversuch fUr fach­
orientierte schulpraktische Studien auf der Hauptstufe der 
Lehramtsstudiengänge 

2st. Fr 11 - 13 GB 04/414 (und n.V. in Bochumer Schulen) 

' Die schulpraktischen Studien finden in der Zeit vom 10.4. 

bis 12.5.1978 jeweils im 10. Schuljahr an folgenden Bochumer 
Schulen statt: 

Hans-Bäckler-Realschule, 
Gesamtschule, 
Schiller-Schule, 
Graf-Engelbert-Schule, 
Theodor-Körner-Schule. 

Nach Hospitation von ca. 14 Tagen soll jeder Praktikant minde­
stens eirunal unterrtchten. Die einzelnen Gruppen können nl.cht 
gräßer als 5 - b Te !.lnehmer seiH, ,:J.aher begrenzt sich die Ge­
samt teilnehmer zahl auf 25-30. 



haufig 'geh&erten Aaffassun9, die Ge.chichte der 

Hauptseminar 

Daa Praktikum steht in Verbindung mit der Vorleaung 
plan t. Fach Deutsche Sprache und 
Planung und Durchführung des 'Unterrichts mithilfe 
aufzeichnunqen berichtet. 

-Der Jahres­
Literatur-, dort wird über die 

von Video­

Berechtigt zur Teilnan.. sind øUD&chat alle Studierenden mit 

Iwiachenpr6funq. Es wird die Bereitachaft vorausgeaetzt, sämt­

liche Deutaehatunden in der zugeteilten Kla.ae (d.h. 4 Stunden 

pro MOche) wlhrend der 4 WOchen t. April/ùai zu besuchen. 


Scheine kOnDen ausschlie&lich entaprechend der neuen Studienord­

nUBi ...,.stellt werden: 

fUr acbulpraktiache Studien, sofern eine didaktische Akte ge­

fWlrt wird, 

fUr daa fachdidaktische Haupts_inar, wenn eine Arbeit angefer­

t19t wird. 


Vorbeaprechung und Anmeldung: 


10.2.1978, 14.00 Uhr in GB 04/411. 

Gruppeneinteilung: 10.4.1978, 10.00 Uhr in GB 04/414. 

050331 Pro!. Dr. Harro MUller-Michaels 
Geschichte und Didaktik der Ballade des 20. Jahrhunderts 

2st. Da 16 - 18 GB 04/5 11 

,Bnt9'egen'der
Ball.te ende mit der ,JabrhWlldertwnde, gehen im 20. Jahrhundert 
die Expert.ente mit di .. _ Genre", weiter. Im Seminar sollen 
einzelne der Bntwickluag.linien der modernen Ballade nachge­
zeichnet werden: Blnkelaanq, Moritat, Song, Erzlhlgedicht, 
Proteatbalúe der Autoren wadekind, Tucholski, Kästner, Brecht, 
lteini9, Bieraann, Degenhardt, Enzenaberger u.a • • 

Hiatoriache und pPetiache Fragestellungen werden erweitert um 

daa didaktiache Probl_ einer begrUndeten Auswahl von modernen 
Balladen fUr den DeutaChunterricht. 

Jeder Teilnehaer sollte bereit sein, unabhängig davon, ob er 
ein Referat oder eine Hausarbeit anfertigt, sich mit einem 
Teilgebiet des Seminara oder dem Balladenwerk eines Autors 
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intensiver zu beschäftigen. 

Seminarplan, Referatthemen und Anwesenheitsliste liegen ab 
10.4.1978 in GB 4/149 aus. 

Literatur: 

Beiträge zur fachwissenschaftlich-didaktischen Balladendiskussion 
Eine Auswahlbibbliographie. Blätter für den Deutschlehrer 1 
(1977, S. 18 ff.) - W. Hinck, Die deutsche Ballade von Bürger 

bis Brecht. Göttingen 2. Aufl. 1972 (VR 273 S) - R. Hirschenauer/ 
A. Weber, Wege zum Gedicht Bd. 11. München 1964 G. Köpf,-

Die Ballade: Probleme in Forschung und Didaktik. Kronberg 1976 
(mit umfangreicher Bibliographie) - L. Petzoldt, Bänkelsang. 

Stuttgart 1974 (Llg. 130) - K. Riha, Moritat Song Bänkelsang. 
Die moderne Ballade. Göttingen 1965 K. Riha, Moritat, Bänkel­-

sang, Protestballade. Zur Geschichte des engagierten Liedes in 
Deutschland. Frankfurt 1975 (FAT 2100) H. D. Zimmermann,-

Lechzend nach Tyrannenblut. Ballade, Bänkelsang und Song. 
Colloquium über das populäre und das politische Lied. Berlin 1972 

Sibliothe!ssyste"atik der Fachdidaktik 

Fa 	 Deutschunterricht allgemein 

Zur Grundlegung des Deutschunterrichts 


Fb 	 Sprachunterricht / Schreibunterricht / Rechtschreib­
unterricht 

Fc 	 Aufsatzunterricht / Rhetorik, Stilistik 

Fd 	 Literaturunterricht / Leseunterricht 

Fe 	 Lehr- und Lernmittel / Mediendidaktik 
Fe I 	 Lesebücher 
Fe II 	 Texte und Materialien zum Deutschunterricht, 

speziell Literaturunterricht 
Fe III 	 Sprachbücher 
Fe IV 	 Texte und Materialien zum Sprachunterricht 

Fk 

Werke zum Deutschunterricht bis 1945 

Kinderbücher 

Fx Deutsch als Fremdsprache / Fremdsprachenunterricht 

Fz Kornrnunikationstheoretische Grundlagen des Deutsch­
unterrichts / Sprache des Lehrers - Unterrichtssprache / 
Sprachentwicklung des Kindes 
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050340 

Ubungen 

Dopbeide 

�ieee 


intra�g 

-1� 
Sprechkunde und SprecherziehuUI 

Faul Johanu Herrmanu 

Ate__ • Stimm- uud Lautbildunc 

2.t. Ho 15 - 17 GB 04/358 

in Atem-, Stimm- und Lautbildung haDen zum Ziel, ein 
Bewuiteein für funktionell richtiges Sprechen herbeizuführen: 
dauerhafte Tragfähigkeit der Stimme in Verbindung in Verbindung 
ait deutlichem, korrekten Sprechen bei minimalem Kraftaufwand. 
Sie zu 7o� aller Lehrer leiden infolge extremer stimmlicher 
ßela.t5 nach ca. 10 Dienst jahren an einer Berufsdysphonie, der 
sog. Lehrereti .. e. Daher ist eine angemessene Sprecherziehung 
ale B •• tandteil des Studiums notwendig. 
Literaturangaben und Arbeitsmaterialien werden im Laufe des 
Se ••• tere ausgegeben. 
Begrenzte Teilnehmerzahl; Termine zur Eintragung in Listen: 

s. Anschlag GB 3/129 

05034' Ur. Mar1a 

At.__ • Stimm- und Laut bildunc 

Jeder Lehrer sprich t täg lich mehrere Stunden, vielfach unter un­
günstigen Bedingungen. Die Anforderungen an seine Stimme sind groß. 

Veranstaltung soll den Studierenden helfen, sich darauf ein­
zustellen. Theoretische Kenntnisse erleichtern die nötige Selbst­
kontrOlle, praktische übungen erhalten bzw. steigern die Leistungs 
fähigkeit der Stimme. 

in Teilnehmerlisten (begrenzte Teilnehmerzahl): 
10. 2.; 17. 2.; 28. 2.; 14. 3.; 18. 4., jeweils 10 - 11 Uhr, 

JB 3/129 ' 



Dopheide 

lGoethe 

-1 t----

050342 Paul Johann Herrmann 

Gesprochene Dichtung: Probleme der mUndl1chen Versgestaltung 

2st. Mo 17 - 19 GB 04/358 
In dieser Ubung soll versucht werden, die Schallgestalt der 
untersch iedlichsten Versfonnen zu "ersprechen". Die Texte 
staJlilllen aus verschiedenen �pocheni besondere {,\insehe Der Teil­
nerlllier können im Laufe des Semesters berücksichtigt werden. 
Durch Selbstsprechen und Hören von Schallaufnahmen soll das 
lJrteilsvermögen fur gesprochene Dichtung entwickel t werden. 

Literatur: WinkleI', �hr.l Das nachgestaltende Sprechen, in: 
Dt. Sprechkunde und Sprecherziehung, Düsseld0 15 1969 
Kayser, i'i., Kleine deutsche Versschule, ,lern 1971 

Aroeitstexte werden in der 1.Sitzung ausgegeben • 

.Jegrenzte Teilnehmerzahl : Tennine zur r,intragung in die Listen: 
s. Anschlag GB 3/129 

Dichtungs prechen: Johannes Bobrovaki 

2st. Do 13.30 s.t. - 15 GB 04/358 

In dieser übung soll versucht werden, Gedichte
.

und Kurzprosa 

von Bobrowski in ihrer Schallgestalt zu erarbe1ten. 

Texte und eine Litsraturliste werden bei der Anmeldung ausgege­

050344 Dr. Mari. 

Dichtungsprechen fUr Fortgeschrittene: Liebeagedichte Ton 

2st. Do 18 s.t. - 19.30 GB 04/358 

Diese Veranstaltung ist für Studierende gedacht, die ihr Ge­
st altungsvermögen weiter ausbilden möchten. In kleiner Gruppe 
wird intensiv am einzelnen Text gearbeitet. 
Anzuschaffen ist das Bändchen "Goethes Liebesgedichte", hrsg. v. 
Hans Gerhard Gräf, Frankfurt 1977 (.insel taschenbuch 275). 
Termine für die Eintragung in Teilnehmerlisten: siehe unter 
050341 

ben . 
Tennins siehe unter 050341 



050345 

�.produzlereDde8 

�.t. 

-1� -

Werner Vose 

Sprechdenken naoh Redeplan: Obuncen in freier Rede 

2st. Fr 10 12 GE 4/131-

Da ein Redner nur dann den beabsichtigten Kommunikationseffekt 
erzielen kann, wenn er in der Lage ist, ständig auf die non­
verbalen (und verbalen) Reaktionen der Hörer zu reagieren,
zielt Redepädagogik auf Beherrschung situativ gesteuerten
freien Redene. Frei reden heiSt jedoch nicht unvorbereitet 
reden. �reie Rede ist siuationsgerechtes Sprechdenken nach 
gut durchdachten, überschaubar angeordneten Stichworten(GeißrEr). 
Solche Redepläne zu erstellen und hiernach freie Reden zu er­
proben ist Ziel dieser Ubung. Die Teilnehmer sollen durch die­
se praktischen Ubung�n Redehemaungen abbauen und die Kommuni­
kationswirkung besser kennen lernen. 
Lit.: GeiSner, H. (Hrsg.) Rhetorik, München 1973 

Begrenzte Teilnehmerzahl 
'�intragung in !eilnehmerlisten Do. 8.2. und 15.2.78 und 

20.4.78 11-14 GB 3/29 

050346 Werner Vo •• 

Spreohdenken: Redettbuncen 

Fr 12 14 GB 4/131-

u. die Pähigkeit des aach- und hörerbezogenen Sprechdenkens 
IU schulen, bieten. sich als vorbereitende Lernschritte Ubungen 
zu. reproduzierenden Sprechdenken an. Die Redeinhalte werden 
hierbei durch Texte oder Bilder vorgegeben. In leichten Rede­
üb�en nach Stichworten (Berichten, Bildbeschreibungen, Re­
portagen ) können die Studierenden Redehemmungen abbauen und 
da. freie Sprechen vor Gruppen ausprobieren und üben. Aus den 
Selbetsrfahrungen soll die pädagogische Entwicklung des Sprech­
denkens bei Schülern verschiedener Stufen diskutiert werden. 
tit.1 Schweinsberg-Reichart, I., Reproduzierendes Sprechdenken 

Voes, W., Uber die Bedeutung des Optischen für die Rede­
pädagogik

beides in "Sprache und Sprechen" Bd.5, Ratingen 1975 
GeiSner,H. (Hrsg.): Rhetorik, München 1913 

Begrenzte Teilnehmerzahl 
Eintragung in Teilnehmerlisten Do. 8.2.78 / 15.2.78 und 

20.4.78 11-14 GB 3/29 



050347 Werner Voss 

Beratung von Studierenden mit Stimm- und Sprechstörungen 

1st. Do 11 - 1 2  GB 31 29 

Nicht nur Studierende mit Sprech- oder Stimmschwierigkeiten 
können sich hier beraten lassen, auch Studierende, die ihre 
Aussnrache verbessern wollen (z.B. bei unsauberer Artikulation 
der s-Laute), sollten die Möglichkeit dieser Beratung nutzen. 

050348 Werner Voss 

Lautwandel in der gesprochenen deutschen Sprache 

Übungen fUr Studierende mit Sprechstörungen 

i3st. Do 1 2  s.t. - 14.30 GB 31 29 

Teilnahme nur nach vorheriger Beratung (s.Vcr'l.-Nr. 0,)0347) 

050349 Dr. Maria Dopheide 

2st. Do 10 - 12 GB 04/358 

In der gesprochenen deutschen Sprache lassen sich vielfältige 
Tendenzen zu Lautwandlungen beobachten. Gegenstand dieses Semi­
nars sollen die Veränderungen sein, die eine gewisse Gemeingül­
tigkeit haben und sich auch in gehobenen Formstufen des Sprechens 
durchsetzen, z. B. 

Schwund des Endailben-Lal und dessen Auswirkung auf die 

Lautumgebung; 

Verfall von lRl und (rl; 

Reduktion deI: Behauchung von [p), [tl , [kl; 

Reduktion der Stimmhaftigkei t von lbl, Cd), [g), [zl, 

[v l. 

Lektüre zur ersten Information: Gottfried Meinhold: Deutsche 
Standardaussprache, Jena 1973 (=Wissenschaftliche Beiträge der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena) 

Anmeldung zu diesem Seminar mit gleichzeitiger Vorbesprechung 
nur am 16. 2. 1978, 16 Uhr, GB 3/129. Falls jemand diesen Termin 
nicht wahrnehmen kann, möge er sich bitte bis zum 16. 2. schrift­
lich anmelden. 
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050350 Dr. Maria Dopheide 

Schallaufnabmen für den Sprachunterricht und zur Sprech­
erziehung eine Ubersicht 

2st. Fr 8.30 s. t. 10 GB 04/358-

Imm�r häufiger werden ganze Lehrgänge zur Sprach- und Sprech­

erz1ehung aU!. Schallplatten bzw. Tonbändern und Kassetten ange­

b o�enj Lehrbuchern werden Schallaufnahmen beigegeben, die teil­

w�1se der Demonstration dienen, teilweise Ubungsprogramme ver­

m1tteln. Solche Aufnahmen vorzustellen, gegebenenfalls mitein­

ander zu vergleichen und kritisch nach ihrer Funktion und Effek­

tivität zu fragen, ist Ziel dieses Seminars. 

Termine für die Eintragung in �eilnehmerlisten: siehe unter 

050341 

050351 Dr. Maria Dopheide 

Aus unserem Schallarchiv: Dramen von Schiller und Goethe 

2st. n.V. 

Diese Veranstaltungsreihe möchte die Studierenden mit verschie­
denen Aufnahmen der Dramen Schillers und Goethes bekanntmachen. 
Gesamtaufnahmen werden durch Aufnahmen von Einzelszen.en 
unterschiedliche Interpretationsansätze dadurch häufif, 
bar deutlich. 
Jede Veranstaltung ist in sich geschlossen. Um möglichst vielen 
Studierenden Gelegenheit zu b ieten, hin und wieder teilzunehmen, 
wechseln die Zeiten. Sie werden zusammen mit dem jeweiligen Pro­
gramm an der Bibliothekstür und am haum GB 3/129 angeschlagen. 
Für die Teilnahme an dieser Veranstaltungsreihe werden keine 
Scheine ausgegeben. 

http:Einzelszen.en


••• 

;iIEDERLÄNDISCH 

(Für Hörer aller Abteilunsen) 


050353 Drs. Johan \'lesterduin 

,Uederländisch für Anfänger 

2st. Fr 9 - 11 GE 04/411 

Sprachkurs für Studenten aller Abteilungen. iüederlŏmllsC ce Vork:enntnis8e 

sind nicht notwendig. 

Als Lehrbuch wird verwendet: 30 Stunden Niederländisch 11:r Anfänger, von 

Lic. F. Beersmans, ( Neubearbeitung 1975), Langenscheidt. 

Phonet ik, Formenlehre und 3yntax werden anhand von eintachen Lesest\kken 

durchgenommen. Kleinere Ubungsarbeiten werden geschrjeben. 

Die PrUfung findet am Őnde des Fortgeschrittenenkurses stőtt. 


Voranmeldung nicht erforderlich. Beginn: erste Semesterwoche. 

050354 Drs. Johan Hesterduin 

IHederländisch für FortGeschrittene 

2st. Mi 14 - 16 CE de/516 

I,ehrbur.h: Lic. F. Beersrn2cns, 30 Stunden Niederländ 16ch fUr AnfllŒer (Neu­


bearbeitung 1:175) Lilngenscheidt. 

Die Arbeit anhand des Lehrbuchs wird methodisch dem Anfängerkurs entspre­


chend weitergefUhrt und ab,o:eschlossen. 

Zu Semesterende findet eine Abschlussklausur statt. 


Voranmeldung ist nicht erforderlich. Beginn: erste Sellestervoche. 

Sprachkurs fUr Studieren':e, die den Anfängerkurs auf befriedigende lIei.e 
abgeschlossen haben oder schon Uber entsprechende Vorkerilltnis8e verfUgen. 

Der Kurs ist fUr diejenigen Stuœenten gedacht, die den Forife.ckritt...__ 
kurs befriedigend abgeschloss'n haben oder über ent.prechende Vorkenntai 

050355 Drs. Johan Westerduin 

Niederländische Konversation 

2st. Do 14 - 16 GE 05/707 

verfUgen. 
Hauptziel ist hier, die in den beiden Sprachkursen erwortenen ŔenntniBBe 
durch Ubungen in mUndlichem Ausdruck und freier Rede ŕu festigen. DaBu 
kBnnen allerhand Texte historischer, landeskundlicher oder aktueller Art 
(letztere z.B. aus Tageszeitungen, Wochenzeitschriften ) ale DiskueBionB­
basis benutzt werden. Gelegentlich können auch deutsch-niederl!ndiBche 
Ubersetzungen mit höherem Schwierigkeitsgrad gemacht werden. 

Voranmeldung nicht erforderlich. Beginn: erste Semeeterwoche. 



050356 Drs. Joban Westerduin 

Proseminar I: moderne Neder1andse literatuur (20ste eeuw) 

2st. Di 11 - 13 GB 04/516 

Dieses Proseminar viII durch das Lesen von ausgewählten literarischen 
Texten in die moderne niederl�ndische Literatur einfUhren. Dabei soll 
besonders die Zeit nach dem Zveiten Weltkrieg im Mittelpunkt stehen . 
Einige Autoren, auf die ausfUhrlicher eingegangen wird, sind: Louis paul 
Boon . G. K. van het Keve, Anna Blaman, Mulisch en Wolkers. Auf Wunsch 
der Studenten kan nen auch andere nord- wie südniederländische moderne 
Autoren hinzuge.�n yerden. 
Da wir uns hauptsachlich mit Texten kleineren Umfangs befassen werden 
und auch eine allgemeine Ubersicht über die Entwicklung der niederl nn­
dischen NaChkriegsliteratur geg eb.n wird. ist dieses Proseminar auch gut 
geeignet für Studenten, die sich noch nicht mit der nl. Literatur befasst 
haben, bey. noch aber eine relativ gering. L esefertigkeit verfUgen. 

Anmeldung. Vorbesprechung und Literaturangab. in der ersten Sitzung. 

B8«inn wird durch Aneohlag bekanntgegeben ( GB 3/38). 


050357 Drs. JohaA westerduin 

Proseminar 11: Re derlandse renaissance- en barokliteratuur 
(17d.e eeuw) 

2at. Fr 11 - 13 GB 05/707 

». syergang Yan d. 16d. naar de l7d. eeuy was een rumoerige tijd in da 
.... rland.n. Te.-n A. his torisohe en politieke achtergrond van de strijd 
t.gen d. Spa.nee , o�rheersing villen ve a&D 4e hand van verschillende 
t.t.ten en teketfra,menten d. ontvikkeli ng van de 1iteratuur in dat tijd­
yak volg.n. Daarb1j kann.n in oY8rleg met de studenten verschillende deel­
••tI1M.en aa:a d. ord.e kOllenl 
a; geuaenlie4eren ale neerelag van de pol1t1eke en geestelijke strijd in 

die dagen. 
b) 4. meer .thieoh-buaanisti.ch g.orienteerde richting in het Nederlands 

g...t.eleven yen 4ie tijd, m.t als centrale figuur Dirck Volckertszoon 
Coornh.9 (1522-1590). 

0) 	 4• •••r .. '8.t1eohe. door de Franse renaissance gelnspireerde richting, 
.. t ....0. &1. Jan vaA der Noot en Gare1 van Mander • 

..... lding. TOorbeeprekiag en literatuuropgave op het eerste college-uur • 

... 1a vorit door a&n8lag bekendgemaakt ( GB 3/38). 




gegliederte Vorlesung hat folgende 

Vorlesung 

Erzählun6en 
Subjektivismus). 

SKANDINAVISTIK 

050360 Prof. Dr. Fritz Paul 
August Strindberg 

3st. 	 Mi 10 - 12 
H-GD 	 30

Do 	 10 - 11 

"Ausserhalb der Schulen und Strömungen und über ihnen 
stehend, vereinigte er sie alle. Naturalist so gut wie 
Neuromantiker, nimmt er den Erpressionisaus vorwes. 
macht sich die ganze Generation verpflichtet, die auf 
diesen Namen hörte, und ist auch gleich noch der erste 
Surrealist der erste in jedem Sinn." 

Thomas Mann über Strindberg (1949) 
Vorwiegend unter den in diesem Zitat angesprochenen

Aspekten der Innovation soll in dieser Vorlesung das 

längst noch nicht zureichend erforschte "Phänoaen" 

Strindberg vorgestellt werden, wobei dieser als Mitbe­

gründer der :';oderne, besonders des aodernen Draaas. i. 

einen gesamteuropäischen Rahmen zu stellen ist. Die 

gattungssystereatisch

Schwerpunkte: 


1. 	 Einleitung. übersicht über Werk, Ausgaben, Forschung. 
11. 	 Autobiographie und Fiktionalität (Behandlung der 

vita anhand der sog. autobiographischen Roaane (ė.a.
Sohn einer Magd, Inferno]; Problea von PSlchopatho­
logie und Kreativität (These von Jaspers uber 8trind­
bergs "Schizophrenie"] u.a.). 

111. 	 Dramen: ?rÜhe DrĘen. Naturalistische Dramen. Auf­
lösung der aristotelischen Poetik in den Draaen der 
Hachinfernozeit (Episierung des Draaas; ICh-Druatik, 
Wanderer-und-Wege-Dramatik. Vorwegnahme des EXpres­
sionismus, Lyrisches Drua). 

IV. 	 Romane und (Naturalisaus; Impresaionia­
mus, 

V. 	 Strindbergs Rezeption in Deutschland (S. und der 
deutsche Naturalismus; Neuro.antik und Mystiaisaus;
Strindberg-Kult nach 1910: S. i. 1. Weltkrieę der 
meistgespielte deutsche BÜhnenautor; usw.). 

Literaturangaben: Litc'aturli5te ab 13.2.78 in Ziaaer 
3/ 39 erhältlicĚ weitere Literaturangaben in děr 
Vorlesung. 

Beginn: siehe Anschlag. 
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Sprachpraktische Übungen 
(fUr Hörer al ler Abteilungen 

Dänisch 

2st. Mo 13 - 15 GE 04/358 

050361 Jytte Vater M.A. 

Dänisch fUr Anfänger 

2st. Mo 10 - 12 GE 04/358 

Offen für Studenten aller Öemester, besondere Germanistiketudentsn. 
Voraussetzung für den Ilrwerb eines Scheines sind re" e lmlissige Teil­
nahme und das Bestehen der Prüfung am Ende des zweiten Semesters. 
Zugrundegelegt wird das Lehrbuch von Hildem&ll/Hedbic'!::a.r dansk (Gjel­
lerup/Kopenhagen). Anhand des Lehr- und Übungsbuchs warden Phonetik, 
roraenlehre und Syntax durchgenommen. Ein Teil der Ve�&ll8taltungen fin­
den im iprachlabor etatt. Das Schwergewicht liegt im ersten Semester auf 
de. Elniach-Sprechen und -Verstehon. 
Anmeldung nicht erforder�ich. Beginn I erste Senesterwoohe. 

050362 J tte Vater M.A. 

Dänisch fUr Fortgeschrittene 

V:orau!!l !!I etzung: Teilnahme an einem Anfängerkurs oder entsprecwlende 
Dllnischkenntnisse. Das Lehrbuch "Laer dansk" von Hildeman;Hed­
blck wird beendet. Danach wird das Buch "Huset i Mellemgade" von 
M. Bi_rn und H. Hesseldahl (Akademisk Forlag Kxbenhavn) gelesen. 

Die SprachfKhigkeit wird weiter ausgebildet und die Fähigkeit 

sich schriftlich auszudrUcken wird geUbt. Am Ende des Semesters 

findet eine shriftliche SprachprUfung statt. 

Anmeldung nicht erforderlich. Beginn: erste Semesterw oche. 


050363 Jytte Vater M.A. 

Dänische Konversations- und ÜbersetzungsUbungen (O berstufa) 

2st. Mo 15 - 17 GB 3/39 

Voraussetzung:Teilnahme an einem Anfänger- und Fortgeschrittenen 
kurs oder entsprechende Dllnischkenntniase. Anhand von Fernseh­
spielen und aktuellen Zeitungsartikeln wird versucht. ein Bild 
vom kultureDen und gesellschaftlichen Leben in Dänemark zu geben 

Anmeldung nicht erforderlich. Beginn:erste Semesterwoche. 



11orwer;i 

Ilenge-Hjelmeland 

sch 

050364 Solfrid 

Ilor\'leqisch für Anfänger 

2st. Di 10 - 12 GB 04/511 

Die Übung ist offen für Hörer aller Abteilungen, besonders für 
Germanistikstudenten. Voraussetzung für den Erwerb eines Scheines 
ist das Bestehen der Klausur sm Ende des zweiten Semesters. 

Die Unterrichtssprache ist "bokmll". Durch mündliche und schrift­
liche Übungen werden Wortschatz und grammatische Strukturen ein­
geführt. 

Lehrbuch: "Snakker du norsk?" Ton Arnestad/Hvenekllde in Verbin­
dung mit einem auf Ton�ändern aufgebauten Lehrprogramm. 

Keine Anmeldung erforderlich. Beginn: 18. April 1978 

050365 Solfrid I1enge-Hjelmeland 

Horwec;isch für Fortgeschrittene 

2st. Di 13 - 15 GB 04/358 

Die Fortgeschrittenenübung ist geeignet für Teilnehmer mit einigen 
Vorkenntnissen (einem Semester entsprechend). Ziel der Übung ist 
die Erweiterung des Wortschatzes und der Grammatikkenntnisse sowie 
die mündliche und schriftliche Beherrschung einfacher Texte. Am 
Ende des Semesters findet eine Klausur statt. 

Lehrbuch: "Snakker du norsk?" von Arnestad/Hvenekilde in Verbin­
dung mit einem auf Tonbändern aufgebauten Lehrprogramm. 

Keine Anmeldung erforderlich. Beginn: 18. April 1978 

050366 Solfrid llen.o-e-H ielmeland 

Iior':reuische lionversations- und Ubersetzun;;sUbun.jen (Ouerstufe) 

2st. ';0 15 - 17 GE 04/356 

Voraussetzung ist die Teilnahme an Einführungs- und Fortgeschrit­
tenenübung oder entsprechende Sprachkenntnisse. Das Sprachver­
ständnis wird durch Lektüre, Konversation und Übersetzungsübungen 
vertieft. 

Keine Anmeldung erforderlich. Beginn: 24. April 78 



- 8b -
Schwedisch 

050367 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

Schwedisch für Anfänger 

2st. Uo 14 - 16 GE 04/511 

Teilne¹er: Offen fÜr alle Semester, besonders Germanistikstudenten. 
die eine schwedische Sprachprütung ablegen wollen. Die Prüfung findet 
nach Abschluss des Fortgeschrittenenkurses statt. Der Unterricht wird 
durchgehend auf die freiwillige Arbeit im Sprachlabor bezogen. 
Teilnehaerzahl: nicht begrenzt 
ºeldung: nieht erforderlich 
Lehrbuch: STenska tör Nybörjare (Svenska Institutet, Sthlm) wird gestellt 
Begian: 11.4.1918 

050368 Film mag. Elisabeth Schloemann 

Schwedisch für Fortgeschrittene 

2st. Mi 14 - 16 GE 04/358 

Voraussetzung: Teilnahme an einem Anfängerkurs. Das Sprachverständnis 
wird in verstärktem Masse durch Zeitungslektüre, Konversation und 
Vbersetzungen vertieft. Die Kandidaten für die schwedische Spruchprüfung 
werden auf diese vorbereitet. 
ºeldung: nicht erforderlich 
Daß Lehrbuch: Svenska tor nybörjare, deI 11 ,wird gestellt. 
Beginn: 19.4.1918 

050369 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

Schwedische Konversation und Landeskunde (Oberstufe) 

1st. Mi 17 - 18 GE 04/358 

Dieser Kurs ist geeignet rur diejenigen, die ihre Schwedischkenntnisse 
über den Fortgeachri ttenenkurs hinaus verti eren woll en. lIier wi rd haupt­
siichlich anhand von leichteren Texten l;onversa.tion betrieben. 

Beginn: 19.4.1918 



mag. 

mall Elisabeth S"hln .. mann 

Einführungsübungen 

16-16 

I 

- 81 -

050370 Fil. Elisabeth Schloemann 

Schwedische Grammatik- und ÜbersetzungsUbungen (Oberstufe) 

1st. n.V. 

In diesem Kurs können TetIne .... r .U. gai..n Spraekk._t.ai .. en «,"ö•••,re 
stilistiscb. Sicberbeii. 1. U� .. , .1i. d.r Sekrl1i.apraek.' .rl .. , .. uad 
ibre Ausdrucksweiae diller.nai.r•• lernen. 
Vereinbarung über di. Zeit in der Spreekai.aad•• 

050371 Fil. 

Sprachlaborübungen zur Phonetik und Intonation des Schwedischen 

3st. Fr 13.30 s.t. - 16 

Die Sprachlaborübungen stehen allen Teilnen.ern an den Scbwedlaebkuraen 
�usätalieh offen. Sie dienen .. I allen Si.ufen der indiYiduellen Hilfe­
leistung und Einübung in die SRrache. Nebeneinander wird an der Pho�etik 
und Intonation, soYie an der Gra--atik gearbeitet.Daneben beatebt für 
Fortgesehrittene die Möglicbkeit, sieb in scbwedisch. Literaturwerke 
wie Dramen und Lyrik einaubören. 

050372 Dr. Else Ebel 

Einführung in das Altwestnordische I (Altisländische) 

2st. Di GE 0'11142 

Bei den Teilnehllern dieser EinfÜhrungsübung werden keine Vor­
kenntnisse .. vorausp;esetzt. Anhand der altisländischen Sprache
fÜhrt die Ubung in das historisch! Verständnis def. germani­
schen Sprachen ein. Grar atische Ubuagen und Lekture werden 
eng miteinander verbuni i, und auch die Kulturp;eschichte der 
Nordgermanen wird anhanu von Textau8zügen und Lichtbildera 
berücksichtigt. Ein detaillierter Stoff-und Zeitplan wird in 
der ersten Sitzung ausgegeben. Zu den Teilgebieten der histo­
rischen Grammatik werden Tabellen verteilt. Eine kurze Uber­
sicht über die alti}ländische Grammatik wird auf Wunseh ausge­
geben. Zu Semesterende findet eine Abschlussklausur statt. 

Text: 	 Die Vlnlandsagas. Ausgewählte Texte zur Entd~ckung Ame-
rikas durch die Wikinger. Hrsg.von E.Ebel, Tubingen 
1973. Verlag Niemeyer. 

Beginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche. 
Anmeldung nicht erforderlich. 



050373 Dr. Else Ebel 

Einführung in das Altwestnordische 11 (Fortsetzungs- und 
Intensivkurs für Skandinavisten) 

2st. Do 16 - 18 GE 04/516 

In dieser Übung haben die Teilnehmer der Einführungsübung, 
sowie Studenten, die das Altisländische bis zu~ Examen weiter 
führen wollen. die Gelegenheit. ihre Lese-und Ubersetzungs­
technik zu verbessern. Es werden altisländische Texte mittle­
rer Schwere gelesen; der besondere Schwerpunkt liegt auf der 
Behandlung gramaatischer Fragen. 

Text: nach Vereinbarung. 

Beginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche. 

Anmeldung und weitere AuskÜnfte in meiner Sprechstunde. 


050374 Dr. Else Ebel 

Einführung in das Altschwedische 

2st. Do 14 - 16 GE 4/131 

Dieser Einführungskursus in die altschwedische Sprache ist 
für Studenten des Faches Skandinavistik gedacht. Die erfolg­
reiche Teilnahae an einer EinfÜhrung in das Altisländ�sche 
und/oder in das Neuschwedische (evtl.auch in das Neudanische 
oder in das Norwegische) wird vorausgesetzt. Es werden in der 
Hauptsache altschwedische Texte gelesen, daneben wird die 
altschwedi8che Gram.atik - vor allem in den Punkten. in denen 
sie von der altisländischen wesentlich abweicht - behandelt. 

Texte: A.Noreen, Altschwedische Grammatik. Halle 1904 
E.Wessen, 	 Fornsvenska Texter. 3.Aufl. Kph.1967

(Nord.Filologi, Serie A, Texter) 

Anmeldung und weitere AuskÜnfte in meiner Sprechstunde. 



Proseminare 

050375 Dr. Else Ebel 

Die Wikingerzüge nach Osten und Süden bis Byzanz 

2st. Mi 9 - 11 GB 04/516 

FÜr dieses Proseminar wird der erfolgreiche Besuch einer Ein­
führungsübung der Älteren Abteilung Germanistik (vorzugswei­
se Altisländisch). vorausgesetztn In den Seminars�tzunoen 
werden Textsauszupe aus den Islandersapa8, der He1mskr1ngla 
u.a. gelesen, die über die Fahrten der Skandinavier vo. 10. 
bis 13.Jahrhundert ins Mittelmeer und nach Russland berichten 
Berichte und Schilderungen griechischer und arabischer Ge­
währsleute werqen - soweit sie in abersetzungen vorhanden 
sind - als Erganzung hinzugezogen. Eine Liste mit Aeferat­
themen und Literatur wird während der Semesterferien ausge­
geben. 
Text: 	 Die Waräger. Ausgewählte Texte zu den Mittelmeerreisen 

der Nordger.anen. Hrsg.von E.Ebel, TÜbingen 1978, Ver­
lag Niemeyer. (Falls das Buch bis zum SS 78 noch nicht 
erschrenen ist, wird eine Textzusammenstellung zum Ver­
vielfaltigungspreis ausgegeben.) 

Beginn: Vorbesprechung in der ersten Se.esterwoche. 
Anmeldung nicht erforderlich. 

050376 Fil. mag. Elisabeth Schloemann 

Svenskt 30-tal: Karin Boye ( 1900 - 1941 ) 

2st. Mi 18.30 s.t. - 20 GB 04/358 

När man ser tillbaka pa det litterära 30-talet är de främst de själv­
lKrda arbetarförfattarna man tänker pa (t.ex.,Martinson,Moberg). Men 
30-talets lyrik, som Karin Boye representerar, hade snarare en akade­
misk präge 1 (jmfr Bjalmar Gullberg). Konstfulla rim, rikt symbolspr&k 
kan emellertid inte dölja den starka inre oro, som kännete�knar Karin 
Boyes my�ket personliga lyrik, Bom alltsedan 30-talet utövat en spe�ienl 
dragningskraft pä unga människor. Vi skall försöka tecI<na bakgrunden, 
de krisartade växlingarna i Karin Boyes liv, som kommer till uttryek 
i hennes dikter oeh trettiotalets litterära o�h politiska atmosfär. 
Intressant är o�ksa den "fr8DItidsvision, som Karin Doye te�knar i roma­
nen "Kallocain" (1940). Bar den, retrospektivt sett, f&tt nagon aktua­
li tet? Som en första introduktion rekommenderas Margi t Abenius' böeker 
om Karin Boye: 
Margit Abenius: Karin Doye (Aldus, 1970) 
Margit Abenius: Drabbad av renhet 
Goda svenskkunskaper är förutsättning för netta proseminarium. 
Beginn: Mi 19.4.1978 



interpretiert. Zu. Vergleich werden die Islandersagas herange­

zogen, in denen Prozessbeschreibungen besonders häufig vorkom­

aen (z.B. die Njlla); e� soll versucht werden, das Verhältnis 

zwischen Gr�as und Islandersagas genauer zu bestimmen. 

Re!eratt.eaen können übernommen werden. 


Text: Gragas. Otgefih sf Vilhjalmi Finsen. Kph.1852. 


Isländisches Recht. Die Graugans. Ubersetzt von A.Heus­
ler. Germanenrechte Bd 9, 1937 (Verlag H.Böhlaus Nachf./ 
Weiaar.) 

Beginn: Vorbesprechung in der ersten Semesterwoche. 

Anaeldung erforderlich. 

Proseminar 

050379 Dr. Else Ebel 

Die Gra�'s 

2st. Di 14-16 GB 4/131 

Bei den Teilnehaern dieses Proseainars werden gute altisländi­
sche Sp�schkenntnisse vorausgesetzt. Es werden Abschnitte aus 
der islsndischen Gesetzessammlung, der Graugans, gelesen und 



Hauptseminar 

Neugerma­
S1tzungen wird deutschen 

Ubersetzungen 

050377 Prof. Dr. Fr1tz Paul 

Ausgewählte Dramen Str lndbergs 

2st. Do 11 - 13 GB 03/142 

Das Hauptseminar steht in enger Verbindung zur Vorle­
sung Nr. 050360 über Strindberg und soll die in der 
Vorlesung vorgetragenen Theorien anhand von Texten aus 
der für Strindberg wichtigsten Gattung, der Dramatik, 
verifizieren (oder widerlegen). Exemplarisch werden da­
bei ausgewählte Dramen in ihrer epochalen Zuordnung 
untersucht: 

Naturalistische Dramatik (1887-89): Der Vater (Fadren), 
Fräulein Julie (Fröken Julie); Experimentelle Einakter, 
u.a. Die Stärkere eDen starkare). - "Nachinfernodrama­
tik" (ab 1898): Nach Damaskus (TUI Damaskus), Toten­
tanz (Dödsdansen), Ein Traumspiel (Ett drömspe1)' Kammer­
spiele: Gewitterluft (Oväder), Gespenstersonate ( Spök­
sonaten), Der Pelikan (Pelikanen). 

Das Hauptseminar wird für Skandinavistik oder 
nistik angereehnet. In den mit 

gearbeitet (alle ausser "Die Stärkere" 
und "Nach Damaskus" als Reclamtexte erhältlich), eine 
etwas unphilologische Methode, die jedoch durch Strind­
bergs intensive Rezeptions- und Wirkungsgeschichte in 
Deutschland gerechtfertigt ist. 

Literatur: Bibliographie in Zimmer 3/ 39 erhältlich 
(ab 13.2.78). 

Anmeldun6: in den Sprechstunden Zimmer 3/39 - 3/40 
(fruhzeitige Ubernahme von Heferaten in der vorle­

sungsfreien Zeit wird dringend empfohlen!). 

Beginn: 20.4.78 

Obersemlnar 

050378 Prof. Dr. Frltz Paul 

Doktoranden- und Kand1datenkolloquium 

1st. n.V. 

Teilnahme nur nach Aufforderung oder persönlicher Vor­
stellung in der Sprechstunde. Termin- und Themenabsprache 
in der ersten Sitzung. 

Beginn: siehe Ankündigung 




